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Vor einigen Jahren erhielt ich von Herrn Dr. BRU NO SC H nÖDEI\ 

in Breslau ein sehr umfangreiches Diatomaceenmateria l aus dem 
schlesischen Gebil'gslande, besonders aus dem Gebiet des Eulen­
gebirges. Die ganze Sendung bestand aus ca . 600 trockenen 
Proben, die in Papierkapseln aufbewahrt waren, und einigen 
hundert Präparaten in Kanadabalsam. Außerdem übergab mil' 
Herr DI·. E. L>:MMERMA NN, BI'emen, 25 in Holzessig konservierte 
Pl'oben aus dem RiesengebiJ·ge. Sie sind \'on Herrn PI·Or. Dr. 
!-! IERONYMUS, Berlin, gesammelt lind bilden einen Teil des Mate­
rials zur "Flora der SudetenH

, H e l'I' DI'. LEM I'I1ERMANN hatte sie 
zu)' Bearbeitung erhalten, überwies sie jedoch mir, um so eine 
umfassendere Darstellung des gesamt en Gebietes zu ermöglichen. 
Es ist mir eine angenehme Pflicht, den genannten Hen en auch an 
diesel' Stelle für die Überlassung der Sammlungen meinen ver­
bindlichsten Dank auszusprechen. Leider war es mir infolge 
anderer Arbeiten n icht möglich, die Untersuchung eher vorzu­
nehmen. Wenn ich jetzt die Resultate veröffentliche, denen ein 
Material zugrund e liegt, wie es in gleichem Umfange wohl nur 
selten dem Forscher WI' Verfügung steht, so hoffe ich, damit einen 
brauchbaren Beitrag zw' Kenntnis der Systematik und Verbreitung 
der BacillaJ'iaceen, beso nders aber auch zur Kenntn is der F lora 
der Sudeten gegeben zu haben. 

Etwa seit deI' Mitte des vorigen J ahrhunderts entfalteten die 
schlesischen Botaniker eine rege Sammeltä tigkeit, um das Materi al 
für eine umfangl'eiehe von ihnen geplante Kryptogamenflora ihrei' 
Heimat zusammenzutragen. O. KIRCH NE R gibt in seiner " Alg.en­
fIol'a von Schlesien" eine eingehend e Darstellung der Entwicklung 
der schlesischen Algenkunde bis zum J alue 1878, so daß ich darauf 
verzichten kann, die älteren Arbeiten über Bacillariaceen anzu-
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führen. Später si nd jedoch noch za hh'eiche algologische AI'beiten 
erschienen, die die KIRCHNER'sche Flora in vielen Punkten er­
gänzen. Nachfolgend gebe ich eine Liste derj enigen Arbeiten, 
soweit sie die schlesischen Bacillariaceen betl·effen .I ) 

1883. 

1887. 

1894. 

1895. 

1896. 

1897. 

1897 . 

1897. 

1897. 

1897. 
1898. 

1898. 

1898. 

1898. 

SCH RöTEn, J . Neue Beitl'üge zur Algenkunde Schlesiens. 
Jahresbel'. d. schles. Ges. f. vatel·!. Kult . 1883, p. 178. 

SONNTAG, F. Über die Diatomeen der Umgegend VOn 
W üste-Waltersdorf. Ehenda, 1887, p. 258. 

SClmöDE n, Bn. Über die Algenflora schlesischei' Gewächs­
häusel·. Ebenda, 1894, p. 26. 
- Die Algenflora der I-Iochgehi l'gsregion des Riesen­
gehil·ges. Ehenda, 1895, p. 35. 

ZACHAI\IAS, O. Ergehnisse einer biologischen Exkursion 
all die Hochseen im Riesengebi" ge. Forschungsher. a. d. 
hio!. Stat. Plön. IV, p. 65 . 

SCHnÖDEn, BR. Die Al gen der Versuchsteiche des schlesi­
schen Fischerei-Vereins zu Trachellberg. Ehenda, V, 
p. 29. 
- Neue Beiträge ZUI' Kenntnis der Algen d e~ Riesen­
gehirges. Ehenda, VI, p. 7. 
- Die Vegetationsverhältnisse der Versuchsteiche zu 
TI'achenherg. Zeitsehr. f. Fischerei und deren Hilfs­
wissenseh. 1897, p. 28. 
- Attheya, Rhizosolenia und andere Planktonol'ga­
n ismen im Teiche des hota nisehen Ga l'tens zu Breslau. 
Bel'. d. deutscl]. bot. Ges. XV, p. 367. 

Über das Plankton der adel'. Ebenda, p. 1,82. 
- Üher Flußplankton, insbesonder'e das dei' adel'. 
Korrespondenzbl. des schles . Fischel'ei-Vereins. I, p. 5. 
- Planktologische Mitteilungen. Biol. Zentralb!. Bd. 
XVIII, p. 525. 

ZACHARIAS, O. Summarischer Bericht üher die Ergehnisse 
meiner Riesengebirgsexkursion von 1896. Forschungsbel'. 
Plön. VI, p. 1. 

SCHMULA, S. Über einige Bacillariaceen Oberschlesiens. 
Jahresbel'. d. schles. Ges. f. vatel'1. Kultur. 1898, p. 9. 

t) Für Revision und El'gänzu ng diesel' Lis le s lulle ich I-ICJ'I'n DI'. BR. 
SCHnöDER meinen verbindlichslen Dank ab. 
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1898. ZA CIHR/ AS, O. Untersuchun gen über das Plankton der 
Teichgewässer. Forschungsbel'. Plön. VI, p. 89. 

1898. :\IüLLER, O. Bacillal'iales aus den Hochseen des Riesen­
gebil·ges. Ebenda, p. 4.8. 

1899. SC HnÖDER, Bn. Das PlankLon des Odel·stromes. Ebenda, 
VII, p. 15. 

1900. LEMMERMANN, E . Beiträge zur Kenntnis der Plankton­
algen. lIl . Ber. d. deu tsch. bot. Ges. XVIII, p. 24. 

1900. SC HMULA, S. Ühel' Algen in Ohm·schlesien. J ahresber. d. 

schles . Ges . f. vaterJ. Ku ltur. 1900, p. 68. 
1903. ZAc Ii AmAs, O. Üher die Komposit ion des Planktons III 

thüringischen, sächsischen und schlesischen Teich­
gewässern . Forschungsber. Plön. X l. 

1905. LEMMERMA NN, E. Beiträge zur Kenn tnis der Plankton­
algen, XX. Phytop lankton aus Schl esien. Forschungs­
hel". Plön. X l I, p. 154. 

1907. H AI1"I'''' ANN, F. Die fossile Flol'a von I ngl'amsdorf. (Inalig.­
Diss.) B'·esla u. 

1910. L"'''' En''' ANN, E. Beiträge ZUI' Kenntnis der Plankton­
a lgen, XXVI. Archiv f. I-Iydl'obiologie u. P lankton­
kunde. Bd. V, p. 321-

1912. SC HRöDEn, B n. Rhizosolenia victol'iae n. spec. Ber. d. 
deutscll. hot. Ges . Be!. XX IX, p. 739. 

Bei dei' Zusa mmenfassung dei' Hcs ultat e meiner Un tel'­
suchungen we ite l' unte n gehe ich eine Zusamm enstellung der in 
ohigen Al'heiten genan nten und von m il' nicht beobaclüeten Arten. 
Dabei wel'de ich die AI'heiten von K II'C HNER und MÜLLER gesond ert 
hetrach te n, da sie die eingehendst en sind . Die Al'beiten der übrigen 
Autoren werd e ich summarisch behonde1n, da es sich nul' um ein­
zelne (meist dieselben) AI'ten handelt, die besonders als· Plankton­
fo rm en nachgewiesen sind. Bevo!' ich darauf eingehe, gebe ich 
eine Ühel'sicht übel' d ie F undOl·te. 

Das Sammelgebiet. 

Das untersuchte Gehiet umfaßt die Sudeten vom Glatze]' 
Schneegeb il'ge h is zum Hiesengehil'ge einschli eßlich , a lso das 
Glatzer Schneegebil'ge, HeuscheuCl'gehil'ge, E ulengehirge, WaIden­
burger Bergland und Riesengebirge. Die weitaus gl'ößte Menge 
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der Proben stammt aus dem E ulengebil'ge, Von bestimmten 
Punkten a us ist namentlich von F, SONNTAG dieses Geb iet syste­
matisch dUI'chforscht, so daß kaum ein Gewässer vorhanden 
sein düdte, aus dem kein Material vorl iegt, 

Größere Gewässer fehlen vollständig, FÜ I' das Sammeln kam en 
also insbesond ere die vielen Quellen und Gräben innerhalb der 
Gebirgsz üge sowie die kleineren Flüsse in Betl'acht, die in nOI'd· 
östl icher R ich tung vo n d~n GebiJ'gskämmen gegen das Odertal 
fließen, Reiche Ausheute lieferten a uch einzelne Mü hlteiche in den 
Tälern, während manche Brunnen in den Dörfern, Bassins in 
Gäl'ten, Glasscheiben in den Wänden von Gewächshäuse1'l1 wieder 
ihre beso nd eren Arten beherbergten, PlankLonpl'Ohen fe hlten 
natUl'gemäß, würden für die kleineren Gewässel' allerdings a uch wohl 
kaum Bedeutung gehabt haben, Höchste ns hätte in gl'ößeren 
Mühlteichen noch d ie eine oder andere Planktonfo l'm ge fund en 
wel'den können, die ich so nicht e1'l1alten habe, Auch die übel" 
rieselten Felswände in den Gebirgen sind anscheinend nicht berück· 
sichtigt word en, wenigstens waren in meinem MaLCI' ial keine der­
artigen Proben vo1'l1anden , Wall1'schei nli ch erkläl't sich dara us das 
Fehlen einiger Formen, wie z, B, der Gattung TetracyclLls, 

Die Fu ndorte im ein zelnen au fzuführen, ist wegen deI' großen 
Zahl unmöglich, Ich , gebe dahel' him' nU I' die Namen der Olt­
schaften, deren Umgebung in erster Linie in Betracht gekomme n ist, 

G I atz e r S c h n e e g e b i I' g e, 

Wilhelmstal. 

H e u sc h e u e rg e b i I' g e, 

WünschelbUl'g, 

E u I e n g e b i I' g e, 

Hohe Eule, 
Eulendorf, 
W üste- Wal tersdorf. 
Heinri chau. 
Toschendorf. 
Charlottenbrunn, 
Dorfbach , 
Falkenberg, 
Rud olfswaldau . 
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Zedlitzheide. 
Friedersdorf. 
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Walde nbu,· ge .' Be r g l a n cl. 

Waldenburg. 
I-1 el'msdorf. 

R i c se n g c b i I' g c. 

Da es sich 11m' um wenige PI'oben von bestimmten Fund­
stellen ha nd elt, gebe ich hier d ie gen aue Liste nach den Etiketten, 
die Hel'" PI·O f. J-I' ER ONY MUS deI' Sammlung beige fü g t ha L Die 
Numm cl'I1 beziehen sich auf das Ma tel'ial ZUI' " F lo.'a dCl' Sudet en", 
von ei ern rolgende Proben, wie schon crwühn t, einen Teil bjJden. 

3. Teich bei den Wil-tschaftsgehä ud en von Neu hof bei Schmiede­
be"g. 17. Juni 1884. 

8. Quelle obel'ha lb ei es Kleinen Teiches . 9. Jn li 1884. 
14. Quelle in deI' Nähe des 'Veges nach den GI·em.baud en obel'halb 

Obel'-Schm iedebergs. 1l1. Juli 1884. . 
16. Schloßgl'abcn in Buchwald bei Schm iedebcl·g. 16. Juli 1884. 
23. A ltwassel'tümpcl der Lomnitz hei A.'nsel orf. 21. J uli 1884. 
2t,. Teich bei Hal·te VOl'\vcrk, zwischen Buehbe"g und Stein-

seiffen. 21 .. J uli 1884. 
25 . Quelle a uf t Ol'figen Wi ese n westlieh von Ha l' tan (H al·te V 0 1'­

wel'k) bei Steinseiffell. 22. Juli :1884. 
26. Gl'aben a m Walde westlich von Hal' tau (]-j arte VO I'\\"e"k) bei 

Stcinseiffen. 22. Juli 188t, . 

n. G.'a ben bei El'Clmannsdorf. 22. J uli 188,. . 
28. Graben am Ga lgenberge bei Al'l1sdorf. 21. J ul i 'i88". 
29 . An feuchteI' Felswand am P ruelelbergeb. Stonsdol'f. 22. J uli 1884. 
30. Gl'aben hei cl el' dünen F ichte bei El'llmannsdorf. 22. Juli 188tl. 

31. G.'aben hei de.· T eichhaud e am Kleinen Teich. 26. Juli '1.884. 
32. Aus dem Kleinen Teich in der Nä he des Ein flusses deI' LOl1lnitz 

(Pa ntschewassel'). 26. Jul i 1884. 
33. Quellige Stelle an der Lomnitz in der Nähe iJIl'es Aus l"itts a us 

dem K leinen Teich. 26. J uli 1884. 
34. Quell e an c1 er Lomnitz in der Nii he des Ab flu sses des Kl einen 

Teiches. 26 . Juli :l88t" 
36. In c1 el' Lomnit, un tßrhalb ihres Abflusses a us dem Kleinen 

Teich. 26. J u Ji 188". 
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37. Quellige Stelle beim Katzenschloß bei de,' Hasenbaude. 
26. Juli 188t, . 

38. In de,' Lomnitz beim Ab fluß aus dem Kleinen Teich. 26. Juli 84. 
4.0. Teich bei Ha,'tau bei Schmiedeberg. 28. Juli 1884. 
4L G,'aben zwischen Bahnhof Mittel-Zi llertal und Ameisenberg. 

31. Juli 1884.. 
42. G,'oßer Teich im Park von Buchbe"g bei Schmiedeberg. 

:31. Juli 1884. 
1,3. Graben zwischen den von K ... amsta'schen Anlage n und der 

Bleiche in Sehmiedeberg. 8. Allg. 1884. 
44. Graben an demselben Orte. 8 . Aug. 1.8f.k1. 
{,5. Hainfall. 9. Aug. 1884. 

Ferner hesitze ich eine P ,'obe aus dem GI'Oßen Koppenteich 
aus der Sammlung des verstorbenen D,'. A. SC'HII 01', des Beg,'ün­
de,'s des Diatomeen-Atlasses. Der Sa'mmler ist mir nicht bekannt.1) 

Außerd em wa ,' eine g,'ößere Anza hl vo n Proben aus entfer'n­
tOl'on Orten Schlesiens darunter, wie aus Bl'cslau , Bunz lau lind ei er 
Umgebung von Grünberg (Groß-Lessen, Schweini tz) . Sie ent­
halten einige -Formen, die im übrigen Gebiet nicht aufgefunden 
worden sind. Ich stelle sie deshalb wei ter unten besonders 
zusammen. 

Einzelne Proben stammten aus der Sächsischen Schweiz. Sie 
enthalten mit einer Ausnahme keine heso nderen Fo,'men. 

Kurz vor Beendigung des Manusk,'ipts sandte mir Herr 
D,'. SC HRÖDßR noch 20 Präparate yon nachfolgend en Fu nd o,ten 
aus Oherschlesien, die aus dem Nachl aß des Land ge,'ichtsrates 
SC, IHIULA stammen: 

1. Hatzenplatzfluß bei Krappitz. 
2. Fo,'ellenteich bei Krappitz. 
3. Blonie bei Krappitz. 
4. Krempa. 
5. Oder bei Oppeln. 
6. Lache im t rockenen Oderbett bei Oppeln. 
7. Oppeln (ohne nähere Angabe). 
8. Königshuld bei Oppe1n. 
9. I-Iammerteich bei Tillowitz . 

---;-:--:-;;-;-
t) \oVal1l'scheinlich ein Tcil des von l-ICiTIl PI'o f. ZACIIAH IAS gcsfl.mlllcHcn 

Malel'ials. 
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10. Teich bei Poliwoda. 
11. Winauer Teich hei Oppeln. 

Auch diese Prohen enthielten einige im ührigen Material noch 
ni cht beobachtete Formen, die ich weiter unten zusammenstelle. 

Resultate. 
Meine Untersuchungen ergahen die Anwesenheit von L,36 

FOl'lnen, die 39 Gattungen und 259 Ar ten angehören. Die Be-
tei ligung dei' einzelnen Gattungen zeigt folgende Ühersicht: 

J Melosira 8 AI'ten JIl 18 Formen. 
Coscinodisceae: I Cyclotella 5 

" " 
5 

" 
Stephanodiscl!s 2 ,- " 

2 
" 

1'etbellarieae: 1'abellaria 2 
" " 

L, 
" 

Meridioneae: Jl1 eridion 1 AI't 
" 

3 
" 

r""= 
{, Ar ten 

" 
9 

" 
Fl'agilaria 10 

" " 
21 ;; 

Fl'agilarieae: Synedra 9 
" " 

15 
" 

Asterionella 1 Art 
" 

1 Form. 
Ceratoneis 1 

" " 
2 Fornlen. 

Eunotieae: Eunotia 23 AI'ten 
" 

{,3 
" 

{ A chnanthes 8 
" " 

13 
" 

Achnantheae: Cocconeis 2 
" " 

3 
" Eucocconeis 1. Art 

" 
1 Form. 

Jl1etstogloia 1 
" " 

1 
" 

Amphiprora '1 
" " 

'1 
" 

Diploneis I, Arten 
" 

5 Formen. 
Caloneis 5 

" " 
11 

" 
Neidillln 5 

" " 
12 

" 
N{wiwlinae: 

Gyrosigma 3 
" " 

3 
" 

Netoiwla 40 
" " 

:)!1 
" StaLl,roneis 8 

" " 
11 

" 
Anomoeoneis {, 

" " 
5 

" 
" P innular ia 32 

" " 
60 

" '" ~ Fru,stulia 3 
" " 

3 
" '-' Amphiplc"ra -1 Art 1 Form. .~ 

" " '" i Rhoicosphenia 1 1 <; " " " 
Gomphoneminae: Gomphonenw 10 Arten 

" 
24 Formen. 

P eronia 1 Art 
" 

1 Form. 

Cymbellinae: 
Cymbella 21 AI'ten 

" 
2tJ: FOl'nlcn. 

A mphom 1 Art 
" 

3 
" 



Epithemieae: 

Rhopalodieae: 
N itzschieae: 

8 

{ 
Epithemia 

Denticula 
Rhopalodia 

Nitzschia 

Sllrirelleae: Cymatoplellm I 
Stenopterobia 

Sllrirell(, 

Campylodiscus 
Fast sämtliche Al'ten, d ie b ishel' 

4 Arten 
" 

8 
" 

1 Art 
" 

4 
" 

3 Arten 
" 

L, 
" 

20 
" " 

28 
" 

1 Art 
" 

1 Form. 
2 AI'ten 

" 
7 Formen. 

9 
" " 

22 
" 

1 Art 
" 

2 
" 

für Schlesien bekannt ge-

worden sind , sind auch in meiner L iste entha lten, daneben aber 

viele Formen, die für das Gebiet , z. T. auch für Deutschl and, 

neu sind. 
Vergleichen wir die vorliegend e Arbeit mit der grundlegenden 

Arbeit übCl' schl esische Algen von KIH CHNEIl,. so 'sind folgende 

Arten von m ir ni ch t beobachtet : 

L J11 elosira sllbjlexilis. 
2. Cylindrotheca Gerstenbergeri nUH . 

3. Diatomella 13alfouriana. 
4. Tetracyclus rLtpestris (1'. 13rallni GIl . bei K'RCH N. ). 

5. Synedm oxyrhynclllLs . 
6. - amphiceplwta. 

7. Eunotia triodon 
8. - quinaria EH Il BO. (ist hiel' gleich Eun. polyglyphis 

GIlUN.). 

9. Gyrosigma Spenceri . 
10. - scalproicles. 

1:L Mastogloia S mithi. 
:12. A mphiprora pltludosa, 
13. Pinnularia tabellarilt, 

14. - parva E. 
15. - leptogongyla E. 
16. N(tvicula tanccolata Ko. 
17. Stcmroneis dillttata W. S" . (= Nav . crLtcicula W. SM.). 
19. Amphora lineolata. 
20. Cymbella Smithi RUH. (= C. helvetica Ko.). 

21. Epitlwmic, argus EH RD O. 
22. - oceUltta Ko. 

23. Nitzschia curvllia W. S". 
25. - parvuZa SM. (= stagnorwn RUH. ?). 
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26. cOllunnnis Rmr. 
27. SW'irella spira.tis (CampylodisClts b. KIH CHN.). 

Von diesen Arten sind Mastogloia Smithi, Amphiprora palndosa, 
Amphora lineolata und Nitzschia wrv"la halophil, bleiben infolge­
dessen a uf einzelne best immte F undorte bescll!'änkt. Diatomella 
und l'etracycl"s lehen vorwiegend an überrieselt en Felsen und 
]wnnLen deshalb in meinem l\1atcl' ia l kaUln zu erwarten sein . Ein­
zelne AI·ten sind fem el' so zal·t, daß sie sehr leicht bei der Präpa­

ration nach der fast dreißigj.ährigen trockenen Au fbewahrung der 
zum T'cil steinhart gewol'd enen Schl ammproben zerstört sein 
können (Cylindrotlwca, V1j1'osignw). Bei Pinn"l"ria tabellaria liegt 
walll'scheinl ich ein Il'l'tUIll vor , es ha nd elt sich wohl nUl' um 
P. sU",roptera.. P. leptogongyla, Synedra oxyrhynchus und S . amphi­
cephala sind a ls Al'ten kaum haltbai', sondem als Val'ietii ten zu 
P. viridis I'es p. S. Ulna gezogen . 

Von O. MÜLLEns Arten a us dem Riesengeb irge habe ich fol-
gend e bislang nicht gefunden: 

1. Eunotia H aleiniensis GnuN. 
2. Kocheliensis O. M ÜLL. 

3. A clmanthes Clevei G n UN. 

{i. Caloneis lepidula GnuN. 

J. Newicula subhamulata GnuN. 
6. Slau,I'oneis paJ'(Ju,Ia. G n UN . 

Davo n bet rachte ich c1ie zu el'st genannte F orm nicht als selb­
stäpd ige Art, sond el'll ziehe sie zu ELU'. bigibba. A chnantltes Clevei 
ist außer vom Riesengebirge in Deutschland nU I' noch aus der 
Umgegend von Brernen bekannt, wo sie vor eini gen Jahren von 
mir au fgefund en wUI'de. Cal. lepidula und New . subhanwlatrt sind 
ebenfa lls se hr se ltene Formen . 

Von den von anderen Autoren genannten FOI'men habe ich 
folge nd e Arten ni cht beobachtet : 

1. Rhizosolenia longiseta ZAC II . 

2. R h. stagnalis ZACH. 

3. Rh. eriensis H. L . S'r. 
4. Atheya Za.chariasi Bn. 
5. Cyctotella Schröteri LEMM. 

6. Synedm actinastroides L Emr. 

7. Eu.l!otia bident,;la W. 5 .11. 
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8. Cymbell" hel~etiCCl Ko. 
9. Nitzsehia ,lubi" VV. SM. 

Außer diesen werden in einigen Arbei~en noch einige andere 
A,·ten aufgezähl t. Sie sind aber z. T. von zwei felhaftem systema­
t ischem Wert, z. T. liegen sicher Verwechslungen mit andem Arten 
vor, so daß ich es für ,'ichtiger gehalte.n habe, sie fallen zu lassen. 
Bei den unter 1-6 genanllten A"ten handelt es sich lediglich um 
t ypische P lanktonformen, die natUl'gemäß in meinem Matel'ial 
nicht vorkommen konnten. 

Eunotia bidentnla W. S,[. ist in nordisc hen Ländern selll' 
"e,'breitet; es ist deshalb sehr wohl möglich, daß sie als Reliklen­
form im Riesengebirge, wo sie überhaupt nur ge fund en ist, vo ,'­
kommt. Cymbella hel~eti~a Kc. ist ziemlich ve,'breitet, dürfte jedoch 
in den Sude~en kaum zu finden sein ; sie winl fü,' Oberschlesien 
angegeben, ist abe,' im Ode,'tal wahrscheinlich weitel' verb ,·eitet. 
Nitzsehia dubia W. SM. is ~ eine halophile A,' ~, in ihrem Vorkommen 
deshalb auf bestimmte Ol'tliehkeiten beschl'änkL. 

Mi ~ Be,'ücksichtigung deI' oben erwähnten Al'bei~en bet"ägt die 
Sum m e d e r bi s j etz t für S c hl es i e n b e kannt en 
r e ze n t e nD i at 0 m e e n 2% Art e n , d. i. 77,6 % a l J e ,' 
fü r D e u t s c hI a n d b e k a n n ~ e n S üß w as se I' a ,. ~ e n. 

Aus vo rliegendeI' A,'beit sind neu für Schlesien folge nde 
64 Arten: 

II' elosira. ambig'''' O. M ÜLL. 

Cyclotella stelligcra CL . et G I1 UN . 

Fragilaria bre~istriata Gn U 1< . 

S yneclra /'lunpens Kc. 
S. ,ninuscula Gnu N . 

Ennotü, sneeie" A. CL. 
- IVynwnniana GH Vi\' . 

- lapponiea G 1\ UN . 

A ehnanthes lutllgariea GI1 UN. 

inllaU, Kc. 
Gyrosignw distortwn va ,'. Parkeri H ARR. 

D iploneis clomblittensis GR U" . 

- oenZata (BRED.) CL. 
CaZoneis Selmman"iana G RU". 

P i" n"lari" unduZata GREC. 

- graeillima GR EC. 
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Pinnularia Brau,ni GnUN. 

divergentissima Gnu!<. 

'",reliea CL. 
episcopalis CL. 
acrosphaeria B nEll. 

esox EH Il.D C. 

N(wiCltlc, placenta EHnDe. 

bacilliformis Gnu!<. 
pttpttla Ke. 
psendobacillwn Gnu". 
integra W. SM. 
stLbtilissima CL. 
microcephala Gnu!<. 

minuscula Gnu i'\ .. 
cocconeifonnis GnEe. 

gracilis EHnDe. 

lUSCltla EHRBG . 

Reinhardti Gn I;r< . 

gaslf'lun EH ABG . 

. anglica HALl'S. 

placenttLla E HnUG. 

sClttelioides W. SM. 
pygmaea Ke. 

Stallroneis Schröderi H UST. 

ilnol11oeoneis sphaerophora Ke. 
il mphiprora alata Ke. 
ilfastogloia el/iptica var. dansei Tuw. 
Cymbella austriaca GRU!<. 

incerla GRUN. 

aequalis W. SM. 
s inaala Gnu!\". 
twnidula Gnu". 
tumida B REll. 

Epithemia Hynclmanni IV. SM. 
DentiCltla tennis Ke. 
Rhopalodia parallela (Gn u!<.) O. MÜLL. 

- gibberllia (EHRll e.) O. MÜLL. 
Nitzschia elongata I-IA N·rzsC H. 

- hungarica GRUN. 
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Nitzschia Clausi H AN TZSC H. 

lanceola!Ct W. SM. 
romana GnUN. 

wnphibin GRUN . 

Pl'!tnenfeldi GnUN. 

frustul",n (KG.) Gnu" . 

S urirella Ca)Jroni BnED. 

apiculata W. SM. 
clelicatissilna LEWI S. 

Unter diesen Formen werde n jedoch mohr od el' weniger 
Arten sein, die bereits in Schlesien beohachtet, aher noch nicht als 
solche publiziert sind, so daß ich auch Formen a ufgenomm en habe, 

die ma n schlechthin als "überall vCl'bl'citcV' bezeichnen kann. 
Von den gena nnt.en Formen sind folgend c 10 a uch fü,' Dcutsch­

land neu: 
S ynedra minuscul(! GR. 

ElIIlOtia sueciw A . CL. 

lapponica Gn UN . 

Piluwlarü! karelica CL. 

Naoicula snbtilissima CL. 

S tauroneis Schröderi H us·r. 

Cymbella incerta GnUN. 

lVitzschia ronzana Gnu N. 

- Prauenfeldi GnU N. 
lanceolaU! W. SM. 

Außerd em habe ich bereits früher darauf hingewiesen, daß 

a uch Naoicula placenta E. im Gebiet häufig und zue"s t für Deutsch­
land von mir festgestellL worden ist . 

Neu benannt sind : 
)) Pragilaria virescens val' . elliptica n. v . 

\ f Eunotia sudetica val'. bidens H UST.' ) 

- robllSta val'. tetraodon f. abl'llpU! n. r. 
A chnanthes lanceolaU! va" . oentricosa n. v . 
Caloneis silicllla val' . tenuis n. v . 

N eidiwn affine Val' . wnphirhynclms r. nndnlata n. f. 

]Jl'odllclwn val'. constricla n. v. 

Ir idis val'. maxima (CL.) m. 
Pinnulal'ia appendiculata val', silesiaca n. v . 

1) A. S. A U. Tar. 29.'J, F. 22, 23. 
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Pinnularia karelica var. stauJ'oneilol'lnis n. v. 
borcalis val'. brevicostala n. v. 

stallroptera Val" mesogongyla (E.) m. 
nzaior var. hyalina n. v . 
vil'ülis val'. inter!'tt,pta n. v. 

jV(wicu.la bacilli/ormis val'. cruciala n. v. 

SUturoneis Schröderi H UST.') 

Surirella. apiclliata val'. constr icta n. v. 
Von besond erem Interesse sind ferner die Reliktenlormen. 

Als solche fasse ich (vielleicht gehören noch einige and el'e dazu) 
'folgende Arten aul: 

Fragilaria u.ndata W. S". [täten! ). 
EUl10tia robusta HALFS (nUl' d ie mehrweJlige n Varie­

- snecica A. CL. 
lapponica Gn uN. 

Pinnnlaria. lcarelica CL. 
Na.liicula snbtilissima CL. 

- scntello ides W. S". 
Cymbella altstrietC{t Gn u" . 

incerta Gnu N. 
Auffäll ig ist die Verteilung dieser Heliktenlormen " TI Gebiet. 

\iVähl'end Fragilaria nndata, Ewwtia sll.ecica und Eu,n. lapponica 
nur in den MOI'änengebieten der Koppenteiche vorkommen, landen 
sich die übrigen Arten im nördlichen Schl esien bei BLlnzlaLl odel' 
Groß-Lessen, a l s 0 d i I' e k tim B I' e s I a LI - Mag cl e h II I' gel' 
Urs t r o m ta l der letzten Eiszeit. 1m übrigen Schlesien ist 
keine der genannten FOI'men beobacht et worden. 

EltIwtüt lapponica und a ußerdem A ch.nanthe~ Clevei Gnu N. 
(die von O. MÜLLE R im HiesengebiJ'ge ge funden wurde) habe ich 
auch hei Bremen gesammelt und zwar heide nordöstlich, im 
Wummegehiet.2) Es ist wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß 
die Einwanderung deI' schlesischen lind nordwestdeutschen FOI'lllen 
gleichzeitig ed olgt ist. Wenn man also a uch das BI'eslau-Magde­
burger Urstromtal sich nicht durch das Ohretal zur Aller- und 
Weserniederung fortsetzen, sondern gegen die UntereIbe streichen 
läß t, so ist doch ein Einfluß auf die F lora hier nicht ZLI verkennen. 

' ) A. S. All . Ta r. 299, F. 31. 
!) Eun. lapponica habe ich eI'st küt'zlich gesehen, sie ist in meinet' Arbeit 

übel' die Dial. der \~' lImme noch nicht cnthallen. 
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Das Verhältnis der Bacillariaceenflora Schlesiens zur Flora 
von Deutschland. 

E ine genaue Übel'sicht übel' die deutschen Diatomaeeen ist 
zurzeit kaum möglich zu gehen, da die fl orist ischen Untm'suchungen 

noch zu lückenhaft sind, a nd el'el'seits aher auch manche An gaben 
als sehr zweifelhaft hetrachtet werden müssen. W enn ich trotzdem 
einen Verglcich anstelle, so gcsch ieht cs a us dem Grund e, wcil ich 

dcr Ansicht hin, daß sich in Deutschland vOl'aussichtJich kaum 

noch viele neue Arten, die das Verhältnis wesentlich ä nd el'll 

könnten, finden lassen werd en, Ich heschränke mich hei dem 
VCI'gleiche auf die Arten, weil eine Berücksichtigung der Varictäten 

in diesem Falle so gut wie ausgeschlossen ist, 
In der erst en Spalte gehe ich die Zahlen der Arten, die hislang 

in Deutschland mit einiger Sicherheit ge fund en wurden ; die zweite 

hringt Zahlen und Prozente der von mir in Schlesien ge fundenen 
f\l'ten , die d,'itte dieseIhen Angahen mit Berücksichti gun g der 
Arheiten Km cII NE Rs, MÜLLERS u, a . AutOl'en, 

Für den Vergleich kommen nUl' dic rczenten SüßwasserforJ1l en 
in Betracht, 

Gattung 

Melosira 

yclotella 
oscinodisCltS 

c 
c 
S 
R 
C 
j 

D 

teplutnodiscns . 

hizosolenia . 
, ylindrotheca 

Ittheya 
iatomella 

Tetracyclns 
Tabe/laI' ic, , 
Ifcridion 1 

D 
F 
S 

iatonut. 
I l'agilal'ia . 
ynedra 
Isterionella j 

I 

Arlen 

I 12 I 
9 
1 
2 

3 
1 
:[ 

1 
2 
2 

1 
4 

10 
16 
1 

1I III 

A I'tell I % Arten I 0 / , 0 

8 66,7 I 9 75 
5 55,6 6 66,7 

- I - - -
2 I 100 2 WO I 

0 100 - - <' 
- - 1 100 
- - 1 100 
- - 1 100 
- - 1 50 

2 100 2 WO 
1 100 1 WO 
4 100 t, 100 

10 100 10 100 
9 56,25 10 62,5 
1 100 1 100 
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I II III 
Gattung 

Arten Arten I 0 / 0 Arten I 0 / , 0 

Ceraloneis . 1 1 100 1 100 
Eunotia . 27 23 8/5 27 100 

Achnanthes 17 8 4.7 9 52,9 
Cocconeis 3 2 66,7 2 66,7 
Eucocconeis 1 1 100 1 100 
Jl1 astogloia. 3 1 33,3 2 66,7 
Amphiprora 3 :L 33,3 2 66,7 
Diploneis 6 4 66,7 4 66,7 
Caloneis 9 5 55,6 6 66,7 
Neidi",n 5 5 100 5 100 
Gyrosigma 5 3 60 5 100 
N arienla 56 1,0 71/1 4tj; 78,6. 
Stauroneis 9 8 88,9 9 100 
A nomoeoneis 4 4 100 4. 100 
Pinnularia 37 32 86,5 33 89 
Fmstl!lia 3 3 100 3 :LOO 
Amphiplettra . 1 1 100 1 100 
R hoicosphenü, . 2 1 50 1 '100 
Gomphonellw. 14 10 7:L ,t. :LO 71/. 
Peronia. :L 1 100 1 100 
Cymbella 29 21 72,4 22 75,9 
Amphom 5 1 20 2 40 
Epithemia . . 6 4 66,7 6 100 
Denticulc, 3 1 33,3 1 33,3 
Rhopalodia 3 3 100 3 100 
Bacillaria :L - - - -

Nitzschia (incl. H !tntzschia et 
H omoeocl.) . 39 20 51,3 24 61,5 

S tenopterobia. . :L I, :LOO 1 :L OO 
Cy lIi.ato plettra 2. 2 100 2 100 
Surirella . 16 9 56,25 10 62,5 
Campylodiscus 1 1 100 1 100 

-. 
Centronella :L - - - -

Sa. : 1!7 Gattungen :179 259 68 294 77,6 
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Somit fehlen in Schlesien nUI' drei Gattungen, CoseinodisClts, 
Baeilla/' ia und Cent/'onella. Wälll'end die letzte di esel' Gatt ungen 
v ielleicht noch aufgefunden wird, ist von den beiden übrigen 
solches wohl nicht zu erwarten, da es sich bei ihnen um halophile 
Formen hand elt, die einen bestimmten Salzgehalt erfordern . Wenn 
Coseinodiscns lacu.st/'is als Süßwasserform aufgefiil1l't wil'd, so ist 
das genau genommen nicht korrekt. Sie ist zwar im Binnenlande 
schI' verbreitet, aber nach meinen Beobachtungen nur in Gebietcn, 
di e auch dUl'ch mehl' oder mindel' salzhaHi ge Gewässer bekannt 
sind. Ebenso dürfte es sich mit Baeitla/'ia !)(!/,ar!oxa verh alten. 
Die kleineren Gattungen sind fas t sä mUich vollständi g vertreten. 
Unter den größeren Gattungen ist es nur die Gattu ng Eanoti", 
von der keine deutoche AI·t fehlt, so daß d i e s c h i es i s c h e n 
Sudeten luit i hre n VO I' l ändc l' ll das einz i ge 
G e b i e t M i t te l e u I' 0 pas se i n d ü I' f t e n, d as d i e 
Eun ot i en in so l c h e rV o ll stü ncli g k e it be h e l" 
b e l' g t. Als die Ursache betrachte ich den Vel'iauf der jüngsten 
Eiszeit. 

SchI' gut vertreten ist auch die Gattung Pinnala/'ia mi t 89°. 0, 

von ihr fehlen nur viel' Arten, die aber wohl noch im Gebiet auf· 
fi ndbar sein düd te n.' ) 

Helativ wenig Vertretel' besitzt im Gebiet die Gattung 
N itzschia. Bezügli ch der übl'igen Gattungen verweise ich a uf d ie 
Tabelle. 

Die horizontale Verbreitung der aufgefundenen Formen. 

Die weita us g.-ößte Zahl der schlesischen Diatomaceen ist im 
g?-fl zen Gebiet verbl'eitet, al1e1'dings in wechselndeI' Häufigkeit. 
Bei einer gl'oßen Za hl vo n Proben ist das individuell e Auftl'et en 
der Arten so selll' schwankend, daß es unmöglich ist, die Häufig­
keitsgrade deI' einzelnen gegeneinand el' abzuwägen und v iell eicht 
charakteristisc he Leitrormen aufzustellen. Das iSL eben nur bei 
der Bearheitung eines Gewässers oder doch eines hescl1l'änkten in 
sich abgeschlossenen Gebietes möglich. Demgegenüber lassen 
sich jedoch F OI'men angeben , die infolge ihres häufigen VO I'­
kommens verdienen, beso ndel's hervorgehoben zu word en. Es sind 
folgende : 

1) Davon wil'c1 bCI'cits P innularia gClUilis angegeben, allel'dings I1 U1' fossil! 
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Melosira rJarians. 
Tabellal'ia Ilocculosa. 
M eridion circulal'e. 
Dialoma ou!go.re. 

- hiemale val'. mesodon. 
Fragilaria ()irescens. 
Eunolia l'obusla val'. telraodan. 

- pracrupta. 
Achnanthes minutissima. 

lanceolata. 
Pinnularia microstaul'on. 

lala. 
- slauroptera. 

aCl'osphael'ia. 
N aoicula radiosa. 
Fl'Llstulia oulgal' is. 

- saxonica. 
Gomphonema angustatum. 

- subclaoatum. 
- constl'ictum. 

Cymbella naoiculilol'nlis. 
ventricosa. 
aspera. 

Nilzschia amphioxys. 
amphibia. 

Einzelne von ihnen kommen in manchen Proben fast als 
Reinmaterial VO I' . Daneben sind jedoch etwa 70 Arten, die durch­
weg als selten oder gar sehr selten bezeichnet werden müssen. 
Wegen der größeren Zahl verzichte ich auf die gesonderte Auf­
führung sondern verweise auf den systematischen Teil dieser Arbeit. 

Viele Arten sind au f kleinere Gebiete beschränkt; so beher­
bergen besonders das Riesengebil'ge und die Ebene eine Reihe 
ihnen eigentümlichel' Formen, die ich in den nachfolgenden Über­
sichten besonders zusammengestellt habe. Aus den Bewohnern 
der Ebene hltbe ich wiederum die Formen ausgeschieden, die ich 
nul' in Obel'schlesien gefunden habe. 

Ri ese ng e birg e: 

Melosira ilalica var. tenuis. 
Archiv r. Hydrobiologie. x. 

., 
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jlJelosira dislcul,S ct val' . Val'. 

lirata et val' . val'. 
Fragilaria ,mdata. 

- capucina val' . lanceolala. 
Eunotia veneris. 

sruletica et val' . 
slI,ecica. 
Nyntanniana. 

lapponica. 
A ehnanthes eaa.reteLta. 
Caloneis siliwla va,·. tenltis. 

lVeidiLUn procluctwn val'. constricta. 
Pinnulal'ia interl'upta val'. termes. 

viridis val'. 1'll..pestris. 
lVavicula conlenta. 

perpltsiUa. 
aponina. 
m,uralis. 

Anollweoneis exilis val', lhel'malis. 
Com,phonema Augu,,. val'. Gau,tiel'i. 
Cymbella leptoeeros. 

tltrgida. 
S llrirella robltsta. 

Sä c h s ische Sc h weiz: 

Eanotir, bigibba va,'. )!ltmila. 

Eu l engehirge: 

JlJelosira ambiglla. 
Cyclotella steUigera. 

Steplwnodiseus J-f antzsehi. 
Diatoma elongalltm eL val'. 

- hiem{tle (Lypica 1). 
Fragilaria pinnala et val'. 
Synedra p,tlehella. 

- minuscula. 
Eunotia monodon. 

- robltsta val'. diadema. 
- tridentltla val' . perpltsilla. 

A ell/wnlhes linear is. 
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Achnanthes eXl,gua. 
- lw,ngarica. 

lanceolata val'. ventricosa. 
Caloneis silienl« V al' . ](jellmanniana. 

Schumanniana. 
Pinnu,laria undulata et val'. 

gmcillilJ/.!I. 
clif,Jergentissitna. 
episcopalis. 
bOl'ealis val'. bl'evicostata. 

N av iwla b inodis. 
bacillijol'mis et val' . 
minuscula . 

gastl'wn. 
anglica. 
pl"cent"la et val' . 
pnsilla .. 
pygmaea. 

Staal'oneis Schl'ödel'i. 
A 11I1'hi1'le"l'a pellncid". 
A mphipl'om alata. 
Jl! aSlogloia elliptica v al'. (lansei . 
Cymbella aequalis. 

sinuata. 
Denticula tenuis va l', V3 1'. 

Rhopalodia gibbel'ul«. 
N itzschia mnphioxys val'. nwioJ'. 

- val'. pnsilla .. 
thel' 11I«lis. 
dentiCltla. 
()crmic nlar is. 
romana. 
PNwenfeldi. 
fl'tLSlUlwn ct val'. 

SUl'il'ella apiculata val'. constl' icUt. 
- delicatissima. 

Ebene : 
J11 elosira gl'anulata et var, 
Cyclotella comta. 



20 

Cyelotella opereulata. 
Fragilaria breeistriala. 

- crotonensis. 
Synedra bieeps. 

- eapitata. 
Eunotia robnsta var. Leptodon. 

- val'. oetodon. 
- - prionotis. 

/lexuosa. 
pectinalis val'. undulata. 

Aehnanthes in/lata. 
Cyrosigma Parkeri. 
Diploneis domblittensis. 
Pinnularia Brauni. 

- kareliea et val'. 
- maeilenta. 

Naeieula Semen. 
subtilissima. 
microeephala. 
hungarica val'. lüneburgensis. 
euspidata val'. lUribaudi. 

tuseula. 
oblonga. 
seutello ides. 
mntiea val'. undnlala. 

Stlluroneis Alabamae et val'. 
- aneeps val'. amphieepha/!!. 
- legumen. 

A nomoeoneis sphaero phom. 
- senans. 

Comphonema eonstrielwn var. 
- olieaceum. 

Cymbella austriaca. 
tumida. 
incerta. 

- val'. na"icrtlacea. 
Ehrenbergi . 
pros/rala. 
tumidula. 
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Cymbella parea. 
- cistula var. macll,lata. 

- f. el/rta. 
Amphora oealis val'. libym. 
E pithemia sorex. 
Rhopalodia parallela. 
N itzsehia aeieuloris val'. closterioides. 

- }w,ngarica. 

- sinuata. 
Cymatopleura elliptim. 

- val'. nobilis. 
StU'irella tenera val'. nel'(Josa. 

- Caproni. 
- linearis val'. hdeetim . 

Von diesen Formen sind nUl' in 
o b e l' s c hi es i e ngefund en : 

Eunotia peetinalis val' . und,dat'l. 
A ehnanthes in/lata. 
Diploneis domblittensis. 
Pinnularia maeilenta. 
N "eiettla hllngariea va,'. liineburgensis. 
SUwroneis Alabamae. 

- val'. angulalcL. 

- legllme/! . 
- aneeps val'. amphicephala. 

Cymbella tumida. 

Über die vertikale Verteilung der Diatomaceen. 
In der Kryptogamen-Flora von Schl esien werd en 4 Höhen­

regionen unterschieden, die auch KIRCHNEn anwendet , um eine 
vertikale Ver teilung der Algen angeben zu können. Es sind folgende 
Zonen : 

Ebene : bi s '150 m Höhe Ü. d. M. 
Hügelregion: '150- 500 m, 
Bergregion: 500- '1100 m, 
Hochgebirgsregion : 1100- 1500 m. 

Nach meinen Erfahrun gen in den Sudeten sowohl wie auch in 
den Alpen kann ich mich der Ansicht KIRCHNERS nicht anschließen. 
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Man muß die i'1 Frage kom mende n Gebil'gsz üge sämtlich den 
Mittelgeb irgen zurechnen, bei denen abC!' die Unterschiede in den 
Höhenlagen so gering sind, daß sie au f die Diatomeenflol'a keinen 
Ein flu ß ausüben. Vielmehr sind die besonderen E igenschaften des 
Gewässers die maßgebenden Faktoren, so daß ich folgenden Satz 
aufst ellen kann : 

Innerhalb weiter Grenzen hängt die Diatomeenfl ora eines 
Gewässers weniger von der Höhenlage als von seiner spez iell en 
Beschaffenheit ab, 

Als Beweis führe ich einige Tatsachen an: 

1. Hochgelegene Moorseen der Alpen zeigen hinsicht lich ihrei' 
Diatomcenflora vollständige Übereinstimmung mit Moorgewässern 
der Ebene. 

2. Dei' 600 m hoch gelegene Untel'see im Lunzer Secgebiet 
behel'hel'gt za hh'eiche nalpine" Formen, während solche in dem 
1200 m hoch gelegenen Obersee in weit geringel'em Maße vorhand en 
sind. Der Untersee ist ein Kaltwassersee, während der Obersee 
ein Moorgewässer ist. 

3. An einigen Stellen im Lunzer Untersee t reten untel'seeische 
Quellen hervor, die außerordentlich kaltes Wasse i' führen. Die 
Diatomeenfl ol'a weicht an diesen Stellen inso fern von der des übrigen 
Teiles ab, als hier eine starke Anhäu fung vo n "alpinen" Formen 
vorh and en ist , die sei t meinen ersten UntCl'sucllUngen im Juli 1911 
regelmäßig beobachtet wird . 

KlnCH NER zählt als reine Hochge bil'gs fol'men folgende auf: 

J11 etosil'a tenuis Kc., GO/nphogl'anuna ru,peslre A. B H., Sla.uf'oneis 

linearis EHnnc. und Diatomella BalfouriwUL GnEv. 
Von diesen sind M. tenuis und St. linearis auch in dei' Ebene 

verbreitet, während G. /'upestre und D. Balfow'iana typ ische 
Bewohner übel'l'ieselter Felsen sind. Da na tlll'gemiiß solche Ört ­
lichkeiten in der Ebene kaum ange t l'offen we['(len, bleibeil diese 
Arten wie auch andere Bewohner solcher Loka li täten ledi gli ch aus 
diesem Gl'unde auf die Gebirge beschränkt, sind aber im übrigen 
von der Höhen lage vollstä ndig unabhängig. Wohl aber übt das 
Substrat ;'1 solchen Fällen einen großen E influ ß aus. 

Nur der Bergregion gehören nach Kl nCII J<E I\ folgende Al,ten an: 
Melosira Roeseana RB H., CeralOneis arCIl S Kc., Pinnltlaria 

lata B liEB. 
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Für 111. Roeseana gilt das bei G. mpestre Gesagte; denn auch 
SIe ist eine Bewohnerin überrieselteI' F elsen. P innnlarüi lata 
dagegen habe ich für Schlesien auch für die Hügelregion und Ebene 
fest gestellt, z. B. ist sie bei Bunzlau gal' nicht selten. Ceratoneis 
arens bewohnt schnell fl ießende, kühle Gewässer, ist dabei aber 
nicht nur im GebiJ'ge zu finden, sondel'Jl lebt in fast allen Flüssen 
auch in deI' Ebene. 

Bei der Durchsicht der List e fällt jedoch auf, daß v iele Fonnen 
nUI' in der Ebene gefunden wUI'den. Dafür ist aber nich t d ie 
Höhenlage entscheidend, sondel'Jl allein der Umstand, daß d ie 
meisten Diatomeen st ehend e Gewässer mit gut entwickelter 
Phanerogamen-Vegetation bevorzugen, die ehen vOl'wiegend in deI' 
Ebene angetroffen werden. 

Außerd em ist bei der E ntscheidung dieser Frage noch die 
leicht iJ'reführend e El'scheinung in Betl'acht zu ziehen, daß viele 
Al'tell nur sehr selten beobachtet worden sind . So könnte man z. B. 
leicht in Versuchung kommen, die bislang für Deutschl and nUI' 
in den Koppenteichen gefu ndene Peronia erinacea (BREB.) AnN. 
für alpin zu halten, Daß sie es in Wirklichkeit nicht ist, heweisen 
I11cine Funde aus Bunzlau. 

Meine obigen Ausführungen sollten zeigen, daß d ie J3ezeichnung 
"alpinH oder "lnontan" für die BaciJhuiaccen nicht anwendbar ist. 
Wenn Geb il'ge oder Hochgebirge dennoch ihre eigenen FOI'men 
llaben, so hängen diese nicht vo n der Höhenlage, sondern von der 
niedl'igeren Temperatur des Wassers ah. Man find et die "alpinen" 
Formen nämlich stets nur in Quell en, rasch fließenden Bächen, 
an Felsen oder in den Bel'gseen mit kaltem Wasser. In wäl'meren 
Gewässern, z. B. l\1oOl'gewässern, feh.len sie, auch in hedeutender 
Höhe über dem Meere. Solche FOI'I11en sind desha lb lediglich als 
" Kaltwasserfol'men" zu bezeichnen. Von den in diesel' Arbeit 
aufgezählten Al,ten rechne ich folgend e dazu: 

Diatoma hiemale. 
Frag ilar ia nndala. 
Ceraloneis al'cus. 
Eanotia sllecica. 

arcus. 
lap ponicct. 

Achnanthes coarctata . 
Cocconeis flexella. 



- 24 

Diploneis domblittensis. 
Caloneis alpestris. 
IV eidium bisulcatum ? 
Pinnularia diyergentissima. 

- karelica. 
nodosa. 

IV aoiwla contenta. 
perpusilla. 
subtilissima. 
cocconeij 01' mis. 
tuscula ? 
smtelloid es. 

Stlluroneis obtusa. 
Cymbella austriaca. 

incel'la. 
Dentiwla tenuis. 

Ich zweifle nicht, daß diese kurze Liste noch bedeutende 
Erweiterungen erfahren oder berichtigt wird, wenn weitere und 
genaue Studien über die Verbreitung der einzelnen Arten vorliegen. 
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Systematischer Teil. 

Es sind in den letzten Jahl'en ve l'schiedene Versuche gemacht 
word en, die BacilJ al'i aceen nach einem neuen SYSLCln zu ordnen, 
so von VAN H Eu n CK, Ö STRUP, F ORTI. Ich kann luich vorläufig 
jedoch nicht entschließen, eins vo n dieseil Syst emen zu benutzen, 
weil ich mi ch i'1 manchen Punkten nicht einverstand en el'ldäl'cn 
kann, Die Einteilung der Raphideae in E LI/'aphideae und J{aly pto­

raphideae, wie sie Ö STRU P in seinen Diat onl aceae danjcae anwcncl eL, 
hal te ich nicht für günstig, weil hier led iglich die menschliche 
Schwäche des Forschers in Frage kommt, die uns das " Verborgene" 
weni ger leicht el'kennen läßt, die aber bei einer natüdichen GI'llppie­
rung nicht berücksichtigt werden darf. Außerdem ist bei manchen 
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E"raphidem die Raphe viel schwerer zu erkennen als bei vielen 
Kaly ploraphideen. 

In vol"liegendel' Al'beit habe ich mich deshalb noch des Se il Ü'l"T­
schen Systems bed ient, wie wir es in EN GLER- PRAN TL, Nat ürliche 
Pfl anzenfamilien, finden, aber mit folgenden .i\nd erungen : 

1. Bei den NaoiCltloideae folgte ich der Synopsis vo n CLEV E. 
2. Die Gattung Ceraloneis ist von SCHÜTT unter d ie ElLIw­

liinae gestell t. Da die Formen diesel' Gattung einen völlige n Mangel 
an Knot enbi ldung a ufweisen, aber eine fast zenk ische Pseudol'aphe 
so wie eine hyaline mediane AI'ca besitzen, sLeHe ich sie in die 
Gruppe der Fragilariinae, wo sie in dei' Gattung Synedra ih re 
nächsten Vel'wandten finden. 

3. Die Gattungen Epithemia und Rhopalodia habe ich aus 
den Naoic.doideae a usgeschieden und dm'aus die Gruppe der 
Epilhemioideae gebi ldet mit den Untel'abteilungen der Epithemiea. 
und Rhopalodieae. Membl'an- und Rap henbau lassen eine solche 
Abtrennung als gerechtfertigt erscheinen. 

4. Die Gattung Denlie"la scheidet infolge des Besitzes einer 
echten Raphe a us den Fragilarioidea.e aus. Sie gehöl't m. E. in 
die E pilhemioideae. 

System-Übersicht. 
A. Cent l'ieae. 

r. Discoideae. 
1. Coscinodisceae. 

a . Melosirinae. 
b. Coscinodiscinae. 

B. Pcnna tae. 
Ir. Fragilm'ioideae. 

2. Tabellal'ieae. 
a . TabeJluriinue. 

3. Mel'idioneae. 
4. F l'agilal'ieae. 

a. Diatominae. 
b. Frugilal'iinae. 
c. E unotiinae. 

III. Achnanthoideae. 
5. Achnantheac. 
6. Cocconeideae. 
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J V. Naviculoideae. 
7. Naviculeae. 

a. Naviculinae. 
b. Gomphoneminae. 
c. Cymbellinae. 

V. Epithemioideae. 
8. Epithemieae. 
9. Rhopalodieae. 

VI. Nitzschioideae. 
10. Nitzschieae . 

VI I. Suril·elloideae. 
11. Surirelleae. 

A. Centricae. 
Seh. B. p. 51 . 

I. Discoideae. 
Seil. B. p. 58. 

1. Coscinodisceae. 
Ibid. 

a) Melosirinae. 
Ibid. 

Gatt. M e l os i l' a AG. 1824. 
Seh. B. p. 59. 

tl. Zum F 0 r m e n k l' eis e von 111 e los ir" 0" r i " n s. 

1. M. oarüms AG. Consp. 1832,' p. 64. V. H. Syn. T. 85. 
F. 11, 12. W. SM. Syn. T. 51, F. 332. O. ~'l ÜLL. Nyass. II, p. 26'l, 
Lysigoniwn oarians (AG.) D. T. SylJ. IIl, p. 1329. 

Im ganzen Gebiet verbreitet und häufig; massenhaft im Mühl· 
bachtal sowie auf Sumpfwiesen bei Toschendorf und Wüste·Giers· 
dorf. Im Mühlbachtal mit reichlichen Sporangialzellen. 

ß. Zum F 0 r m e n k r eis von 111 e los i r a i t " I i c a. 
2. 111. italica (ElInnG.) KG. Bac. T. 2, F. VI. V. H. Syn. 

T. 88, F. 7. A. S. Atl. T. 181, F. 3- 5. O. M ÜLL. Nyass. IJ, p. 264. 
Ebenfalls im ganzen Gebiet verbreitet und ni cht selten; häufig 

auf einer Sumpfwiese östlich von \ Vüste·vValtersdorf, Sumpfwald· 
wiese beim Keuligenberg, massenhaft in einerSumpfquelle im Walde 
nahe Wüste·Giersdorf. 
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var. tennis (Kc.). V. H. I. c. F. 9a, 10, 13, 1ll. O. MÜLL. 

I. C. p. 265. Kc . I. c. 1'. 2, F. 1I (als Art) . 
Im Gebiet nur bei Erdmannsdorf im Riesengebirge beobachtet 

(leg. HIERONYMUS). 
var. tenuissima (GRUN.) . O. MÜLL. I. c. p. 265. V. H. I. c. F. 11 

(Mel. tenuissima GRUN .) . 
Nicht selten bei ' Wüste-Giel'sdorf, sonst im Gebiet nicht 

gesehen. 
forma crenulata. I(,c. 1. c. F. Vln (Orthosira oriclzalcea [Wo S~r. l 

Kc.). W. SM. Syn. Il, p. 61, T. 53, F . 337. V. H. Syn. 1'. 88, F.5. 
A. S. Atl. 1'. 181, F . 33, 43, 53, 54. O. MÜLL. Nyass. 1I, p. 263 
(als Art). 

Weit verbl'eitet , aber zerstreuter als vorige AI'ten : Am 
Keuligenberg; bei Dorfbach ; massenhaft in einer Sumpfq uell e im 
Wa.lde bei Wüste-Giersdorf mit der Art. 

3. M. ambig"" O. MÜLL. Nyass. 1I, p. 267, 283. T. IV, F. 9, 
10. V. H. Syn. T. 88, F. 12- 14? (M. crenulctta V. amb.). 

Sehr selten auf dcm Eulenkopf. 

, . Zum Form e nkr e i se von1l1elosira granulata. 

4. 111. grannlata (EHRBC.) RALFS. V. H. Syn. T. 88, F. 9b, 
10-12, 16, 17. O. MÜLL. Nyass . H, p. 267, 1'. 1lI, F. 6, 7. 

In einer Probe sehr selten; Fundort? Liebt größere Gewässer, 
scheint daher im Gebiet nur an beschränkten Stellen vorhanden 
zu sein. Über die gena uere Verbreitung müssen besonders Plank­
tonproben Auskunft geben. 

var. angustissima O. MÜLL. EI Kab p. 315. T. 12, F. 28. 
Breslau, botanischer Garten, sehr selten. 

o. Zum F 0 I' m e n k r eis e vo n 111 el 0 sir a di s ta ns. 

5. 111. distans (EHRBC.) Kc . Bac. T. 2, F . XII. V. H. Syn. 
T. 86, F. 21- 23. A. S. Atl. 1'.182, F. 4. O. MÜLL. Nyass. I1, p.271. 

Im Eulengebirge nicht beobachtet; im Riesengebirge an man­
chen Orten häufig: Grenzbauden bei Ober-Schmiedeberg, großer 
und kleiner Koppenteich. 

var. lae~issima Gnu !<. V. H. 1. c. F. 24 (als Art). 
Koppenteiche, selten. 
var. ni~alis W. SM. V. H. I. C. F. 25-27 (als Art) . O. M ÜLL. 

I. C. p. 272. 
Koppenteiche, nicht selten. 
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val'. alpigena Gn UN . V. H. I. c. F. 28, 29 . 
Koppenteiche, ni cht selten. Häufig bei Amsdorf im Riesen-

gebiJ'ge (leg. H,EnO NYM us) . 
val' . scalaris Gn uN. V. H. I. c. F . 31, 32. 
Nur im großen Koppent eich, selten. 
6. 111. litala (E llnBG.) Gn uN . V. H. Syn. T. 87, F. 1, 2, 4, 5. 

A. S. Atl. T. 181, F . 69--75. O. MÜLL. Nyass. II, p. 272. 
Nur im Riesengebirge gefunden: Grenzbauden bei Ober­

Schmiedeberg (leg. H IEnO NYM us), kleiner Koppenteieh (gl'obpol'ige 
Formen). Von O. M üLLEn auch für den gl'oßen Teich angegeben 
(als vereinzelL), von mi,' dort nicht gefund en. Sie dürfte vielleicht 
besser mit 111. distans vereinigt werden. 

val'. seriata Gn UN. V. H. I. c. F. 6 (biseriaUt). O. MÜLL. 
Riesengb. T. lII, F. 34. Nyass. 11 , p. 273. 

Koppenteiche, vcreinzelt. 
va l'. lawslris GRUN . V. H. 1. c. F. 3. A. S. Atl. T. 182, F.l1, 12. 
Koppenteiche, zerstreu t. • 

7. M. arenaria MoonE. V. H. Syn. T. 90, F. 1- 3. D. T. 
Syll. IJI, p. 1338. A. S. Atl. T. 179, F . 15- 20. W. SM . Syn. II, 
p. 59. T. 52, F. 33ll. 

Nach dem Tagebuch des Sammlers SONN'I'AG als in der 
Weistritz vorkommend angegeben ; von mir nur bei Schweinitz 
gefund en. Im Riesengebirge nicht beobachtet. 

8. 111. Roeseana RßH. FI. EUI·. Alg. I, p. 42. V. H. Syn. T. 89, 
F.1- 6. D. T . SyJl.ITT, p.1337. A. S. Atl. T.176, F. 7- 14. T. 182, 
F. 36- 39. 

Ve"b" eitet aber nicht häufi g. Sehr selten im Eulengru nd 
nördlich der Eule, oberhalb der Talsohle; westlich der Eu le bei 
Do~fbach (22" Durchmesser). Riesengebirge: vcreinzelt im klei nen 
Teieh (leg. HIEn.), häufig an feuch ten Felsen am Prudelbcrg hei 
Stonsdorf (leg. HIER.). 

M. R oeseana ist eine charakteristische Bewohnerin über­
rieselter Felsen und als solche an manchen Stell en (z. B. BodetaJ, 
Harz) sehr häufig. 

b) Coscinodiscinae. 
Seil. B. p. 6' .. 

Gatt. C y c l o t e 11 a KG. 1833. 

Die Arten dieser Gattung sind im ganzen Gebiet mit geri ngen 
Ausnahmen nur späl'lich vertret en, aueh O. MÜLLER verzeichnet 
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keinen Vert l'eter in seiner AI'beit übel' die Bacillariales aus den 

Hochseen des RiesengebiJ·ges. Von K IRCHNE R werd en in seiner 
AJgen rIora von Schlesien v iel' Arten aufgezählt, nämlich Cyclot. oper­

culata Ko., J(ützingiclIwTHW., il'iencghinicuw BUH. und dubia HIl.SE ! 
Von der letz ten Art sagt er in einer Anmel'kung auf Seite 218: 

" Die Zu gehöl'igkeit dieses interessan ten kleinen Gebi ldes n icht 
mll' zur Gatt. Cyclotella, sondern überh aupt zu den Bacill arien ist 
seiner unregelmäßigen Gestalt und anscheinend en Strukturlosigkeit 
wegen zweifelh aft. " 

E I' gibt drei Fund orte an: Rücken der hohen Eule, an W lII'zeln 
von Epilobil!ln tetragon",,, bei deI' Ne uen schl esischen Ba ude im 

Biesengehirge, MiLtelop]laquelie im Gese nke. Ich selbst habe es 
noch für v iele a ndere St and orte konst atiert. 

Unter den m il' vo"'iegend en Präpara ten hefand sich auch eines 
m it ' dem Ol'iginalmateri al BILSES vom R ücken der hohen Eule. 

Nach eingehend en UnteI'suchun gen mit den stärkst en Objektiven 
muß ich die zitierte Vermutung K IR CHNE RS bestätigen . Es ha ndelt 
sich auf keinen Fa ll u m eine Bacillal'iacee, und der Nam e Cycl . clubia 

H ILSE, sowie auch sein Synonym Cycl. N ilseC/ na Run ., ist en dgült ig 
aus der Literatur zu streichen. FR. F RICI<E hat im SC IHIIDT'schen 
Atlas der Diatomaceenkunde auf T a fel 222, Fig. 23, 24 eine neue 
Art von der lü im a ls Cyclotella (adel' ob Stephanodiscus? ) dubia 

Fmc KE abgebildet . ObgleiCh die Nomenkia tu l' nicht zulässig ist, 
bin ich doch deI' Ansieht, di ese Bezeich nung bes tehen zu lassen, 
da B ILSES Al't eingezoge n ist, zu :vri ßver, tändnisse n also kein 
Anlaß vorliegt. 

Außer den schon von KIR CH NE R C1'wä hnten Formen fand ich 
noch C. comta (E Hn Dc. ) K c . und stelligerc, CL. et GnuN . 

9. C. comta (E il nDo .) Kc . V. H. Syn. T. 92, F. 1. 6- 22. 
A. S. Atl. T. 224, F . 1- 4, 13- 25. D. T. Syll. lll , p. 1353. 

August 1886 hei St rehl en ; so nst ni cht ge fun den. 

10 . C. operculala 1<.0. Syn. Diat. p. 7. V. H. Syn. T . 93, 
F . 22- 24. A. S. Atl. T . 222, F . 42- 47. D. T. Syll. 1lI, p. 1351,. 

Mit vOI'igel' am selben StandOl·t, selten. 
11. C. jJ;/eneghinian.a K c. Bac. p. 50. T. 30, F. 68. V. H. 

Syn. T . 94, F . 11- 13. A. S. Atl. T . 181, F. 91, T . 222, F . 22, 25-30: 
D. T. Syll. 111, p. 135/,. 

In der W eist l'itz sehr häufig, so nst n ul' sehr selten a uf einer 
Sumpfwaldwiese am K euligenbel'g i'm E ulengebirge. 
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Atl. T. 222, F. 1- 7, 13, 14. 
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V. H. Syn. T. 94, F. 1, {,--S. 
D. T . Syll . IlI, p. 1358. 

Mit voriger am Keuligenberg. 

A. S. 

13. C. stelligera CL. et GRUN. V. H. Syn. T. 94, F. 22-27. 
A. S. Atl. T. 222, F . 48, 49. Hust. Bac. Wumme, p. 267. T. 2, F. 11. 

Selten am 14. Oktober 1887 in einer Probe aus dem Eulen­
gebirge, nähe"er Fundort? 

C. stelligera ist eine gut ausgeprägte Art und keinesfall s mit 
C. Meneghiniana zu verbinden, wie DE TO NI vermutet. Sie wurde 
zuerst aus Neu-~eeland bekannt, wo sie von BERGGIIEN im Rotorua­
See gesammelt wurde. Das Originalmaterial, wenigstens ein Teil 
desselben, befindet sich im k. k. Hofmuseum in Wien und wil'd 
voraussichtlich in den Cryptogamae exsiccatae ausgegeben werden. 
Eine Probe des Materials lag mir zwecks Bestim mung der darin 
vorkommenden Diatomeen vor und so hatte ich Gelegenhe.it, auch 
die Originale unserer Cyclotella studi eren zu können. Die schlesi­
schen Exemplare stimmen vollständig damit überein, während die 
von mir in Norddeutschland und in Tirol gefundenen Formen durch­
weg wesentlich zarter sind, besonders was die Deutlichkeit des 
"Sterns" in der Schalenmitte hetrifft. Wie sich die Exemplare von 
den übrigen in der Literatur genannten Stando.·ten, Vogesen, 
Schweiz, Ostafrika, in dieser Hinsicht verhalten, ist mir nicht 
bekannt. MEIS1'E II bezweifelt anscheinend das Vorkommen in de.' 
Schweiz, wahrscheinlich weil er sie nicht gefunden hat ; seine 
Diagnose und Zeichnung von diesel' Art sind nicht korrekt. 

Gatt. S t e p h a no dis c u s EURDG. 1845. 
Seil. B. p. 65. 

14. St. Hantzsehi GRUN . CL. et GRUN. Arct. Diat. p. 115, 
T. 7, F. 131. V. H. Syn. T. 95, F. 10. A. S. Atl. T. 225, F. 23- 26. 
D. T. Syll. III, p. 1151. , 

Eulengebirge, selten in einer Probe; näherer Fundort? 

15. St. Astraea (EHRBG.) GnUN. CL, et GRUN. Arct. Diat. 
p. 114. V. H. Syn. T. 95, F. 5. A. S. Atl. T. 226, F. 1- 5. D. T. 
Syll. III, p. 1152. 

Recent nur in einer Probe aus dem Eulengebirge; näherer 
Fundort ? Der geringe Befund von Arten dieser Gattung erklärt 
sich wahrscheinlich aus dem Fehlen von Planktonmaterial. 
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B . . Pennatae. 
Seil. B. p. t 01. 

11. Fragilarioideae. 
Ibid. 

2. Tabellarieae. 
Ibid. 

a) Tabellariinae. 
Ibid . 

Gatt. Tabellaria BUnDG. 1839. 
Seil. B. p. 103. 

16. T. !enestraUt (LYNOß. ) Ko. Bac. p. 127, T. 17, F. XXII. 
V. H. Syn. T. 52, F. 6- 8. A. S. Atl. T. 269, F. 11- 13. D. T. 
Syl l. 11 , p. 743. 

Verbreitet und meist häufig im ganzen Gebiet, wenn a uch 
weniger massenhaft als folgende . 

17. T. jloccnlosa (Ro'ru) Ko. Bac. p. 127. T. 17, F. XX J. 
V. I-I. Syn. T. 53, F. 10- 12. A. S. Atl. T. 269, F. 14- 19. D. T, 
Syll. JI , p. 744, 

Gehört mit einigen andern Formen zu den gemeinsten Diato­
maceen des Gebiets und fehlt fast in keiner Pt'obe. An manchen 
Stellen auf den Sumpfwiesen in den Tälern hat sie alle andem 
Fot'men verdl'ängt, Dieselbe Erscheinung zeigt sich übl'igens auch 
in vielen andern Gegenden, besonders in Gewässern mit anmoorigem 
Boden, 

I-läufig sind unsymmetrische Formen, bei denen die mittlet'en 
und polaren Anschwellu ngen einsei tig stüd<er aufgetrieben sind , 
Ich habe im SC IHIID'!" schen Atlas au! Tafel 269 in den Figuren 
15- 17 eine Schale und zwei Zwischenbändel' von solchen unsym­
metrischen Zell en abgebildet. Die FOl'm ist außerordentlich 
val'iabel, so daß die älteren Forscher zahlreiche At'ten geschaffen 
haben, die größtenteils in den Formenheis der 1'. /loccnlosa 
gehören. GnuNow unterscheidet neben der Art noch folgende 
beiden V urietät cn. : 

Val'. ventricosa (Ko.) GnuN. Ost. Diat. p, 96, Ko. Bac, 
T. 30, F. 74. 

Kmze Form mit stärker au!getl'iebenet' Mitte, 
val', amphicephala (BunDG.) Gn uN. I. c, 
Schalen mit breit-elliptischer Mitte und kleinen, kopfigen Enden, 

Archiv f . Hydrobiologio. X. 3 



Beide Val'ieLäte n fandeIl sich hä ufig unte!' der Art, erstel'c 
besonders bei Birkcnfeld lind auf den Heinl'ichauer Sumpfwiesen, 

3. Meridioneae. 
Seil. B, p. 107. 

Gat t , M e I' i d i o n Ac . 182tl. 

Seil. B. p. 1'1 0. 

18, M . cirw lare (GREV,) Ac . Consp . p. 40. V. H. Syn, T. 51, 
F. 10- 12. A, S. AtL T. 267, F . 3t.--t,9. D. T. Syll. 1I, 1'. 642. 

Im gan7-en Gebiet verbreitet und häufig, oft a uch t el'atolo­
gisehe Form en. Die im Atl as abgebildeten Spol'a ngialformen 
fanden sich ebenfalls nicht selten. 

val'. constricta RALFS. V. H. I. c, F , 13--15. A, S, At l. I. c. 
F, 55-59, D. '1', Syll. Il, p. 643. 

Ebenfalls im ganzen Gebiet seilI' häufig, 

val', Zinckeni (Kc.) GRUN. Kc, Bac, p. 41. T. 16, 1', VIlI ,1- 4. 
Nicht selten unter der AI't ; häufig bei Wilhelmstal li nd 

Schweinitz. 
Obgleich durch die Beobachtungen zahlreiche!' 1'OI'sehel' nach­

gewiesen ist, daß 111. constrictum RAU S zweifellos als Val'ietät von 
111, cirwlare gelten muß, sieht sich MEISTER dennoch vera nl aßt, 
sie in seinen " Kieselalgen der Schweiz" als getrennte Art zu be­
handeln ! Wohin gehört denn nun die Form in V. H . Sy n. T. 51, 
1'ig, 13, die VAN HEURCK selbst als " forme intermediail'e entl'e 
M , circulare et M. constrictmn" bezeichnet? Soll ten MEI STER die 
zahllosen Übergänge zwischen beiden Formen, die nahezu in jedem 
Präparat vorhanden sind, entgangen sein ? Das ist doch wohl 
kaum anzunehmen, wenn er so vie1e Proben unter'sucht hat, wie 
aus den " Grundlagen" zu seineI' AI'beit hervorgeht, 

Selbst wenn keine lückenlose n Übergänge zwischen heiden 
Formen vorhanden wären, :30 dürften wir sie nicht auf GI'und eines 
so unwesentlichen Merkmals als gesonderte Arten behandeln! 
Nach dem Muster von KlHCHNER lind einigen wenigen and el'll 
älteren Forsehel'l1 belegt er den T ypus mit dem Namell val'. genuin" 
KIRCHN, In derselben Weise wiN! mit einer großen Zahl anderer 
Arten verfa lll'en, \~relchen Zweck soll di ese Art der Nomenklatur 
haben ? Sie ist ein Vergnügen Einzelner und verstößt vollkommen 
gegen die NomenklatUl'rcgeln, dient a uch anscheinend wohl nur 
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dem Zwecke, seinen Namen recht oft als Automamen setzen zu 
kön nen. Der Typus einer FarIn, wenn man überhaupt von einClll 
solchen reden kann, erhäl t ehen nur den AI,tnamen, ohne etwaige 
Ergänzungen durch die Bezeichnung var, oder lorma, lViII man 
in eineI' geogl'aph isch·lloristischen Arheit das VOI'kommen des 
Typus einer so nst sel1l' variahlen Art hesondel's hel'vorhehcn, so 
kann man hinter den Artnamen die Bezeichnung forma typica 
oder dergJ. setzen, ein Autorname ist dahei vollkommen üherflüssig, 
Die Bezeichnung varietas ist in einem solchen Falle ni cht herechtigt. 
In eine zusammenfassende Flora gehört eine deral,tige Bezeichnung 
keinesfalls hinein, Es ist jedenfalls zu wünschen, daß alle FOl'scher 
das Bestrehen zeigen, solche Benennungen aus deI' Literatur zu 
entfernen, die ein ernster Arheiter als Spielel'eien betJ>achten muß. 

Folgende Namen sind zu streichen: 

M. cirwlare va l'. gen u i n a K1R CII N. 
111. consll'iclum va r. ge n u i 11, ((. KlnCH ~ . . 

111, constrict"m va r , G r" n 0 IV i KIRCHN. = 111. cirwlw'e 
val' , Zinckrni (KG.) Gn uN , ! 

4. Fragilarieae. 
Seil. B. p. 110. 

a) Diatominae. 
Ibid. 

Gatt, Dia tom a D.C. 1805. 
Ibid. 

19. D. onlgare Bony. Kc . Bac. p. 47, T. 17, F . XV, 1-4. 
V. H. Syn. T. 50, F. 1- 6. A. S. Atl. T. 268, F . 3-6. D. T. Syll. 
11, p. 635. 

Im ganzen Gehiet sehr häufig, in manchen Pl'oben fast rein. 
val'. breois GnuN. D. T. l. c. A. S. I. e. F. 1, 2. 
Unter der Art nicht selten, 
val'. prod"cta GnuN. D. T. l. c. A. S. I. c. F . 7- 10. 
Ehenfalls unter der Art. 
20. D. elongatwn Ac. Kc. Bac. p. {i8, T. 17, F. XVIII, 1-2. 

V. H. Syn. T. 50, F. ilic, 18- 22. A. S. Atl. T. 268, F. 37-39. 
D. T. SylJ. 11, p. 636. 

Im Gehiet sehr selten, nlll' in einer Pl'obe aus dem Eulen· 
gehirge, näherer Fundort ? 
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val'. teml.is (AG.) V. H. l. c. F. 14, a- b. A. S. 1. c. F. 41- 46, 
51, 58, 59, 62- 67. D. T. l. c. 

Mit der Art am gleichen Standort . 
• 21. D. anee!'s (EHnDG.) KIHCIIN. Alg. Schles. p. 204.. V. H. 

Syn. T. 51, F. 5-8. A. S. Atl. T. 250, F. 50-54. D. T. Syll. 
II, p. 637. 

Sehr häufig und im ganzen Gebiet verbreitet. Am Keuligen­
berg mit Sporangialzellen 1 

val'. elu·ta GnuN. KIRCH N. I. c. D. T. I. c. p: 638. 
Nicht selten unter der Art. 
Beide Formen fast ausschließlich "cum valvis internis" . 
22. D. hiemale (LYNGD.) HEIß. Consp. p. 58. V. H. Syn. 

T. 51, F. 1-2. A. S. Atl. T. 267, F. 1- 6, 12- 15. D. T. Syll. 
II, p. 636. 

Selten, nur bei Wüste-Waltersdorl lind Dorlbach im Eulen­
gebirge. 

val'. mesodon (EHRDG.) GHUN. V. H. I. c. F . .3-4. A. S. I. c. 
F . 16-33. D. T. Syll. I. c. p. 637. 

Sehr häufig im ganzen Gebiet, zuweilen massenhaft; bevorzugt 
quellige Gegenden. 

b) Fragilariinae. 
Seil. B. p. H 2. 

Gatt. Fra gi I a I' i a LYNGD. 1819. 
Ibid . 

23. Fr. pireseens RALFS. Ann. and Mag. XII. T. 2, F. 6. 
KG. Bac. T. 16, F. 4. V. H. Syn. T. 44, F. 1. D. T. Syll . II, p. 682. 

Im ganzen Gebiet verbreitet und häufig, an manchen Stellen 
geradezu massenhaft. Größte Länge 110 1'- 1 Die breiteren Formen 
neigen zu transapikaler Einschnürung, sind aber nicM mit Fr. 
u./vlata zu vereinigen. Tab. nostl' . Fig. 1- 8. 

Auf den Sumpfwiesen am Keuligenberg fanden sich vielfach 
Sporangialformen, die alle mehr oder weniger transa]likale An­
schwellungen zeigten (Tab. n. Fig. 1-3). 

Die Auxosporen aller langgestreckten Diatomaceen müssen auf 
dem 'Wege ihrer Entwicklung eine stärkere Streckung durchmachen. 
Diese Streckung vollzieht sich aber anscheinend nicht in allen 
Teilen der Zelle gleichmäßig, so daß sie stets mehr oder weniger 
regelmäßige Anschwellungen aufweist, die aber im Laufe der wei-
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teren Entwicklung verschwinden, bis die normal e Gestalt erreicht 
ist. Die Verkieselung der Membran t ri tt schon während der 
Streck ung ein und kann oft schon einen betl'ächt lichen Grad 
erreicht haben, ehe das Längenwachstum vollend et ist, Daraus 
erklärt es sich, daß man in Material, das längere Zeit mit starken 
Säuren behandelt wUI'de, solche Sporangialzellen unverletzt in den 
Präparaten findet , Bei den vorliegend en Formen ist die Struktur 
bel'eits ausgebildet , während von Gürtelbändern noch keine Spur 
zu erkennen ist. 

FR. F lU CKE bildet auf Tafel 267 im Atlas der Diatomeenkunde 
Sporangialzellen von M eridian circlllm'c ab, die ganz ähnliche Ver­
hältnisse zeigen. 

val' . exiglla GRUN. V. H. I. c. F. 2, 3. 
Wüste-Gim'sdorf, nicht selten. 
val'. lata O. MÜLL. Riesengb. p. 9. T . 3, F . 32. Zerstreut 

unter der Art. 
val'. e il i p t i c a nov. val' . Schalen sehr kurz, mi·t stark auf­

getriebener Mitte, vor den Enden schwach eingezogen, 12-16 1'. 

lD ng, 8,75 V. breit. T. n. F. 8, I O~O . 

Nicht selten unter der Art: Wüst e·Waltel'sdorf, W ilhelmstal, 
Bil'kenfeld. 

24. Fr . prorlllcta LAGST. Diat. Spetsb. p. 15. T. 1, F . 1. 
(Frag. aequalis Val'. producta LAGST.) . V. H. Syn. T. 44, F. 7. 
D. T. Syll. II, p. 682. A. S. Atl. T. 297, F. 73-76. 

Wüste-Waltersdorf ; gl'oßer Koppenteich. Schalen 42-50 1'. 

lang, 5,5- 6 (). bl'eit. 

25 . Fr. llndata W. SM. Syn. II, T. 60, F. 377. V. H. Syn. 
T. 44, F . 9. D. T. Syll. 1I, p. 682. 

Nur im Riesengebirge ! Hier schon von O. MÜLLE R im großen 
Koppenteich ge fund en. Außerdem von mir beobachtet in der 
Lomnitz, nahe ihl'em Austritt aus dem kleincn Teich, und in einem 
Graben bei Erdmannsdorf (leg. I-iIEn.). 

Subarktische Form, d ie in manchen nordischen Diatomeen­
lagern in großer Menge au ftritt . Ist im übl'igen Deutschland 
meines Wissens noch nicht ge fund en word en. 

DE T ON! st ell t sie als Synonym zuFr. rirescens. Nach meinen Er­
fahrungen sind beide Formen st etR leicht und sicher zu unterscheiden . 

26. Fr. intermedia GRUN . A. S. Atl. T. 297, F. 42-l,6. 
V. H. Syn. T. 45, F. 9-11 . 
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Vereinzel~ bei KI'appi~z in übel'schlesien, nach MÜLLER auch 
1In Riesengebil'ge (Kochel I). 

27. Fr. pinnata ElInDG. Am . T. 111, 6, F. 8. A. S. Atl. T. 297, 
F . !17- 50, 52- M, 65- 67. T. 298, F. li7- 60, 66, 71- 73. Syn. 

Odontidiwn matabile W. SM. Syn. 11, p. 17. T. 3l" F . 290. 
Im Eulengebil'ge sehr zers~reut . 

val'. laneettala (SCH UM.) H UST. A. S. Atl. T. 297, F. 51, 59- 64. 
Fr. laneettala SC H UM . Preuß. Diat. p. 52. T . 1, F . ll. V. H. Syn. 
T. 45, F. 20. D. T. Sy ll. ll, p. 687. 

Mit voriger; selten. 
Kann nicht als besondere AI'~ gelten. Formen, die an einem 

Ende abgerundet, am andern lanzettlich sind, sind häufig. 
val' . elliptiea (SCH UM.) CARLSO N, An~arcti s, p. 30. A. S. Atl. 

T. 297, F. 55- 58, 68- 72. T. 298, F . 62- 64, 70, 74. Syn. Fr. 
elliptiea SCHU~r. I. c. F. 5. V. H. I. c. F . 15- 17. D. T. I. c, 

Ebenfalls selten; Eulengebil·ge. 
Mit der AI'~ durch Übergänge verllllllden. 
28. Fr. eapaeina DES". KG. Bac. p. 45. T. 16, F. 111. V. H. 

Syn. T. 45, F. 2. D. T. Syll. 11, p . 688. A. S. Atl. T. 298, Fig. 14, 
17-22, 30-36. 

Im ganzen Gebiet sehr verbreite ~ und mei,t häufig. GI'ößte 
Länge 106 v. ! 

val'. acuta GRUN . V. H. I. c. F. 4. D. T. I. c. 
Vereinzelt unter der Art. 
val'. mesolepta RnH. FI. Eur. Aig. I, p. 118. V. I-T. I. c, F. 3. 

D. T. I. c. A. S. I. c. F . 15, 16, 23- 28, 37-41. 
. Ebenfalls weit verbreitet und häufig. Massenhaft in eincm 

Bassin in Wünschclburg im Heuscheuergehil'ge. 
val' . laneeolata GnUN. V. H. I. c. F. 5. A. S. I. c. F. 42- 46. 
Nicht selten in der Lomnitz im Hiesengebirge (leg. HIERON .). 
29. Fr. brc"istriata GHUN. V. I-I. Syn. T. 45, F. 31- 3l, 

D. T. Syll. 11, p . 690. 
Vereinzelt im Olteich bei Schweinitz . Abbi ldungen vo n 

Exemplaren dieses Standortes werde ich in SCHMIDTS Diatomeen­
a~l as bringen. Im allgemeinen ist diese Ar~ selten bcobach~et 
word en. 

30. Fr. eonstruens (EHRRe.) GnUN. Ost. Dia~. p. 371 . V. I-I. 
Syn. T. 45, F. 26 C, D. D. T. Syll . 11, p. 689. 

Diese sonst sehr verbreitete Art ist im Gebiet sehr selten; 
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von mll' nU I' an einer Stelle im Eu lengebil'ge ge fund en. Nach 

O. M ÜLL"" auch im kleinen Koppenteich. Häufig in Oberschlesien. 
va l" oenter Gn uN. V. H. J. e. F. 21 b, 22- 24, 26 (obere und 

untere Figur) . D. T. 1. c. 

Se11l' selten bei Dorfhach ; vereinzelt unter deI' Al't in Ober­
schlesien. 

val'. bino(lis Gn uN . V. H. 1. c. F. 24 A, 25. D. T. J. c. 
Mit der Art an einer Stelle im Eulengebil'ge, selt en. Massen­

haft in einer Prohe aus einer hölzel'llen ' ;Vasserleitung h ei einem 

Bache im Boherta1. Von M ÜLLER für den ldeinen Koppenteich 

a ngegeben . Häufig mit der Art in Oberschlesien. 
3'1. Fr. parasiticct W. SM. Syn . II , T. 60, F. 375. V. H. Syn. 

T, 45, Fig. 30. 
Sehr selten , nur bei Dorfhach. Nach M ÜLLEn auch im 

kleinen Teich. 

val'. s"bconstricUt Gn uN . V. H. 1. c . Fig. 29. 
Häufiger a ls die Art : Keul igenberg, E ule, in der Weistritz. 
32. Fr. crotonensis KITT. A . S. AU. T. 299, F. 1- 8. V. H. 

Sy n. T. liO, F. 10. 
N m' im Ölteich bei Schweinitz von mir gefund en, selten. Is t 

in gl'ößeren Gewässern t ypischer Planktont, 

Gatt. A s t e I' i on e 11 a I-I ASS. 1855. 
Seil. B. p. 1-1 ; . 

33. 11. gracillima (HAN'rZS CH) I-l EIB. Consp. p. 68. T. 6, F. '1 9. 
V. H. Syn. T. 51, F. 22 (11, formosa val'. gracillima Gn uN .). A. S. 
Atl. T. 269, F. 24, 25. 

NU!' vereinzelt in tiefer gelegenen Gewässern des OdCl' t ales. 
Von SCHnö DE R auf der Weiß en Wiese, auf dem Kamm des 
R iesengehirges in flachen Tümpeln zahlreich planktonisch ge­

fund en (Bn. SC HnöD En , Neue Beitr. z. Kenntn . d. Algenfl . d. 
Riesengeb. Einleitung !) 

Gatt. S y n e d I' a EHHll G. 1830. 
Seh. B. p. H 5. 

Schon M ÜLLEH konstatierte das auffällige F ehl en der Al,ten 
diesel' Gattung in den Hochseen des Riesengehil'ges . Obgleich mir 

nun hedeutend mehl' Material zU!' Verfügung stand, beobachtete 
auch ich die Synedra-Al'ten in der Bergregion m it geringen Aus-
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nahmen nur ganz vereinzelt. Häufig, und zwar eigentlich nU!' in 
den Sumpfwiesen der Talregion, waren allein Synedra Vallcheriae 
und S. Ulna, wäh l'end wir in der Ebene gewohnt sind , fast in jeder 
Probe Synedra-Arten vorzufinden. Dieselbe Beobachtung habe 
ich auch in andere n Gehirgen gemacht, so daß wir uns gezwungen 
sehen müssen, die Synedra-Arten als t ypische Bewohner der Ebene 
zu betrachten. 

MEI S'I' ER hat versucht, in die zurn. Teil schwierige Sys tematik 
Licht zu hringen ; aher leider ist ihm dieser Vel'sllOh vollständig 
mißglückt I Er hat manche Verhältnisse durch Aufstellung neuer 
Formen noch verwirrter gemacht, so daß ich mich genötigt sehe, 
hier näher auf seine Systematik einzugehen, die nur auf ungenaue 
Beohachtung zurückzuführen ist . Mein Bestreben dahei ist, in 
diesem und ähnlichen Fällen zu verhindern, daß solche Irrtümer 
weiter um sich greifen und nur die Arheit erschweren. 

MEIs'rER henutzt als diagnostisches Merkmal in erst er Linie 
das Vorhandensein oder Fehlen eines glatten Mittelfeldes, daneben 
die Länge und Form der Schale und die übliche Streifenzahl. 

1. Was die Streifenzahl betrifft, so sind wil' allm'dings vor­
läufig noch gezwungen, ihr einen beträchtlichen Wert hei der Art­
unterscheidung zuzuerkennen, aber doch mit einer gewissen Ein­
schränkung und stets bezugnehmend auf das Verhältnis zU!' 
Schalenlänge. So trennt MEISTE R die von ihm neu benannte 
S. Schröteri (Streifen 15- 18 in 10 ~.) von S. delicatissima W. SM. 
(Stl'eifen 10-15 in 10 1'-), gibt dabei aber die val'. angllstissima 
GnuN. als Synonym zu S. delicatissima! 

Die Kombination dieser beiden Formen muß als entschiedener 
Mißgriff bezeichnet werden, dagegen sind angllstissima GnuN. und 
Schröteri MEIs'r. vollkommen identisch; denn wenn man für eine 
Art die Streifenzahl auf 10-15 fes tsetzt, so liegt kein Gl'und vor, 
nicht auch eine Variation zwischen 10 und 18 Streifen anzunehmen. 
'~Ias die Längenverhältnisse dieser drei FOl'men betriff t, so ist wohl 
die Gattung Synedra eine von denjenigen, bei denen die Angabe der 
Längenmaße den geringsten "Ver t hat. Ubrigens verhält sich 
MEISTER in diesel' Beziehung inkonsequent, indem Cl' einmal die 
viel längere val'. angllstissima mit der Art identifi ziert, demgegen­
über aber S. Schröteri als neue Art von val'. angllstissima abtl'ennt. 
Die in V. H. Syn. T. 39, F. 7, 8 abgebi ldet en Formen sind nach 
MEISTEns Ansicht nicht mit der echten S. delicatissima W. SM. 
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identisch, das läßt sich jedoch nur mit Hilfe des Originalmaterials 
entscheiden. Die Abbildung bei SMITIl stimmt am besten mit 
S. delicatissima Val'. mesoleia GnuN. übel'ein, die ME IsTEn ganz 
aus dem Spiele läßt. Die Abbi ldungen in V. H. Syn. bezeichnet 
er als S. paludosa MEIsTEn. 

Ob zu diesel' die langen und schmalen FOl'men, die also als 
" angustissima GnuN, zusammenzufassen sind, in Beziehung st ehen, 

ist eine andere Frage, die ich hier nicht entscheiden will, auf di e 
ich aber an anderer Stelle zurückkommen wenle. 

Wenn MEISTEn ferner glaubt, daß di e ä ltel'en Forscher, die 
ohne Planktonnetz arbeiteten, die Planktonfol'men schwerli ch 
erhalten haben können, so ist auch das ein Punkt, über den sich 
s tl'eiten läßt, J edem Sammler ist bekannt, daß er im GI'und­
schlamm, besonders aber im Detritus der Ufenegion auch Plankton­
diatomeen vorfinden kann. E ine Erklärung für diese EI'scheinung 
zu geben, ist doch wohl überflüssig, 

2. Auf die Variation von Form und Achsen länge einzugehen, 
halte ich kaum für nötig, Ich verweise nur au f den Formenheis 
der S, Ulna, der uns diese Verhältnisse in vollkommen gen ügendeI' 
Weise zeigt. 

3, E in wichtiges Merkmal erblickt der Bearbeiter deI' SchweizeI' 
Diatomeen in dem Vorhandensein oder Fehlen des Mittelfeldes, 
Nach den Erfahrungen der meisten ForscheI' ist jedoch dieses 
ein Merkmal, das fÜI' die Systematik den geringsten Wert besitzt! 
Die Gründe dafür sine! folgende: 

a) Man findet häufig vollständige Zellen, bei denen die eine 
Schale ein glattes Mittelfeld besitzt, die andere nicht. 

b) Ebenfalls beobachtet man in demselben Pl'äparat sehr oft 
viele Exemplare von genau dem gleichen Bau und nul' mit dem 
Untersch ied, daß bei einigen Individuen die Area fehlt, während 
sie bei andern vorhanden ist, Glaubt MEISTER, daß hiel' zwei 
Arten vorliegen? 

c) Betrach tet man F ormen mit anscheinend ganz glatter Area 
mit Immersionssystemen, so wird man häufig genug eine sel1l' 
matte Streifung entdecken, Wohin gehören dann solche Fonnen ? 

d) Bei vielen AI,ten mit mittlerer AI'ea sind zuweilen sehr 
kurze, oft kaum wahrnehmbare Randstre ifen vorhanden, d ie sich 
manchmal als matte Streifen bis an die Pseud oraphe fortsetzen, 
Was soll mit solchen Formen geschehen ? 
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In den Punkten a, c, d läß t uns MEI STER vollst änd ig im Stich. 
I m übrigen aber vedälll·t er sehr einfach: E ,. s c h a f f t nur 

a uf Grund di eses e in e nM e rkm a l s n e u e Ar te n! 

Als Beweis vel'gleiche man Diagnosen und Zeichnungen vo n 
S . longissinw W. SM. (= S. biceps KG.! siehe weitCI' unten) und 
S. sphaerophora MEISTER. '~Ienn ich nicht die Schweizer F lora 

gedruckt vor mir hätte, so wäre es mir unglaub1ich, daß jemand 
diese beiden Figuren als zwei verschiedene Arten betrachten könnte ! 

Nach vOI'stehenden Ausführungen könnte mir di e F I'age vor­

gelegt werd en: W elches ist denn nun ein durchgl'eifend es Merkmal, 
wonach die Arten unterschieden werd en können ? Die Antwort 

dara uf la ute t: E in solches giht es nicht. Nicht das einzelne Merk­

mal, sond ern die Kombination vieler Mel'l"nale bewirken die 
Änderung des Hahitus, so daß wir verschi edene Arten zu un ter­
scheiden versuchen. Darin hesteht ehen der Fehler der MEIsTEn­

schen Systematik, daß er einzelne Merkmale, d ie an sich großen 
Schwa nkungen unterworfen sind, herausgreift, a nstatt die Gesamt­
heit aller ins Auge zu fassen. 

Auf GI'und meiner Darlegungen sind folgend e Namen a us der 
Schweizer Diat omeenflora einzuziehen: 

L S. joursacensis J. HERID. (siehe unter S. Ulna!). 
2. S. bicLUWlla BI EN E. 

Es ist m ir unverständlich, wie es möglich ist , daß sich diese 

" Art" noch in der neuesten Literatur erhalten hat. Es hand elt 
sich hiel' um t e l' a t 0 l o g i s c h e F 0 r m e n, die hei allen 
Synedra-AI·ten in derselben W eise vorkommen! 

3. S . sphaerophora MEIs'rER = S: biceps Ka . 

l" S . ca.pitata val'. genuina MEISTER = S. capitata E. 
5. S . longissima W. SM. = S . biceps Ka. Siehe unten! 
6. S . longissima V8l' . vulgaris MEISTER = S. biceps Ka . 

7. S . obtusa W. S'I. = S. Ulna val'. aequalis. 
8. S . splendens K a. = S . Ulna val'. splendens. 
9. S . amphirhynchus E . = S. Ulna val'. amph. Siehe 

10. S . vitrea Ka. = S . Ulna val'. vi/rea, unten! 
11. S . vitrea val'. diSIOI·l!t MEISTER = Anom alie I 

12. S . notata Ka. = S. Ulna val'. notata, 
13. S. Schröteri MEIST. = S. delicatissima W. SM. val'. mlgllstissima 

GR UN . 
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Als fragliche Formen muß ich vol'läufig betl'achten ; 
S. paludosa ~IEI STE R und 
S . nana MEISTER . 

Meine obigen Bemerkungen möchte ich nlll' als vorläufige 
angesehen wissen, Auf Einzelheiten, besond el's abel' a uf die 
genauere Synonymik werde ich zurückkommen, sobald ich ctie 
Bearheitung allel' Synedra-Arten im SCIHIlD'r'schcn Atlas vo llendet 
habe , Im Sud etCI1-Gehiet fand ich folgende FOl'lllen; 

34, S . pttlchella (RAL>'s) KG . Bac, p. 68, T, 29, F. 37. V. H. 
Syn, T. {,O, F. 28, 29. D. T. Syll. 11, p. 651. 

\~estl i ch deI' Eule, selten. 
val'. lanceolata O'MEARA. V. I-I. 1. c. T. 41. F. 7. 
Westlich der Eule, sehr selten. 32,5~. lang, 6,5 ~. hl'eit, Enden 

stumpfer als hei V. I-I. angegehen. 

35. S . Vaucherille KG. Bac. p. 65. T . 14, F . IV. V. H. Syn. 
T. {,O, F. 19. D. T. Syll. 11 , p . 652. 

Nicht selten; vVilhelmstal (22,5 ~. ; 2,5 ~. ) , Wüste-Waltersdorf ; 
oft im Schlamm von Springbrunnenanlagen. 

Val'. capilellala GR UN . V. H. 1. c. F. 26. 
Vereinzelt unter der AI,t : Wilhelmstal, 18,75 : 3 ~ .. 
36 .. S . rlLlnpens KG. Bac. T. 16, F. VI, 4. 5. V. H. Syn, 

T. 40, F. ill. 
Wil'(l von einzelnen Forschern als fl'agli che Spezies betrachtet. 

Mir d ienten zur Identifizierung die Abhildungen in V. I-I. Syn., 
mit denen meine Exe.rnplare vollständig übereinstimmen. 

Fundort: WeisLI-itz und Nordab hang der Eule, Nach 
K ÜTZI NG im Brackwasser der oldenhurgischen Küste. 

val'. fragilarioides GRU N. V. H. 1. c. F. 12. 
Vereinzelt unter der Art. 
37. S. Ulna (NITzscH) EH nnG. Ko. Bac. p. 66. T. 30, F. 28, 

V. H. Syn. T . 38, F. 7. D. T. S)'II. II, p. 653. 
Im ga nzen Gehiet verbreitet und meist häufig. T ypische 

Exemplare in der Weistritz und im Mühlbachtal. 
val' . danic" (1\.0.) V. H. T. 38, F . 14, Ko. Bac. p. 66. T. 14, 

F. 13. D. T . 1. c. p. 654. 

Nicht selten: Wilhelmstal, Charlottenhrunn (forma area 
media laevi destituta), Birkenfeld. 

val'. sub"eqn"lis (GnuN.) V. H. 1. c. F. 13. D. T. 1. c. 
In einem Präparat sehr selten, Fundort ? 



- 44 

val'. oxyrhyndw,s (Kc.) V. H. 1. c. T. 39, F. 1a. Kc. Bac. 
p. 66. T. 14, F. Vlll, 2, IX- Xl. D. T. 1. c. 

Östlich der Eule, selten. 
Als typische Synedra Ulna bell'achten wir jetzt die Formen, 

die der zitierten Abbi ldung bei V. H. entspl·echen. Die Schalen 
sind linealisch und kurz vor den Enden plötzlich verdünnt und 
schwach geschnäbelt. Variationen tret en in folgend er Weise auf: 

1. Die Verdünnung beginnt schon früher und verläu ft all­
mählich von der Mitte nach den Enden j die Schalen werden mehl' 
oder weniger lanzettli ch statt lineal isch. Solche Formen entsprechen 
der S. splendens Kc., die dm'um nicht als Art, kaum als Va l'ietät 
abz utrennen ist. 

MEISTER hat die S. splendens Kc. ganz fal sch aufgefaßt l EI' 
geht zurück auf KÜTZINCS Bacillarien, übersieht dabei aber ga nz, 
daß die Originalabbildung viel früher von K ÜTZI NG gegeben ist, 
nämlich in der Synopsis diatomearum, 1834, Fig. 23. Die Diagnose 
dazu lautet : Frustulis (giganteis) plel'umqu e variegatis, altero 
late l'e linearibus utr?qti ~ apice incrassatis, alt e I' 0 I at e I' e 
ac u t i 5, stratum submucosum fuscum, siccitate nitens formantibus. 

Die Abbildung stimmt damit genau überein. MEIs'rE RS 
Figuren, T . VIII, 3- 1" gehören zu S. Ulna val' . subaequalis 
(GnUN.), die MEIs'rEn ahcr ebenfalls nicht genau kennt! 
V. HE URCKS Figur 2 auf Tafel 38 ist eine Mittelform zwischen 
Ulna nnd splendens, aber nicht subaegualis, wie ME ISTER behauptet. 
Figur 4 bei MEISTF. R scheint mir übrigens stark schematis iert zu sein. 

2. Die lanzettlichen Formen oder die linealischen mit stärker 
verdünnten Endeil zeigen das Bestreben, die Pole kÖ}Jfchenartig 
zu erweitern . Es ents tehen Formen wie danica und a"'phirhynchus. 

3. Die Verdünnung wird schwächer, um endlich ganz zu ver­
schwinden. Die Schalen sind durchweg linealisch mit gerundeten 
Polen: 

val'. subaegualis Gnu N. und 
val'. aegualis (KG.). 

Auch hier zeigt sich wieder MEISTF.RS mangelhafte Litcl'utul'­
kenntnis! Er beschreibt als aeqll{tlis (KG.) cine Form mit vel'­
dünnten Enden, indcm CI' dabei auf Bnu N, Diat. des Alpes, zlIl'ück­
geht. Was MEISTER als aegll.alis (Kc.) BRUN abbild et und he­
sclll·eibt. ist die typische S . Ulna, die er also auch nicht einmal kennt I 
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Die S. Ulna val'. aeq"alis ist von KÜTZING auch in dem eben 
zitierten Werke beschrieben und abgebildet wOI'den, und zwal' als 

Fr"stlllia aeq"alis, p. 18, Fig. 30. Diagnose : Frustulis p r i s­
m a ti c i s, truncatis, longioribus, lutescentibus, a piee hyalinis. 

Dazu bemerkt K ÜTZlNG selbst ausdrücklich folgendes : 
" Man hat sich bei diesel' vorzusehen, daß man sie nicht mit 

Fru.slu~ia. Ulna oder einer. ähnlichen verwechselt ; man e 1'­

k e n n t s i e I 0 i c h t dar a n, daß s i e v o n d e r Se i t 0 

be se h e n ni c ht wi e jen e zu ges pitzt i s tli" 
Es ist wohl übel'flü ssig zu bemel'lwn, daß KÜTZI NG unter 

"Seite" unsere " Schalen ansicht" versteht. 
Daraus geht jetzt auch hervor, daß S. obt"sa W. S~I. ein Syno­

nym zu " eq""lis KG. ist. Auf K ÜTZI NGS Baeill arien zurückzu­
greifen ist in den vorliegenden Fällen nicht zulässig, da hierin 
nicht die Originaldiagnosen und -Figuren vorhanden sind. Es ist 
leicht erklärlich, daß K ÜTZING bei dem FormeJll'eichtum der 
Synedra Ulna und den damal igen ungenügend en Hilfsmit t eln später 
seine eigenen Arten niebt wiedererkannt, sondern verwechselt hat; 
darin liegt aber für uns kein Grund, seine spätel'en Irrtümer anzu­
nehmen. 

Hät t e MEISTER sich nicht auf die An gaben anderer Forscher 
wie BRU N usw. verlassen, sondern selbst die älteste Literatur 
studiert, so wären ihm jedenfalls viele Täuschungen erspart 
geblieben. 

S p 0 r a n g i al s t a di e n. 
In seinen "BaeilIarien des Bala tonsees" bildet PANTOCSE K 

zwei neue Synedra-Arten ab, d ie er S. balatonis und S. rostrata 
nennt (Taf. 8, Fig. 205, 204). ZUI' el'st eren Art beschreibt el' noch 
die val'. stallrophora (Fig. 206). Beirl e Arten gehöl'en zweifellos 
zusammen. Eine ähnliche Form beschreibt J. HERIBAUD in seinen 
"Diatomees d'Auvergne" als S. ;ouI'sacensis, die auch von l\1EIST ER 

in der Schweiz gefunden wurde. MEISTEH bemerkt dazu folgend es : 
" Diese auffällige F orm findet sich reichlich und sehr gut aus­

geprägt im Lago Maggiore bei Local'llo in einem Material, das ich 
der Freundlichkeit des Pror. MARIANI ve!'danke. Länge der Schalen 
im Langensee 120-200 1'- ; größte BI'eite 6-9 1'-. Etwas soltener 
find et sie sich im Neuenburgersee, 100- 170 ~. lang u n cl di e 
End a n sc hw e llun ge n e twa s w e ni ge r d e utli c h.' ) 

1) Von mil' hCl'vol'gchobonö I-I UST. 



(Ma terial vom 18. 111. 1906, gesammelL bei Auvel'n iel·.) E ndlich 
fand ich diese FOI'm im DOI'fbache Meilen (8. IV. 06) mit k a u m 
m e rkli c h e n End a n sc hw ellun ge n, a l so i n S. U l na 

val'. a e q "a I i s ') üb e I' ge h e nd. " 
Vor längerer Zeit sandte mir H. v. SC HÖNFEL DT drei PI'äparate 

mit fossilem Material von Berlin mit der BiLt.e um Bestim mung 
der darin ent haltenen Synedra, die apgeschwollene E nden besaß, 
aber gleichzeitig Übergangsformen nach S. Ulna zeigte. Sie 

stimmte im wesentlichen mit PANTOCS EliS FOl'lnen übel'ein, so daß 
ich sie als S . balatonis P AN" . bestimm te, dabei aber bemerkte, daß 
S . rostrata P AN T. als Synonym aufzufassen sei. 

Später fand ich in einer P robe vo n rezenten Diatomeen aus 
dem holsteinischen Seengeb iet dieselben Verhältnisse, wiedeI' mit 
den Übergängen nach S . Ulna. Am besten endlich waren alle 
ForD1en in zwei Proben aus den Sudeten vertreten, \ron denen die 
eine von Harte Vorwerk (Riesengb. leg. HI ER. ), die andere a us 
Schweinitz stammte. 

Aüf Grund eingehender Untersuchung und Vergleichung aller 
viel' PI'oben sowie der Beobachtungen ~1>:JSTE I\S komme ich zu dem 
Resultat , daß wir es in allen genannten Fällen mit Sporangial­
stadien von Formen aus dem Gebiet deI' Synedra Ulna zu tun haben. 
Tab. nostl'. F ig. 17- 22. 

Sie sind a uf dem Wege der Streckung begriffen und zeigen 
ebenfalls die schon bei Fragilaria "ireseens und 111ericlion eireulare 
beobachteten AnSChwellungen, di e el'st wälll'end der weiteren 
Streckung allmählich versc,hwinden. Die dal'auf begl'ündeten folgen­
den Arten sind einzuziehen: 

S . jo"rsacensis J. HER IB . 1. C, p. :l'L 1'. X II, F. S. 
S . balatonis PANT. 1. C, p . 76. T . 8, F . 205. 

val'. sta"rophom P AN". 1. C. F. 206. 
S . rostrata P ANT. 1. C. F. 201, . 

38. S . biceps Kc . Bac. p. 66. T . 14, F . XVIII, XXI. 1. T . 30, 
F. 29. Synedra longissima V-i . S ~L Syn. I, p. 72. T. 12, F. 95. 
V. H. ·Syn. T. 38, F. 3. Syneclm sphael'ophom MEISTER. Kies. 
Schw. p. 73. T. 7, F. 5. 

Nicht in der Bergl'egion ge fund en ; nUl' in einer Pl'ohe a us dem 
botanischen Garten in Breslau beobachtet. 

1) Nach obigen Ausfülll'ungcn also S. ulna f. typica. I-I UST. 
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Von vie l ~n FOI'schern wird die Identität der eben genannten 
Formen bezweifelt, sie betl'achten S, biceps KG. als eille Ewwtia. 
MEISTER zieht sie als Synonym zu Eunotia bieapitata Gn uN ., aber, 
wie ich gleiCh zeigen werde, mit Unl'echt. 

1. K ÜTZ ING zitiert unter andem Fundorten auch die Lager 
in deI' LünebUl'ger Heide. DOl't ist Synedrrt bieeps nicht selten, 
während eine Form a us der Gruppe deI' Eunotia flexuosa (denn nU I' 
diese kann in Betracht kommen) im ganzen Gebiet bislang nDc h 
nicht gefunden word en ist. 

2. KÜTZI NG gibt eine a ußerOl'dentlich bedeutende Länge an, 
die von den in Frage stehenden Eunotien CI'fahl'llngsgemäß nUI' 
sehr selten e!'l'eicht wil'd. 

3. Sämtliche Abbi ldungen K ÜTZI NGS zeigen eine mittlere 
Area, die doch bei keiner bekannten Ennotia vorhanden ist . 

4, Daß die KÜTZI NG'schen Individuen gekl'ümmt sind, bel'ech­
tigt uns nicht, sie als Ewwtien a ufzufassen ; denn es ist allgemein 
bekannt, daß a uch S. longissima SM. sehr oft gekr'ümmt vorkommt. 

5. Sämtliche Zeichnungen K ÜTZI NGS deuten auf ,eine ausge­
sp,'ochen lanzettliehe FOl'm hin, wie sie auch W. S"'TH angibt. 
Aus diesem Gl'unde kann S. bieeps KG. auf keinen Fall zum Formen­
kreis von Ewwtia flexuosa gehören, denn bei allen Formen diesel' 
Art sind die Rändel' durchweg pal'allel! Was die andern Ennotien 
betrifft, so will ich fol gend es bemerken: Ich habe bei meiner 
Bearbeitung des Genus Eunotia fÜI' SCI"llDTS Diatomeenatlas 
nahezu sämtliche bekannten Formen diese,' Gattung mit eigenen 
Augen unter dem Mikr'oskop eingehend studicr' t und kann dahe,' 
mit gutem Gewissen behaupten, daß a uch nicht cine Art darunte,' 
ist , auf di e KÜ'l'ZI NGS Synedra bieeps bezogen werden könnte. 

Ich denke, daß die angeführten Gründe genügen, um die 
Zweifel betreffs S. bieeps KG. für immer zu bese itigen. 

39. S. a ellS KG. Bac. p. 68. T. 15, F. 7. V. H. Syn. 1'. 39, 
F. 4. D. T. Syll. II, p. 656. 

Planktondiatomee, im Gebiet dahe,' selten. Nur bei Wüste­
Waltel'sdor! und Waldenburg ge funden. Häufiger im Oderta l. 

1,0. S. radians KG. Bac. p. 51" 1'. 14, F. V 1I, 1-1;. V. H. Syn. 
T. 39, F. 11. D. T. Syll. ll , p. 657. 

Verein zelt : ,~rilhelmstal (1,7 ,5 : 2,5 I", oft mehr oder weniger 
gekrümmt!), nördlich der Eule, Friede,'sdorf. 



1,1.. S. capi/ala EIIRBG. KG. Bac. p. 67. T. 14, F XIX, 1- 7. 
V. H. Syn. T. 38, F. 1. D. T. Syll. 11, p. 660. 

Oberschlesien nicht selten ; Ölteich hei Schweini tz, hiel' sehr 
häufig; fehlt in der Bergregion. 

42. S . minuscnla GRU N. V. H. Syn. T. 39, F. 13. 
Nur auf einer Sumpfwiese bei Wi lhelmstal, 32 : 2, 75 ~. Fossil 

von Franzensbad hekannt. 

GaU. P e r 0 l) i a BREß. et ARN. 1868. 
Dc 'roni, Syll. p. 6fj9. 

43. P. erinacea BnED. et AnN. D. T. Syll. p. 61>9. V. H. Syn. 
T. 36, F. 19 (Gomphonema fibula B Illi n.). 

Vereinzelt im großen Koppenteich (an I s o e t e s ~on 

SC HnÖDER zuerst aufgefunden), auch in der Lomnitz (Riesen­
gebirge) nicht selten (leg. HIERaN.). 

Tab. nostr. Fig. 35-38. 
Häufig fand ich sie in ein igen Proben aus der Gegend von 

Bunzlau. 
Pcronia galt bisher als raphenlose Form. Infolge eingehender 

Untersuchungen ist es mir jedoch gelungen, eine echt e Raphe 
nachzuweisen, und zwar an einer Zellhälfte. während die andere 
raphenlos ist. Bett'achtet man ganze FrusteIn von der GÜ I'tel­
handseite, so kann man bei einer Schale vor jedem Pol, etwas von 
ihm entfernt, ein winziges Knötchen nachweisen, während die 
andere Schale nur am Fußpol ein solches zeigt. Nur in ei nem 
einzigen Falle zeigte auch die zweite Schale merkwürdi gerweise 
beide Knötchen. Die beiden Verdickungen am Fußpol sind ver­
schieden st ark, das stäl'!wre Knötchen besitzt st et s die raphe­
führende Schale. Auch von VAN HEU RCK werden die Knoten 
angedeutet. Bei der Betrachtung vo n deI' Schalenseite erkennt 
man di e Knoten an der stärkeren Lichtbrechung. Von ihnen a llS 
ziehen sich sehr feine Kanäle in medianeI' Richtung gegen die 
Mitte ,der Schalen, um hier mit einer sehr schwaclwn Verdickung 
zu endigen. Diese Kanäle finden sich, wie bereits oben bemerk t, 
nur an e in e I' Schale einer F I'ustCI. Ein eigentlicher Zentral­
knoten fehlt; es scheint jedoch, als wäre die Schale an und kurz 
'vor den Zentralporen etwas verdickt, so daß sich die Raphe 
gewissermaßen etwas in die Zelle hineinsenkt . Die Länge der 
Ruph enästc ist ziemlich konstant und unabhängig von der Länge 
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der Schale. Mit der zunehmenden Schalenlänge verändert sich 
im wesentlichen nu.· die Entfernung der Zent"alporen voneinander. 
Ein Beispiel möge zur Erläuterung dienen: 

Bei einer Schale von 19,4l, 1'. Länge betrug die Entfernung de.' 
Polarknoten vom Pol 1,44 1'., die Entfernung der Zentralporen 
voneinander 3,6 \'-. 

Bei einer Schale von 38,16 I' Länge betrug die Entfernung der 
Polarknoten vom Pol 2,16 \,-, di e Entfernung der Zentralporen 
voneinander dagegen 14,4 I'-! 

Die Endknoten dürften in ih.'em Bau kaum mit den Knoten 
de.' meisten Naviculeen ühereinstimmen, Von der Gü.'telbandseite 
gesehen, springen sie als spitzliche Zapfen gegen das Zellinnere vor, 
die Membran erscheint über ihnen schwach eingesenkt. 'Vahr­
scheinlich besitzt jeder Knoten einen Porus, durch den das Plasma 
eventualiter in den Raphenkanal gelangen kann. Der Kanal selbst 
ist m. E. ein einfacher, nicht zusammengesetzter Spalt, allerdings 
lassen sich sichere Angaben wegen der außerordentlich geringen 
B.'eite niche machen. Wir wü.'den da 'lIl eine Raphe in ih,·e.' nahezu 
einfachst en Gestalt vor uns haben, nämlieh!,-Ul' best ehend aus einem 
Porus mit einem daran anstoßenden Kanal. Dementsprechend 
einfach würde auch der Bewcgungsmechanismus sein. Bei der 
Bewegung - fall s bei Peronia überhaupt schon von eine.' solchen 
die Rede sein kann, dürf te sie vielleicht in einem langsamen Pen­
deln bestehen - ist die Möglichkeit gegeben, daß Plasma durch den 
P OI'US in den Kanal übergeht, in ihm gegen die Zentral poren und 
dur'ch sie ins ZeJlinnere zurückfließt. 

Den Knoten der zweiten Schale einer Frustel het.'achte ich 
led iglich als Galle.'tporus ! Dann ist auch ein zufällig vorkommender 
zweiter Knoten vor dem Kopfpol erklärlich. Wie nämlich Synedra 
und E"nolia zeigen, können dieselben Arten mit e in e m oder 
z w e i Gallertporen an jeder Schale vorkommen. 

Die Pole der Schalen außerhalb der Knoten werden in der 
Literatur als strukturlos angegeben. Auch diesc Angaben. s timmen 
nicht, die Struktu.' ist hier nur feiner und infolgedessen scln"er , 
sichtba.'. Eine Pseudo.'aphe, d. i. eine Unterbrechung der Streifung 
in der Mediane, habe'ich nicht wahrnehmen können, halte sie aber 
fü., möglich 1) Die kurzen Rap henäste werden dagegen von einer 

J) Bei späterer Beobachtung habe ich sie sicher gefunden ; "cl'gI. A. S. 
AU. T. 306. F.25-31. (Anm. während des DI'l.ckes) . 

Archiv r. Hydrob iologie . X. 
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sehr engen AI'ca, die sieh um die Zentl'ulpol'cn wenig erweitert, 
umgeben. 

Über die systematische Stellung ist eine sichere Entscheid ung 
sclnver zu t reffen. Die bisherigen Versuche müssen als ungenügend 
bezeichnet werd en, weil sie led iglich die Schalen form für die 
systematische Stellung benutzt haben. Verwand tschafts­
l)eziehungen könnte man ziemlich viele aufs tellen. Auf Grund 
der Haphenverh ältnisse stelle ich sie vol'iäufig an das E nde der 
Fragilarioideae, indem ich sie als ÜbCl'gangsgattung zu den Ach­
nanthoideac bet l'acht e.') 

Gatt. C e r a ton e i s E HnDG. 18/,0. 
Seil. B. p. 'J J 8. 

44. C. arcus (ElInD e.) KG. BaG, p. 104. T. 6, F. 10. V. H. 
Syn .T. 37, F. 7. D. T. Syll. 1I, p. 814. A. S. Atl. T. 269, F. 31- 35. 

Nur in wenigen pJ'oben gefund en, dann aber gewöhnl ich 
häufig : OdeI', Eule, sächsische Schweiz, LOl11nitz (leg. I-liEn.). 

Val'. amphio:LYs (HD H.) S üßw. Diat. p. 37. T. 9, F. 4. F I. EUI'. 
Alg. I , p. 76. D. T. 1. c. 

iHit der Art verein ze lt. Übergänge zwischen heid en Formen 
sind hä ufi g. 

c) Eunotiinae. 
Seil. B. p. 'It i. 

Gatt. E il not i a EllnDe. 1837. 
Sch. B. p. 11 8. 

E in e ei ngehende Bearbeitung dieser Gattung babe ich bel'eiLs 
im SC "' MLD'l" schen Atlas gegeben und dam it die Arten einigermaßen 
gegeneinand er abgegrenzt. Zweifelhaft sind mir vorlä ufig noch die 
F ormen der Ellnotia monodon-maior-Gru[lpe. E ine gl'oße Zahl der 
EH HENBERc'schen Namen ist nicht zuidentifizieren; einzelne sind als 
Epithemien erkannt, aJle übrigen lnüssen als "n 0 m j n a nu da" be­
handelt wel'd en. Auch ein ige dervonGnu Now aufgest ellten Formen 
sind zweifelha ft und wahrscheinlich nicht a u fl'eeht zu halten. 

Auffällig ist bei fast allen Arten die Neigung ZUI' wellige n 
Verbiegung der Dorsallinie. Ein interessa ntes Beispiel lieferte 

1) Da ich diese UnLersuchungen erst nach Bcendigung des übl'igen Manu­
skripLs vorgenommen habe, ist in diesel' Al'beit noch die ttllCI'e Stellung bei­
behalLen, um Verschiebungen ".1I vermeiden. 
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dafür Material aus dem Demerara-Rivel' in Südamerika. Neben 
zahlreichen andcrn Arten sind darin zwei FOl'Jnengl'uppen entha1Len, 
die hinsichtlich der Variationen unter sich und mit der bekannten 
ELlnotia robLlsta RALI'S, deren Hauptverbl'eitungsgebiet in nörd­
lichen Ländern - z. B. Skand inavien - liegt, vollständig parallel 
Jaufen. Ich habe die eine daher als ELlno/ia subrob"sta H US1'., 
die and ere als ELlna/ia Mülleri Hus'r. bezeichnet. 

Bezüglich der Morphologie der Schale hemel'lce ich folgend es : 

Jede Schale hest eht aus der eigentlichen Valvarfläche und 
dem darauf sen h echt stehenden Schalenmantel. Vor den P olen, 
gewöhn lich an deI' ventralen Umhiegun gss tell e, zuweilen jedoch 
weiter nach der Mitte der Ventrallinie vel'schoben (formae incisae 
O. MÜLL.), liegen die mehr oder weni geI' stark entwickelten End­
knoten. Alle Eunotien besitzen eine echte Raphe, deren genuu es 
Studium jedoch äußerst schwieri g ist. Sie verläuft t eilweise in der 
Valvarebene, durchh ohrt den Knoten und geht dann in die Mantel­
fläche über, die sie di vergierend zum Schalenrand dUI'chse tzt. 
Nach kurzem Vedaufe zelleinwäl'ts endet sie im ManteL') Wie 
di e Verhältnisse im Endlmoten seihst liegen, ist noch ungekläl' t ; 
merkwürdi g ist, daß die Raph e nicht im Endknoten endigt, sondern 
heiderscit s dm'über hinausgeht. Sowohl in der Valvar!lhene wie 
auch in der Mantelfläche ist die Raphe von einer mehr oder weniger 
deutlich ausgeprägten strukt Ul'losen Area umgeben. 

In der Nähe des Endknotens fand ich bei den meist en Arten 
einen GallertpOl'lIS, der aher wahrschein lich allen FOl'men zu­
kommen wird . Gewöhnlich liegt er in der polaren Mantelfläche, 
ist aber häufig dOl'sa l vel'schohen, so daß cl' der Mündung der Rap he 
gegenüherliegt. Er stellt eine dUl'chbohrte Memhranverdi ckung 
dar, di e sich in Schalenansicht als ein in das Zellinnere vorspringen­
der Zapfen zeigt. I-l äufig liegt dieser Zapfen schI' tief, so daß er 
hei E instellung au f die Valvar fl äche nicht sichtbaI' ist . In einem 
Falle - d. h. soweit bis jetzt mei ne diesbezüglichen Untel's l1chungen 
reichen - liegt der Porus in der Valvadläche am Rand e der 
Ap ikalarea vor einem verkürzten Streifen. Jede Schale hesitzt 

1) MI~ I STEIl bildet auf Tafel X. 1". 2, 3 in scinen Seh\\'. Dial. eine neue 
Art ab, Eu. glacialis MEIST., deren Existenz. ich rü" sel1l' zweifelhaft halte. Die 
Zeichnung ist nicht korl'eld ; denn der Verlauf dei' Haphc auf dei' Mante1fluchc 
ist der W'h'klichkeil gOl'ade entgegengesetzt gCi'.cichncll Wahrscheinlich liegt 
Eu. pectillalis vo,', 
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in der Regel einen Porus, sehr selten fand ich an jedem Pol ei nen 
solchen.') 

Außer der echten Raphe besitzen die Eunotien noch eine 
Pseudoraphe, ebenso. wie die ihnen verwandten Gattungen Desmo­
gonium und Actinella. Die Lage der Pseudoraphe ist für die ein­
zelnen Spezies charakteristisch. In vielen Fällen verläuft sie im 
Schalenrand, so daß sie nur sehr schwer sichtbar ist. Bei den andern 
Formen liegt sie im Gegensatz zu andern Diatomeen tangential 
zur Apikalachse. Oft fällt dann der mittlere Teil der Pseudoraphe 
wieder mit dem ventralen Schalenrand zusammen und nur ihre 
Enden sind deutlich sichtbar. Eine genau zentrale Lage dei' 
Pseudoraphe kommt bei den Eunotien nicht vor; auch bei den 
Arten, bei denen sie vollständig in der ValvarlJäche liegt, ist sie 
stets ventral ve l·schoben. Sie endigt in allen Fällen an der Apikalarea. 

Dic Struktur der Schale besteht aus transapikalen Strei fen, 
die fein punktiert oder gestrichelt (Dop pelpunkte?) sind, und 
sowohl die Valvarfläche als auch den Schalenmantel hedecken. 
Die Struktur auf den Zwischen- und Gürtelhändern ist wesentli ch 
zarte i". Die Entfernung der Streifen ist sehr verschieden, oft 
konstant und daher als diagnostisches Merkmal zu vel'werten, 
oft sehr variahel und für die Systematik ohne Bedeutung. Bei 
den weitst~'eifigen Formen st ehen die Streifen in der Regel vor den 
Polen dichter. Die Punkte hilden hei den hekannten Arten fast 
ausnahmslos unregelmäßig-wellige Längslinien. Nur hei einer Art, 
Eunotia americana KAI N et SCH') hilden sie zwei sich lueuzende 
Streifensysteme, ähnlich wie hei der Gattung Pleurosigma, aher 
weniger regelmäßig Ulld anatomisch anders gehaut. Bei einer 
zweiten Art, Elmotia epithemioides H US1".' ), entstehen fast gel'ade 
Längslinien. Letztere unterscheidet sich übrigens von allen hisher 
hekannten EWlOtien durch den Besitz von tt-ansapikalen Rippen, 
durch die die Schale ein epithemienm'tiges Aussehen erhält. 

1) Bezüglich der Gattung Desmogonium, die mit Eunotia nahe vCI'wandl 
ist, bemerke ich, daß es sich bei dem "zweiten Endknolen", den jedCl' Pol besitzt, 
auch um einen Porus hand eil, so daß jede Zelle also viel' POI'en besitzl. Diese 
Zahl stehl in Beziehung zu dm' ,'eichlichen Gallel'tabsonderung, die die kolonie­
bildenden Arten diesel' Ganung erfordern! Das Gatlungsmol'!.:mal des .. zweiten 
Knolens" ist somi l hinfäll ig geworden. Da abel' andel'e unlerscheidende MCI'k­
male vorhanden sind, halte ich die 'l'I'ennung des Genus Desmogonium von 
Eunotia au frecht. 

') A. S. All. T. 290, F. 5-7. 
') Ibid. T. 287, F. 16- 19. 
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Die Arten der Gattung EWlOlia sind in den Sud eten reicJl lich 
vertreten. Besond ers ist es di e GI' lIppe der EIL. pmerupUt, die 
manchen Proben den Charakter verleiht. 

45. E'un. Jlexlwsa (BRl\n .) Kc. A. S. Atl. T. 291, F. 9- 14. 
V. H. Syn. T. 35, F. 7- 10. D. T. Syll. H . p. 809. 

Häufig in einer PI'obe aus der Gegend von Bunzlau. Die 
Individ uen gehören z. T. der val'. pachycephala GRUN. an. Ich 
habe jedoch bereits im Atlas darauf hingewiesen, daß die Unter­
sc heidung von Varietäten hier besser untCl'bleibt, da sie sich ledig­
l ich auf die variable Stäl'l,o der Anschwellung an den Po len gründen. 

{,6. EILn. ltmar':s (EURBC.) GHU,.,. V. H. Syn. T. 35, F. 3, 
4, 6 a-c. A. S. Atl. T . 269, F. 38- 44. Psendo-Eltllolia. lanaris 
(E.) GRUN. D. T. Syll . 11, p. 808 . 

.Im ganzen Gebi et verbreitet und meist häufi g. Die beiden 
VUI'ietäten bilw",ris und excisa sind nicht aufrecht zu halten, da 
es sich um Anomalien handelt. Solche sind hei Ewwtia lal1aris sehr 
häufig. (Vergl. meine Ahh. in A. S. Atl. 269, 38, 42, 43.) 

val'. capilala GRU N. Ost. Diat. 1862, p. 389. 
Mit der Art nicht selten, z. B. nördlich deI' Eule. 
47. Eun, eeneris (Kc.). V. H. Syn. T. 34, F. 35 A (als Eun, 

illcisa GREC. p. p .). H imanlidiwn Veneris Kc. Bac. p. 40. T. 30, 
F. 7. D. T. Syll. 1I, p. 79'1-. 

Nur im Hi esengebirge : Großer Koppenteich, in der Lomnit,z 
(leg. HIER.). Scheint vielfach übel'sehen zu sein. 

48. Eun. Soleiroli (Kc.) RBH. Fl. E tll'. Alg. I, p. 74. Kc . Bac, 
1' . 39, T. 16, F . 9 (Himanlidiu.m Soleiroli). D. T. Syll. JI, p. 793. 

Kommt in manchen Gehirgsgegenden sehr häufig vor. Im 
Gebiet nur bei Wilhelmstal, am Keuligenherg und hei Birkenfeld. 

EWlOlia Soleiroli Kc. kommt in zwei F ormen vor, die aher 
durch Ühergänge miteinander verhund en sind. Die lnngell Formen 
sind sehr schmal und hahen leicht aufwärtsgehogene Enden, 
erinnern so an Ewwlia Z,tnaris. Die kürzeren sind verhältnismäßig 
hreit und an den Enden schwach verdünnt, ohne merklich zUI'ück­
gebogen zu sein, stehen also kleinen Formen vo,i Ellnolir, pectinalis 
sehr nahe. In einem mir vol'liegend en Präparat aus HAßENHOHSTS 
Algen Nr. 1801 sind alle Formen enthalten, eine Probe aus der Ilse 
(Harz) enthält nur die schmale Form. 

Eine Verhindung mit EIIllolia peclinalis halte ich nicht für 
zweckmäßig. 



(,9 . EI/n. peclinalis (D[LL\\'. 1) R nll. 1'1. E llI·. Aig. I, p. 73. 

V. H. Syn. T. 33, F. 15, 16. A. S. At!. T. 271, F. \ 10, 11, 15. 
D. T. Syll. II , p. 793. 

1m ganzen Gebiet vel'i)]'eitet und hä ufig, die typischen langen 
Fo['men besond ers im kleinen Koppenteich (leg. I-IrEn.). Fomwe 
incisae O. MÜLL. sind ebenfalls recht hä ufig}) 

Am meist en vCl'breitet sind !om we minol'es ') ; kleins te ge­
messene Größe : 1.6 {J. lang, 3,5 {J. I)['eit. 

Val' . nndlllalct (RALFS). A. S. Atl. T. 271 , F. 26- 28. T. 289, 
F. 26- 34. 

Selten, JHlI' hei Tillowitz, Oher'schles ien. 
va l'. ventralis (E u [me.) H UST. Bac. Wumme p. -276. T. 3, 

F. 26, 27. A. S. Atl. T . 271, F. 9, 12, 16- 20, 2{,. Enn. pectinalis 
va l'. rentl'icosa GnUN. V. H. Syn . T. 33, F. '19 b. E[",. pectinalis 
Val'. biconstl'icta Gn u" . V. H. I. c. F. 19 a. 

Riesengehi['ge : Harte Vo['we l'1, (leg. l lr E n.) ; TiHnw it z, Ober-
schlesien. • 

E I-L RE N BERG h RL mit Eu.notia (Jentralis zwei verschiedene Arten 

hezeichnet. Seine e['sten und za hh'eichste n Abbildungen heziehen 
sich auf FOl'men von El.t,notia peclinalis) die ich daher als val'. 
ventralis hezeichnet hahe. 

E inige AJ)hildungen beziehen sich dagegen auf Ennotia 10l'lnica. 
Diesen Nmnen hat Cl' aber wjedel'um für zwei Arten angewandt, 
nämlich erstens fü" di e Form, die in V. H. Syn. T. 34, F. 1 und in 
A. S. At!. T . 271, F. 3-5 ahgehildet ist, und die von uns als die 
Ul'spl'üngliche Eun. fonnica EH BU C. hezeichnet wi rd, und zweitens 
für' eine A,'t, die im Demerara-Flu ß und auf der Insel Banka in sehr 
variablen Farinen gefunden word en ist. Er sowohl wie anfänglich 
a uch Gnu Now sind durch die langges treckten FO I'men aus dem 
Demerara-Fluß I'esp. vo n der Insel Banka veranlaßt worden, sie 
mit der 1I1'spl'üng1ichen EtuWlia fortnica EUHn e. zu identifizierenJ 

mit der sie allerdings ent fernte Ähnlichkeit infolge der' pola ['en 
und medianen Anschwellungen hesitzen. Gn UNow sah später' 
(1878) den I"l'tum ein und schied die Banka fOl'lnen, m it denen 
di e Demel'al'afol'men völlig übereinst immen, a ls El/.notia didyma 

1) Ewwtia incisa GaEG. isl ein unsichere!' Begl'iff und als Al' lbczeichnung 
deshalb bessCI' rallen zu lassen. 

2) A, S. AU. T. 271, F. 2'1- 23. Syn. Eult. minol'. V. H. Syn. rl' . 33, 
F. 20·21. 

------
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GJ\ UN . aus dem Gebiet deI' E anotia formica EIIJ\ß G. aus,l) Dam it 
wm' aber auch gleichzeitig fÜI' diese die Umgrenzu ng festgelegt, 
so daß ich es als unzweckmäßig bezeichnen muß, wenn MEISTER, 
jedenfalls infolge ungenügend er Kenntnis des wahren Sachverhalts, 
in seinen Sehw. Diat. für Ennotia lon nica E Il J\BG, wieder die Be· 
zeichn'Lmg Ell.nolia ventl'alis EHllD O. wählt. 

Bei meinCI' Beal'beitung deI' E unotien fÜI' den Atlas habe ich 
zum großen Teil E HHE NB EB.O'schcs und Gn uNow'schcs Original­
material benut zen können, so daß in Zukunft ein ZUI'üekgl'eifen 
auf di e " Mikt-ogeologie" in diesem Falle ka um noch notwend ig 
sein dürfte. Die Entz ifferung der meisten E HRE NB EJ\G'schen 
Figul'en ist ohne Matel'ial zudem ka um möglich. 

val'. impressa 0, MÜLL. Riesengb. p, 12, V. H. Syn. T. 33, 
F . ..22 (E nn, impressa E. val'. angnsta. ). 

Verbreitet llllter der AI't , meist häufig, Kleinste gemessene 
Größe: 27 I'- lang, 4 ~, breit . 

50, Enn. sndetica 0. MÜLL. CI' W. Riesengb. p. 1. 2, F. 3, F. 25, 26. 
Elln. pectinalis val'. aass(, 0. MÜLL. ibid . F . 28 . 

In einer Probe aus der Lom ni tz sehr hä ufig (leg. HI ERON ,). 
Q. :M üLLEn bezeichnet als E I/./l . su,detica nul' die kurzen Fonnen 

vo n 15- 17 ~, Lä nge und der vCl'hältnismüßig großen BI'eite von 
ca . 8~.. EI' fand sie in Kochelteich I und III und zwal' in Gemein· 
schaft mit eineI' ehenfa lls ziemlich breiten abel' längeren F OI'rn, 
die cl' als Vat' . crassa zu E nn. pectinalis zog. Nach meinen Beobach­
tungen sind jedoch beide F OI'men nicht vo neinander zu t l'ennen, 
sondern als eine von Eunotia pectinalis verschiedene Art zusamm en­
zufassen. Bei den längcl'en FOI'men sind Rücken- und Bauchra nd 
nahez u pal'allel ; je kÜI'zel' aber die F ormen werden, desto st ärke I' 
gewölbt muß naturgemäß die Dorsallinie hervortret en, Von E u.lI., 
pectinalis ist Enn. weletica durch folgende Merkmale leicht zu 
untel'scheiden: 

1. Schalen im Verh ältnis ZUI' Länge wesent lich breiter, 
2. Enden nie gerundet , sondern st et s mehl' odel' weniger schief 

gestutzt, 
3. Endknoten anscheinend regelmäßig' gegen die Mitte vel'­

schoben ; ich ziehe auch die von MÜLLEJ\ a ls E u.n. pectinalis 
forma wrta-incisa in Figul' 27 abgebildete F OI'm a lls KocheI· 
t eich 1 zu E iLn. siLdetica. 

1) VClog!. auch meine Bome!'k. auf '1'. 285 in A. S. All. 
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val'. bidens I-I UST. in A. S. AU. T. 294, F . 22-23. 
Ivlit voriger; Rücken zweiwell ig. 

51. Eun. maior (W. SM .) RBH. Fl. Eur. Aig. I, p. 72. V. I-I. 
Syn. T. 3l!, F. 15. A. S. Atl. T. 273, F. {,i. D. T. Syll. 11, p. 791. 

Von mir nur auf einer Sump fwiese bci ';Vüste-Waltel'sdorf 
gefunden, nach O. MüuER au ch im gl'oßcn Koppen- und III. 
Kochelteich. 

val'. bidens (GREG.) W . SM. Syn. ll, T. 60, F . 286 ß. V. H. 
1. c. F. 15. A. S. Atl. I. c. F. 35- 40. 

Eulc (Original für die Abbildung 39 in A. S. Atl.), Bunzlau, 
Harte VOl'werk (Riesengb. leg. I-h En.) ; zerstl'e ut . 

52. Eu". monodon E I.JRDG. V. H. Syn. T. 33, F. 4. A. S. ALL 
T. 271, F. 13, 14. 

Nur bei Wüste-Waltel'sdorf und Toschend orf, selten. Art­
umgrenzung ist noch unsicher, nähert sich zum Teil m,aiol', zum 
Teil pectinalis. 

53. Eun. diodo" EH nDG. Mikl'Og. T. 11, F. 11, 3 1 a. T. IV, 
F. I, 14 ; 11,25 usw. V. I-I. Syn. 1'. 33, F. 5, 6. A. S. All. T. 270, 
F, 14-18. D. T. Syll. 11, p. 799. 

1m gan zen Gebiet verbreitet und nicht selten: W üst c-' ;Valters­
dorf am Kculigenbcl'g, Friedel'sdorf , I-Ieinl'ichauer Sumpfwiesc; 
I-Iartau (Ricsengb. leg. I-IIER.), gl'oßer Koppentcich. 

j\'IElsTER wal'nt vor Verwechslung mit Eunotia prael'upla Val'. 

bigibba (= Eun. bigibba). Eine solche halte ich jedoch fÜI' voJl ­
kommen ausgeschlossen. Dagege ll läßt sich ME IS'I'ER selbst einen 
Bestimmungsfehler zu Schulden kommen, indem CI' Eunotia 
bidentala W. SM. als EllIwtia diodon E HRBG. abb ildet (Tal. 10, 
Fig, 6)1 

Eine ähnli che Art ist Eun. ca.melns E., die in den Tropen weit 
verbreitet ist. Sie unterscheidet sich durch stäl'lcere Krümm"n g 
und spitzere Enden von Eun. diodon. Im Material von der Insel 
Banka kommen FO l'lnen von Eunotia. pectinalis val'. wulu.lata 

(R AUS) VOI', die fast vollständi g der Eu". diodon entsprechen. 
Einzeln vorkommend 'sind sie kaum zu unterscheiden.' ) 

54. E,,,,. robusta RUFS. Pritch. In!. p. 763. 
val'. tetraodo" (EHRBe.) RALFS. vV. SM. Syn. I, p . 16, T. 2, 

F. 19. V. H. Syn. T. 33, F. 11. A. S. Atl. T. 270, F. '11- 12. 

') Vergl. A. S. All. 1'. 289, F . 30, 33, 31,. 
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Im ganzen Gebiet a ußerordentlich verb l'eitet und meist sehr 
häufig. 

f 0 I' 111 a "b r LL pt" n. f. 
Schalen an den Enden nicht vorge7.0gen, die beiden äußeren 

dorsalen Buckel treten nur wenig hervor. Tab. nos tl'. Fig. 14, 1.5. 
Zerstreut unter dei' AI't . 

val'. diadema (EIIIlDG.) RUFS. D. T. Syll. 11, p. 802. V. H. 
1. c. F. 12. A. S. Atl. 1. c. F . 10, 13. 

Wüste·Waltersdo l·f, nicht häufi g. 
val'. heptoclon (ElInDG.) RALFS. D. T. I. c. A. S. Atl. 1. c. P . 9. 
Bunzlau, sehl' selten. 
val'. octoclon (E HnDG.) RALFS. D. T. 1. c. A. S. Atl. I. c. F. 8. 
Bunzlall, sehr selten. 
val'. prionotis (Elll1DG.) RALFS. D. T. 1. c. A. S. Atl. 1. c. F. 2 .. 
Bunzlau, sehr selten. 
RALFS (1. c.) r echnet auch Ewwti" !liodon und Ennotia triodon 

in den FOl'mcnkl'eis der Eunotia robusta., abcr sowohl Form wie 
auch Struktu r weisen darauf hin, daß beide selbständige Arten sind. 
MEISTER läßt auch tetraoclon als Art neben robnsta gelten ; Gründe 
für seine Auffassung gibt er nicht, sind a uch wohl schwerl ich zu' 
bringen. 

55. En". trident"la EIIRßG. 
val'. perminn/(, GRU N. V. H. Syn. T. 34, F. 29- 30. A. S. 

Atl. T. 273, F . 4- 6. 
Häufig im ganzen Gebiet, aber leicht zu übersehen: W ilhelms· 

tal (16,251'- : 3,75 1'-), Wüst e·Waltersdod, Zedli tzheide, F I'iedersdorf ;. 
Hartau (Riesengb. leg. I·IrER.) ; Bunzlall. 

val' . pel'pnsill(, GnuN. V. H. I. c. F. 31. 
Nur bei Wüste·\Naltersdorf, sehr selten, 17,5 ~. lang, {, ~. breit. 
Ul1,terscheidet sich von vorigei' dw'eh die spitzeI'en E nd en. 
56. Enn. gmcilis (EIIRDe.) RnH.1 V. H. Syn. T. 33, F . 1. 

A. S. At1. T. 271, F . 7. RBH. Fl. Eur. Alg. I, p . n. 
Im ganzen Gebiet verbreitet, jedoch stets vereinzelt. 
Trotzdem GRUNOW und VAN H EURCK die Nomenklatur· 

verhältnisse dieser Art festgest ellt und geklärt hahen, wendet . 
MEISTER in seinen Schw. Diat. wieder den Namen Enn. nncinata E . an. 

Nach EHRENBERG hat 'vV. SMI'l'H eine andere Ennotia als 
Eltn. gmcilis \ N. S,\(. bezeichnet. Um Verwechslungen zu ver· 
meiden, gab GnuNOw dieser Art den Namen Eun. palaclosa. Da-
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gegen ließ e,' EHnE NDEnes Art Ew,.. g/'(tcitis bestehen und zog als 
Synonym Eu,n. u,ncinata EH RBG . zu ihr, wie auch schon (\ABE N I-I OBST 

getan hatte. Ew~ . ltncinata und Ell,n. gl'acilis sind von EHHE N D E HC 

in derselben Arheit verö ffentlicht, aher Eun. nncin(t/(t einige 
.seiten vor der andern. Dem p ,'ioritätsp,'inzip zu folge hätte also 
di e Bezeichnung gmcilis fallen müssen. Nun gibt aber E HnE NßEnG 
von gl'acilis Abbildungen, während er von uncinata JUli' eine Diag­
nose hringt.') Die Figu,'en sind mit Sichel'll eit zu identifi zie,'en, 
·d ie Diagnose dagegen sagt sehr wenig. Die genannt en F o,'seher 
handelten also zweifelsohne korrekt, wenn sie di e Bezeichnung 
g/'(tcilis EHnDG. hestehen ließen. 

Fü,' mich sind jedoch noch and ere G,'ünde maßgehend, die 
vorl iegende (und von ~'r.; [ S1'En auf Taf. X I, F. 16 abgehi ldete) 
Fornl ni cht als Eun. uncinata EHnuc. zu bezeichnen. E I-IHE ND En cs 

beLreffende Diagnose luutet : "E. ullcinata, pal'va, anguste lin caris, 
CUI'V3, ap icibus valde constrictis ct capitaLis." 

Dazu giht cl' in der Mikrogeologie au f Tafel XV, B, F. 23 eine 
Ahh ildung. 

Aher wede,' Diagnose nDch Abhi ldung sind mit unsere,' Ewl. 
g/'(tcilis EHnBG. in Einklang zu hringen! Ich gehe des halb noch 
über G RUNOW und RAßE N HORS1' hinaus, indem ich Enn. uncinata 
E Hß13 C. nicht als Synonym zu Eun. gracil is anerkennen kann, son­
·dern ih,'e Bedeutung als fl'aglich hinstellen muß. DUI'aus folgt: 

Eu/!. gracilis E HBlJG. bleibt als A,'tname hestehen. 
Eun. gracilis W. SM. ist einzuziehen und durch die Bezeichnung 

Eu. paZ"dosa GnUN. zu ersetzen. 
Eun. uncinala EH RDC. ist eine zweifelhafte Form, die an­

scheinend in das Formengebiet de,' Eun. arcus gehört. Vo,'­
läufig ist der Name in die List e der " nomina nuda" ein­
zureihen. 

Ich will hier nochmals hetonen, daß wir vollständig einwand­
freie Entscheidungen niemals treffen können. Wenn ahel' in einem 
maßgehenden Werke wie V. H.s Synopsis oder A. S.s Atlas die 
Bedeutung alte" Namen einmal festgelegt ist, so muß ich es als 
unzweckmäßige Anwendung des Prioritätsgesetzes bezeichnen, 
lediglich zu Gunsten der Priorität wieder die unsicheren und 
zweifelhaften Bezeichnungen in die Lite,'atUl' hineinzubringen. 

1) Abbildungcn diescl' AI'l folgten cl'Sl in deI' Mikl'ogco logie, also viel 
:spülel'. 
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57. E,,/I. . pal'alieZa. EIIRBG. GRU". Diat. ßanka p. 3. T . 1, 
F. 3 a, b. V. H. Syn. T. 3!!, F.16. A. S. ALl. T . 271, F. 6. D. T. 
Syll. II, p. 796. 

Verei nzelt, nirgends häufig : Wilhelmstal ('100 ~. lang, 13 p. 

bl'eit), Toschendorf, Birkenfeld, Wüste-Waltel·sdol"f. 
58. Eult. pl'aempta EHRBG. D. T. Syll. ll, p. 795. 
Im ganzen Geb iet vel'bl'eitet und in allen Variationen meist 

schI' häufig. Die kleinen und schmalen FOI'men gehen in den 
Formenkreis der Eultotia al'Clts übel'. Die Entfernung der Streifen 
bildet kein unterscheidendes Merkmal, da gel'ade Elln. pl'aempta 
darin außerord entlich schwankend ist. Die Ausgangs form für 
alle Variationen hesitzt nahezu parallele Rändel', hat also keine 
konvexe Dorsall inie. Vor den Enden filHl et sich eine schwache 
transapikale Einschnül'ung, die Enden selbst sind fl ach ahgestutzt. 
Tab. nostr. Fig. 24--31. 

v . in/la.ta. 

I. Cltl'ta 

Variat i o n e n: 
Ellit. pl'ael'npta. 

f. typiea.1 ) 

v. bidens v. Zatieeps 

f. eompaeta f. eurt" 

Eult. slleeiea. Eult. bigibba 

v. pU/nila. 

V . cnrta 

Ellit. teltella 

' ) V. H. Syn. T. 31" F. 19. A. S. All. T. 273, F. 12, 13, '11. , 25. Gegen 
die Vm'ieUl.lcn nicht scharf abgegrenzt, besondcl's mit unmcl'ldichcn ü bel'­
gängen nach var. in/lara. 
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val'. in/laut GnuN . V. H. Syn. T . 34, F. 17, i8. A. S. Atl. 
T. 273, F. 19-24, 29-31-

Unterscheidet sich von der Art durch die hochgewölbte­
Dorsalli nie. 

1. curta V. H. Syn. J. c. F. 23. A. S. J. c. F. 18. 
Kurze Form mit hochkonvexem Rücken ; geht übel' in val'. 

curta GRU N . 

var. bidens GRUN. V. H. J. c. F. 20. A. S. J. c. F . 26-28, 
32,33. 

Rücken zweiwelli g, hochgewölbt, dahel' von val'. in/lata 
abzuleiten. 

f. compacta V. H. J. c. ·F. 21-
KÜl'Zer und bl'eiter; robuste Form mit auffällig , tarken Zell­

wänden. 
val', laticeps GnuN. 
Breiter als die AI·t; Val' den Enden stark eingeschnürt, so daß 

diese sehr breit erscheinen. 
f. wrta V . H. 1. c. F. 25. 
Kürzel' als vorige. 
val'. Cllrta GRUN. V. I-I. 1. c, F. 24. A. S. J. c. F. 10, 11 . 
Kleine, schmale Form ; Hückenrand nicht gewölbt, verlä llf~ 

im mittleren Teile parallel der Ventl'alli nie. Sehr klei.ne Formen 
sind ni cht selt en, gehen über in Elln. tenella und sind zuweilen 
kaum w unterscheiden. 

59. elln. bigibba Kc. V. H. Syn. T. 30, F. 26. A. S. Atl. 
T, 290, F . 9- 16, 19. 

Im Gebiet sch i' selten: Friedersdod; Riesengeb il'ge (näherer 
Fundort ?) ; sächsische Schweiz (häufig I) . Tab. nost!'. Fig. 46. 

val'. pumila Gn uN. V. H. J. c. F. 27. A. S. T. 2711, F. 58-60 . 
T. 290, F. 17, 18. 

In einem Präparat mi t Material aus der sächsischen Sch\vciz 
häufig. 

Der Habitus der Ennotia bigibba weicht von Elln. pra.ernpta 
wesentlich ab, so daß ich sie als eigene Art betrachte. Eun. her/ci­
niensis GRU N., V. H . T. 35, F. 14, ist anscheinend nur eine stüdeer 
gekrümmte Eun. bigibba val'. pllmila. Ihr entspricht A. S. Atl. 
T . 290, Fig. 18, di e ich zu val' . plUnila gezogen habe; eine Mittei­
form is t A. S. Atl. T. 274, F. 63. 

0, MÜLL ER fand Elln. H erkiniensis im Kachelteich 1I, Im 
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Riesengebirge. EI' zieht bigibba als Val'ietä t zu praetl!pta, führt 
aber 11 erkiniensis als eigene Art an. 

60. Eun. szweiea A. CL. Lule Lappm. p. 29. T. I, F. 31. 
A. S. Atl. T. 273, F. 34, T . 291, F. 25-27. 

Nur bei Hartau im Riesengebirge (leg. HfE n.) ; n OI'dische Form, 
bisher nur aus Skandinavien bekannt! Bei allen von mir gesehenen 
Exemplaren fanden sich, entgegen den Beobachtungen A. CLEVES, 
zwischen den durchgehenden Streifen kurze dorsale eingeschoben. 
Ich spreche diesem Merkmal keinen systematischen Wert zu. Die 
P seudoraphe ist an den Enden vom ventralen Rand e entfernt 
und deutlich sichtbar. Ob die Fig. 32 bei A"CLEvE hierher gehört, 
el'scheint mir fragli ch. 

61. Eun. tenella Gn UN . V. I-I. Syn. T. 34, F. 5- 6. A. S. AtL 
T. 287, F. 20- 25. 

Im ganzen Gebiet verbreitet und n icht selten. Mit E un. arws 
ist diese kl eine und zarte F orm lücM zu verbinden. Tab. nostl'. 
Fig. 44, 45. 

62. Eua. al'WS EURDG. Inf. p. 191. T. 21, F . 22. Mihog. 
T. III, IV, 23 usw. V. H. Syn. T. 34, F. 2. A. S. Atl. T. 274, 
F. 33-43, 45, 48-55. D. TONI Syll. 11, p. 790. 

Häufig im ganzen Gebiet , als Kaltwasserform zu bezeichnen. 
Ew,. areus neigt s tark zur Bild ung t eratologischer Formen, 

als solche Anomalie ist val'. plieata BRUN aufzufassen und daher 
einzuziehen. 

val'. bidens GRU N. V. H. Syn. I. c, F . 7. D. T ON f p. 791. 
A. S. I. e. F. 46, t.7. 

Vereinzelt unter der Art. 
63. Ez",. N ymaaniana GRUN . V. H. Syn. T. 34, F . 8, 10. 

A. S. Atl. T . 274, F. 9- 18. 
Nur im Riesengebirge gefunden: Lomnitz, beim Ausfluß aus 

dem kleinen Teich, sehr selten (leg. I-hERON.). 
Die b isherigen Angaben über das Vorkommen sind zum Teil 

unsicher, da die kleinen Eunotien aus dem F OI'menkreise deI' Ew,­
arcus vielfach lniteinander verwechselt worden sind. Eu,notia 
Nymanniana kennzeichnet sich durch st arke Krümmung der 
Schalen. Der Hückenrand ist städ(er gehümmt Als der Bauch­
rand, so daß die Schalen von der Mitte nach den Enden an BI'eite 
abnehmen; die Enden selbst sind leicht schnabelal,tig nach auf­
wäl'ts gekrümmt, die ventralen E cken fl ach abgerundet, 
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64 . E'L/!. exiglla (BnEB.) RBH. F1. Eu,'. Alg. p. 73. V. 1-], Syn. 
T. 34, F. H~12 . D. T ON! Syl1. p. 792. 

Heinrichauer Sumpfwiese ; NOl'(labhang dcr Eule, sehr selten. 
Ist der En"otia tenelle, sehr ähn li ch, unterscheidet sich von 

ihr dnrch die breiteren Enden, die am Außenrande deutli ch """ück­
gebogen sind, und so die Breite der Scha lenmitte erreichen. Bei 
Elin. tenella dagegen sind die Schalen va '' den Polen plöt,lich und 
stark verschmäle,·t und n icht wieder auffällig zurückgebogen. Sie 
sind a n den P olen daher nu" etwa halb so breit wie in rl er Mitte. 

65. Elin. pailldosa GnU N. Öst . Diat. I, p. 336. T. 6, F. 10. 
V. I-r. Syn. T. 34, F. 9. A. S. Atl. T. 291, F. 23, 2[,. D. TO Nl Syll. 
p . 798. ElI". gracilis W. SM. BI'. Diat. 1, 1'. 16, T . 30, F . 2[,9. 
E,,,,. Smithi Gunv. .P ,·odr. p. 424. 

Selten im Gebiet: Friedersdorr ; Lomnitz (leg. l-lIEHON.). 
Unterscheidet sich von den vorigen Arten dLll'ch langgestreckte, 
schmale Schalen mit zurückgebogenen E nd en. 

Die F orm, die v on ME!S1'E l\ auf T a fel 9, F. 8 als Elln. gracilis 
W. S.f. angeführt wird, gehärt nicht hierh er, sondern wahrschein­
lich zn Ennotia Nymanniana. Die Abbi ldung stimmt übrigens mit 
der Diagnose nicht überein ! 

66. Elin. lapponica GRUN. A. CLEVE, Lule Lappm. p. 29. 
T. 1, F . 29, 30. A. S. Atl. T . 289, F . 41-48. 

Sel1l' häufig bei der Hasenband e und in de,' Lomnitz im Hiesen­
gebirge (leg. HIERaN.). 

Gehört ebenfa lls zum Formenl"'eis der Enn. arws, unter­
scheidet sich aber dUl'ch di e größere Länge und engere, sehr gleich­
mäßige Streifung. Sie ist bisher nur in Skandinavien (Lule Lapp­
mark) gefund en, so daß ihr VO"kommen am Nord abhang des 
Hiesengebirges von besonderem Interesse ist. Wir haben a uch h ier 
wie in EIL/!. wecica A. CL. eine Heliktenform aus der Eiszeit vor 
uns. Wie meine Abbildungen in A. S. Atl. I. c. beweisen, stimmen 
die Exemplare beider Standorte gena u üherein. 

67. Eu/! . fOl'mica E u nDe. Am. p. td 4. V. H. Syn. T. 3[" F. L 
D. TON! Syll. p. 795. A. S. Atl. T. 271, F. 3-5. T . 291, F. 4- 6. 
Eu". eentriwlus SCHUM. Preuß. Diat. p. 184. T. 8, F. 7. 

Nicht häufi g; Eulengehirge : Taschendorf, Hiesengebil'ge (leg. 
I-IlERo N.): Erdmannsdorf, Harte Vorwerk. 

Bezüglich der Nomenklatur vergleiche meine Bemerkunge n 
bei Eunotia pectinetlis I 
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111. Achnanthoideae. 
Seh. B. p. 120. 

5. Achnantheae. 
Seh. ibid. 

Gatt. A c h na n t h e s Bony. :1.822. 
SeIl. ibid. 

Sec t. JlJironeis CLEVE. 1895. 

68. A. minnlissima Kc. CL. N. D. lJ, p. 188. V. H. Syn. 
T. 27, F. 35-38. 

Im ganzen Gehiet verhreitet und häufig, hesonders in BI'unnen­
trögen oft massenhaft. Eine der gemeinsten Diatomeen, die wohl 

nil'gends fehlt I 

val'. C17lptocephala GRUN . V. H. I. e. F. 41-41,. CL. N. D. I. e. 
Ehenfalls üherall häufig. 
MEISTER hescl1l'cibt in seinen Sehw. Diat. eine nach seiner 

AnsieM neue Art als A chnanthes (J1.f icroneis) gracillil1UL, 1'. 97, 
T. X II, F. 21- 22. E s hand elt sich m. E. um eine große Ach!!. 

I1linutissima, v icl1eicht um die aus der Auxospol'c hel'vorgega nge nen 
Maximalstadien. Die Größenangahe für Achn. mintitissil1UL ist 
mit 20~. von CLEVE, dem auch MEIs'rEn seine Angaben entnommen 
hat, als viel zu gel'i ng angegehen, die Art wird his mehl' als doppelt 
so langl AI,thereehtig ung hat MEISTERS FOI'm jedenfalls nicht. 

69. 1l. microcephala KG. Bae. p. 75. T. 3, F. :13, 19. CL. N. D. 
II, p. 188. V. H. Syn. T. 27, F. 20- 23. 

Im Gehiet zel'stl'eut, häufiger auf Sumpfwiesen hei Wilhelmstal. 
Vol'liegend e AI·t ist im allgemeinen wenig heobaehtet, CLEVE 

gibt nw' Schweden und Belgien als Standorte an. Ich gla ube 
jedoch, daß sie v iel weite i' verhreitet, aher oft übCl'sehen oder mit 
voriger verwechselt worden ist. 

70. A . linearis W. S" . BI'. Diat. ll, p. 31. T. 61, F. 381. 
CL. N. D.-n , p. 188. V. H. Syn. T.~, F . 31, 32. 

Im Eulengehi l'ge weit verhreitet, doch nil'gends häufi g : 
Charlottcnhrunn, Wüste-Waltel'sdorf, F ri edersdorf. 

Anscheinend auch vielfach übersehen. 

71. A. exiglta GnuN. A. D. p. 21. CL. N. D. n, p. 190. 
V. H. Syn. T. 27, F. 29, 30. 

Selten in einei' Prohe von Ludwigsdorf, Eulengehirge. 
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72. A. h"ngarica. GRU N. Ost. Diat. p. 146. T. IV, F . 8. 
V. H. Syn. T. 27, F . 1, 2. CL. N. D. II, p. 190. 

Sehr häufig in einer Probe a us dem Eulengebil'ge; näherer 
Fundort? 

Sect. Achnanthidillm (KG.) HEIß. 

73. ;l. lrtnceolata BRED. GRUN. A. D. p. 23. V. H. Syn. 
T . 27, F. 8-11. CL. N. D. II, p. 191. 

Im ganzen Gebiet verbreitet und sehl' häufig. Eine der 
gemeinsten Baeillariaeeen ; Form sehr variabel. 

val' . dll.bia (>nUN. A. D. p. 23. V. H. I. e. F. 12, 13. CL. 
I. C. p. 192. 

Zerstreut unter der ArL. 
val'. eUiptica. CLE VE . Diat. of Finnl. p. 51. T . III, F. '10, 11. 

CL. 1. e. 
SchI' selten untel' der AI·t. 
val'. () e n t l' i c 0 s an 0 v. va r. 
Schalen linear-elli ptisch mit plötzlich stark aufgetriebener 

Mitte. 
Ähnelt der val'. Haynaldi SCHAARSCHM.'), die aber weniger 

und allmählichCI' a ufgetri eben ist. Auch die fol gende Form ist 
nahe verwandt. Tab. nost!'. Fig. 32 a, b. 

Nur bei Friedersdorf gefunden. 
val'. capitata O. MÜLL. Bae. Patag. p. 8. T. I, F. 6, 7. 
Unter der Art verein zelt. Von MÜLLER zuerst aus Süd-

P atagonien angegeben, d ül·fte aber wohl übel'all mit der Art zu 
find en sein. 

74. A. in/latet Kc. Bae. p. '105. T. 30, F. 22. CL. N. D. II, 
p . 192. Gnu" . Arct. Diat . p. 19. 

Ein sicher hierher gehöriges Bruchstück hei Krappitz in Oher­
schlesien. Eine im allgemeinen nicht häufige Art. 

75. A . coarctettet BRED. GR UN . A. D. p. 20. V. H. Syn. T. 26, 
F. 17- 20. CL. N. D. Il, p. 192. 

Sehr selten in der Lomnitz, Riesengebirge (leg. El ERO".) . 

..Ist besonders in nördlichen Ländcl'!l bis zur arktischen Region 
weit vel'b l·eitet . ' 'Vahrscheinlich wieder Reliktenfol'm aus der Eis­
zeit (Fundort in der Nähe des kleinen Teiches !). 

1) Dialomiste ]1. '1'. VII, F. H. 
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6. Cocconeideae. 
Seh. Bae. p. 12'l. 

Gatt. Co C C 0 n e i s (EllnDG.) CL. 1895. 
Seh. ibid. 

76. C. pediclI.lu.s EIIRDG. In!. p. 194. T. XXI, F . 11. V. H. 
Syn. T. 30, F. 28-30. A. S. AtJ. T. 192. F. 56, 58-63. CL. N. D. 
11, p. 169. 

Im Gebiet nur ganz vereinzelt: schI' selten in der Weistritz, 
in einer Probe von Dorfbach hä ufig. 

77. C. placenlnla EHRDG. In!. p. 194. V. I-I. Syn. T. 30, 
F. 26, 27. A. S. AtJ. T. 192, F. 38- 51. CL. N. D. 1I, p. 169. 

Meidet die höher gelegenen Gewässel', sonst im ganzen Gebiet 
häufig, in manchen Proben (z. B. Mühlbachtal) massenh aft. 

val' . lineala EH RD G. Am. p. 81. V. H. J. c. F. 31, 32. CL. 
N. D. I. c. 

Zerstreut unter der Art; häufig in einer Schlammpl'obc aus 
einem Springbl'unncn . (in Wilhelmsta l l ). 

Gatt. E u c 0 c C 0 ne i S CL. 1895. 

78. Ene. flexella (KG.) CL. N. D. 11, p. 179. KG. Bac. p. 80. 
T. IV, F. 14 (= Cymbella flexella KG.). V. H. Syn. T. 26, F . 29-31 
(= Achnanthidiwn flexellnm BRER.). 

Im ganzen Gebiet verbreitet , doch nicht häufig. Nordische 
Form. 

IV. Naviculoideae. 
Seil. Bae. p. 122. 

7. Naviculeae. 
Seil. ibid. 

a) Naviculinae. 
Seil. ibid. 

Gatt, G y I' 0 s i g m a HASS . 1845. 

Die Ar ten diesel' Gattung sind , soweit überhaupt Süß\vasser­
formen in Betl'acht kommen, vorwiegend Bewohner deI' Ebene und 
als solche überall zu finden. In den eigentli chen Gebirgswässern 
findet man sie gar nicht oder höchst verein7.elt . FÜI' das Riesen­
gebil'ge habe ich sie bislang noch nicht fest stellen können, wie auch 

Archiv f. Hydrobiologie . X. 5 



- 66 --

MÜLLER das Fehlen in den von ihm untersuchten Gewässern kon­
statiert. 

KIRCH NER zählt vier Arten auf, ebenfalls nur· fÖt· die Talregion, 
besondet·s Hit" das Odertal. Die von ihm angegebenen Gyros. 
scalproides und G. Spenceri habe ich in meinem Materia l nicht 
gefunden. 

79. G. acuminatum KG. CL. N. D. I, p. 114. V. H. Syn. 
T . 21, F. 12 (= Plenrosigma ac",n.). Perag. PleUt". T. VII, F. 36, 37. 

Wünschelburg, Friedersdor! , Wüste-Giersdorf (massenhaft I). 

80. G. attenuatllln KG. CL. N. D. I, p. 115. V. H. Syn. T. 21, 
F. 11 (= Ple"rosigma atten.). Pet·ag. Pleuros. T. VII, F. 9. 

Nur bei Wünschelburg gefunden. 

81. G. distortum W. SM. 
var. Par/ceri HARHtSON. CI. N. D. r, Jl. 11.6. V. H. l. c. F. 10. 

Perag. Pleur. T . VIII, F. 33. 
Häufig im Klärbassin des \~Tasserhebewerks in Breslau 1 Tab. 

nostr. Fig. 16. 

Gatt. D ip Ion e i s EHRB G. 18Mt. 
SeIl. Bac. p. '12/t. 

82. D. domblittensis GRUN. CL. N. D. I, p. 91. T. 1I, F. 2. 
N{cht selt en bei Krempa in Oberschlesien. 
Die Exemplare st ehen in der Mitte zwischen det· Art und der 

var. subconstricta A. CL., da die Schalenränder parallel sind . 
MEISTER hat diese Form als neue Ar t unter dem Namen D. alpina. 
beschrieben, die von A. -CLEVE aufgestell te Varietät hat er dabei 
anscheinend übct·sehen. Man könnte die Form mit parallelen 
Händern höchst ens als var. alpina beibehalten. Die Unterschiede 
in der Strukt ur, auf die ME ISTER hinweist, si nd in Wirkli chkeit 
nicht vorhanden. 

83. D. elliptica (KG.) CL. N. D. I, p. 92. D. T. Syll. II, p. 89. 
V. I-I. Syn. T. X, F . 10 (ob. Fig.), A. S. Atl. T. 7, F. 29, 32. 

1m ganzen Gebiet verbreitet und meist nicht selten. 

84. D. owlata (BR ED.) CL. N. D. I, p. 92. V. H. Syn. T. 9, F . 10. 
Sehr selten, nur an wenigen Standorten beobaChtet , am häufig-

st en bei Wüste-Waltersdorf. 
Die Zellen waren etwa 17 I'- lang und 6 1'. breit ; die Furchen 

waren in der Mitte nicht verengt wie in der Zeichnung in V. H. Syn. 



- 67 -

Auch CLEVE erw ähnt in der kUl'zen Diagnose ni chts davon. Daß 
eine and ere Art vorliegt, gla ube ich jedoch niclü. 

Bisher ist diese Form nur von seiH' wenigen Stando,·ten he­
kannt, aber wahrscheinlich oft ühersehen, da die Scha len außer­
ord entli ch zart sind. 

85. D. ovalis (HI LSE ) CL. N. D. If, p. 92. V. J-I. Syn. T . 10, 
F. 10 (unt . Fig. ). A. S. Atl. T. 7, F. 33- 36, 30 (a ls N. elliptiea). 

Im ganzen Gebiet nicht selten. 

val'. oblon.gella (NAEG.) CL. I. c. p. 93. V. ]-1. I. c. F. 12. 
:Mit vO l'jgel', vel'cinze]t. 

Zuweilen sind dic Exemplare in der Mitte leicht t,'a nsapikal 
erweitert. 

Gatt. C a I o n c i s CL. 1894. 

86. C. faseiata LAGST. CLEVE, N. D. I, p. 50. V. H. Syn. 
T. 12, F . 34. 

Im ganzen Gehiet verhreitet und häufig; scheint üherhaupt in 
keincm Gehiete gänzlich zu fehlen. Exemplare vom Westhang der 
Eule neigen zu Jeichter dreiwelliger Verbiegung der Schalenrändel'. 

87. C. sili""la (Elmno.) CL. N. D. I, p. 51. 
va,·. gibberula (Ko.) CL. I. C. V. H. Syn. T. XII, F. 19. 
Im ganzen Gehiet vereinzelt. 
val'. genuina CL. I. C. V. ]-1. Syn. T. 12, F. 18. Donk. BI'. D. 

T. 12, F. 6a. 
Überall verhreitet, häufiger als vOl'ige. Excmpla,'e von Wi lhelms­

tal zeigen nur sc hwache transap ikale Einhiegungen der Vulva. 

val' . undulata GRUN. CL. I. C. V. 1-1. 1. c. F. 22. 
Vereinzelt: Wilhelmstal (Länge 1,0 p., Breite 11,5 p.) , WaIden­

burg, W ünschelhurg, Falkenherg. 

val' . ventrieosa (EHRBO. DONK.) CL. I. C. p . 52. V. H . Syn. 
l. c. F . 24. DON K. I. C. F. 7. 

Überall nicht selten; in '~lilhelmstal a uch formae apieiblts 
cll,neatis , 

va,,, Kjellnwnniana Gn uN . A. D. p. 29. T. 1, F. 17. CL. I. c. 
Bi,'kenfeld, sehr selten; stimmt gena u mit der zitierten Ah­

hild ung und Diagnose üherein. Bishe,' 11 ur in Finnmark gefunden 
und zwar nach CLEV ES Angahe marin. Da jedoch die Formen 
diescr A,' t sämtlich Süßwasserbewohner Si'ld, ist das Vorkommen 
der val'. Kjellmann.ian.a im Meerwasser wohl n",' ein Zufall. 
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val'. t e n " i s no v . . val'. Valva sublineata, media pal·te 
leviter tumida; area centralis latissima. 

Nicht selten bei E I'dmannsdorf im Riesengebil'ge. Unter­
scheidet sich von allen bekannten Formen durch die verhältnis­
mäßig zarten Schalen und sehr weite Zentralal'ea, durch die sie 
der Cal. fasciala nahe steht. 

MEISTER trennt in seinen Schweizer Diatomeen val'. venlricosa 

als eigene Al,t ab . Nach seiner Ansicht lassen " Struktur, GI'üße 
und Verbreitung die Vereinigung dieser Art (~entricosa, Verf.) mi t 
C. siliCl!let nicht zweckmäßig erscheinen" . 

Um zu zeigen, wie wenig logisch die Auffassung MEIsTEns ist, 
:;t elle ich seine eigenen Angaben zusammen: 

silic" la ventricosa 

Länge 30- 120 v· 40- 60 (J. 

Breite 6- 20 v· 9- 11 (J. 

Streifen In 10 v. 16- 18 18- 20 

Was die Verbreitung betrifft, so geht aus der Literatur hervor, 
daß beide Formen fast überall vorkommen und häufig in demselben 
Material zu linden sind . Daß ~entricosa nach MEISTEIIS Angabe 
in der Mittel- und Ostschweiz lehlt, besagt ni chts, halte ich auch 
nicht für wahrscheinlich. Im Schalenumriß stimmen auch nach 
MEIS1'ERS Diagnosen beide Formen überein. Wo bleiben denn da 
die Unterschiede, die die Aufst ellung von zwei AI·ten rechtfertigen ? 

Die val'. maior (PER. et I-IERlD .) MEISTEIl ist einzuziehen. 
Vergl. darüber meineAusführungen in " Desm. et Bacill. aus Tirol" .I) 

Für val'. gibbenLlet (KG.) CL. setzt MEISTEn die Bezeichnung 
val'. c"neatet MEIST., um Konfusionen zwischen dieser und der 
val'. gen"inet CL. zu vermeiden, da nach seinen Angaben auch schon 
val' . genuinet als gibbernla bezeichnet worden ist. Di e s e a n­
ge b I i c h e K 0 n I u s i 0 n, di e MEISTER b e n u t z t, e in e n 
neu e n N am e n z u s c h a f f e n, h e r I' S c h t an k ein e I' 
S te ll e d e r g r 0 ß e nD i at 0 m e e n I i tel' a t u r, s 0 n­
d e r n nu I' b e i MEISTER se I b s tl EI' ha t sich nämlich an­
scheinend beim Abschreiben der Synonyma und Literatul'llachweise 
aus CLEVES Synopsis versehen und einen Teil der Synonyma, die 

1) Archiv I. I-lydrob. u. Planklonkde. Bd . VI, p . 3'18. 
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eLEVE ganz richtig zu val'. gibbel'ula stellt, unter var. genuina 
gebracht! 

ME ISTE ns Bezeichnung ist einzuziehen. Als neue Art be­
schreibt MEIsTEn C. deco/'a . Sie ist identisch mit deI' von mir im 
Jahre 1909 beschriebenen Cal. silicula val'. llunida I-lu sT.'), so daß 
auch der Name C. deco/'a MEIS'T. nicht aufl'echt zu halten ist. 

CLEVE rechnet auch Cal. sub"ent/'icosa GRUN') als Varietät 
zu silicula, allcrdings als zweifelhaft. M. E. ist das nicht zweck­
mäßig, wcil sub"ent/'icosa sich durch die Form der Arca wie auch 
durch die Richtung der polaren Streifen sehr wesentlich von silicula 
unterscheidet . I ch halte deshalb C. sub"cnt/' icosa GRUN. als Al't 
aufrecht. 

88. C. Sclwmanniana GRUN. V. I-I. Syn. T. X I, F. 21. CL. 
N. D. I, p. 53. Reich. Schöhsee, p. 32, F . 2- 4. 

Sehr selten an einer Stelle im Eulengehirge (näherer Fundort I). 
val'. biconstricta REI CHEL'J', 1. C. F. 5. 
Mit voriger; ferner bei Schweinitz, sehr seiten. 
Was MEISTER als C. t/'inodis (LEWIS) MEISTEn abbildet , ist 

C. Schwnanniana Val'. biconst/'icta REICH. Auch hier liegt eine 
ungenaue Bestimmung vor. HEICHELT macht in sciner Arbeit 
ausdrücklich darauf aufmerksam, daß sich seine Form von trinodis 
dadurch unterscheidet, daß die Mitte stets stärker aufgetrieben ist 
als die Enden. ME ISTER scheint die Arbeit HEICBELTS gar nicht 
zu kennen. 

Bezüglich der val'. t/'inodis bemerke ich folgendes: 
M. E . läßt sich Naricula tr inodis LEWIS nicht mit den eUl'o­

päischen Formen vo n Cal. Schumanniana vcrbinden. Sie ist 
wesentlich robus ter und unterscheidet sich au ffälli g durch die 
Form der Axiala rea . Wührend nämlich bei C. Schumanniana 
die Area mit Ausnahme der zentralen Partie durchgehends ziemlich 
eng ist , ist sie bei C. tr inodis auch in den polaren Anschwellungen 
stark erweitert, indem dOI't die Streifen .sehr verkürzt sind. Ich 
halte es daher für richtiger, Na"iwla (Caloneis? ) trinodis LEWIS 
als Art bestehen zu lassen. 

Für die doppelt eingeschnürten Formen der C. Schllmanniaha 
würde um zweckmäßigsten die Bezeichnung va l" biconstricta bei­
zubehalten sein, ohne Hücksiclrt auf die StäI'ke deI' All ftreib ungen. 

1) Abh.- Nat. VCI' . Bl'em . XX. p. 103. '1'. 1, F. 9. 
I 2) eLEVE und GnuN. AI'cL. Dial. p. 29. T. 1, F . 19. 
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Als Autor m üßte dann für diese VUI'ietät GRUNO W gesetzt werden, 
da er bereits eine entsprechende Form aus dem Kaspischen Meer 
a}s biconstricta bezeichnet hat.') 

89, C, alpestris (GRU N,) CL, N. D. J, p, 53. GRUN, Ost, 
Diat, I, p , 545, T. 3, F . 4. V. H. Syn. T. 12, F. 30. 

Bi rkenfeld, sehl' selten, {,O \,- lang, 7,5 \'- breit, Kaltwasserform ! 
Val'. Grnnowi ME IST, ist einzuziehen, es ha nd elt sich bei dieser 

Fonn um die typische AI,t, 

Val'. sarnensis ME IS". ist mit val'. in/lata PANT. zu verbinden, 

ME ISTERS Unterscheidung dieser beiden Formen ist gerad ezu 
lächerlich, indem er die Formen bis zu 12 v. Schalenhl'eite als Val', 
inflata he zeichnet, solche mit 13- 15 V' BI'eite abel' als val'. sarnensis 
von voriger abtrennt, Wohin gehören denn die FOI'men von 
12,5 v. Breite? 

90, C, amphisbaena BORY, CL. N. D. r, 58. V. H, Syn, T. 11, 
F, 7. A. S, AtL T, 271, F . 29, 32. 

Sehl' selt en gefund en: Hartmannsdorf im Riesengehirge (leg. 
HIER aN .), Chausseegrahen bei der Peiskermüh le in Ochelherms­
dorf, Kreis Grünberg i. SchI. 

Gatt, Ne i d i u m PPITZ, 1871. 

Die Abgl'enzung der einzelnen AI'ten is t noch vielfach unsicheI" 
hesond Cl's in den F ormengehieten von N . alline und N . iriclis. 
Um zu vel'suchen, die Zusammenh änge zu klären, hahe ich zahl­
reiche Prohen, sowohl rezente als auch fossile, unt ersucht und ver­
glichen, Auf Grund meiner Beohacht ungen komme ich zu folgenden 
Resultaten: 

1. Formenkreis von N. alline (EHRDC.), 

eLEVE vereinigt unter dieser Art zwei EH RENBEHo'sche ArtenJ 

nämlich Navicnla alliltis E. und Nav, amphirhynclws EHRDC. Diese 
Vereinigung halte ich durchaus für zweckmäßig, Die E nd glieder 
der Formelll'eihe unterscheiden sich folgend el'maßen: 

a) Die Schalenränder sind bei amphirhynclws parallel, während 
alfine mehr oder weniger konvexe Ränd er hesitzt. 

h) Bei amphirhynchns sind die Schalen VQ I' den Polen plötzlich 
st ark verengt, so daß di e Schalen an den Enden a uffällig vorgezogen 

' ) GnUN. Alg. Kasp.-Scc, p. 15. '1'. 3, F, G: Navicula Tl'ochus val',? bicon­
slricta GnuN, 
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sind. Bei affine dagegen geschieht die Vel'd ünn ung allmäh lichel' 
und in geringerem Maße. 

Es liegt in dei' Natu,' der Sache, daß solche Unterschiede nie 
durchgreifend sein können, so ndel'l1 daß lückenlose Übergänge be­
stehen müssen, die ja auch tatsächlich häu fig genug beobachtet 
werden können . Übrigens stehen beide Merkma le in enger Be­
ziehung zueinander, indem an Schalen mit konvexen Rändern vor­
gezogene Pole viel weniger auffallen als an solchen mit pal'allelen 
Rändel'n. ' ;Venn ME ISTER daher behauptet, beide Formen seien 
st reng vo neinand el' geschieden, so kann diese Ansicht nur a uf 
ungenügende,' Beobachtung beruh en. Aueh dür fte er mi t seiner 
Meinung ziemlich isoliert stehen . 

CLEVE zieht ferner die in A. S. Atlas T. {,9, F. 1 abgebildet e 
F orm zu N . alfine, indem er sie als N. affine var.genl!ina r. maxinw 
CL. bezeichnet. ' ;Vie auch MEIsTE n bemerkt, ist diese Form besser 
mit N . l ridis zu verbinden, mit der sie durch lückenlose Übergänge 
verbunden is t. 

Naviwla bisl!lcata v. ü,rgidltla LAGST. ist vo n CLEVE richtig 
als Synonym zu N. affine gebrach t; MEIsTE n stellt sie zu N . bisl!l­
catlUn. Was ME ISTER aber als Val'. tl!rgüll!la abbil det, ist weiter 
nichts als die Art selbst. Val'. turgidl!la hat nicht parallele Ränder, 
wie in ME ISTERS Zeichnun g, sondel'n konvexe und ist an den E nd en 
deutlich vorgezogen. ME ISTEns Bestimmu ng diese,' Fo nn ist falsch. 

2. Formenkreis von N . lridis (EH nB G.) . 

Die t ypische Form ist eine langgezogene Elli pse mit ab­
gerund et en Enden. Die Schalenform vUl'i iert inso fern, als sich bei 
manchen Exemplaren die Schalen kud vo ," den P olen tl'ansapikal 
einschnüren, so daß di e P ole vO"gezogen erscheinen. Hierher ge­
hören die va,'. ampliata (EURDG.) und, wie schon el'\vähnt, N. altine 
val'. gen"in" f. maxima. Außerd em habe ich schon fr üh er dara uf 
hingewiesen, daß auch N . amphigompl",s und N. d"billln durch 
Übergänge mit N . Iridis verbunden sind.') Besonders instl'ulüiv 
wa" en einige Proben a us dem Eulengehil'ge und noch mehr ein 
fossiles Mate,'ial a us Port Hope, New-Yersey, No,·dame,'ika . Die 
Übergänge nach cunphigomphlls sind voll kommen lückenlos und 
an vielen StandOl'ten so sehr a usgep"ägt, daß ich der Ansicht 
CLEVES nicht zustimmen kann, amphigompl",s als eigene Art zu 

1) Bac. aus Dahomc, p. 373 Al'ch, für Hydl'ob. u. Planktonkde. V. 
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betrachten, so ndern ich ziehe sie Jnit V AN I-IEu RcK als val'. amphi­
gomphus zu N. fr idis.' ) 

N. dubi",n ist gegenüber den übrigen FO"men aus dem vor­
liegenden Formenkreise .eine sehr zarte F O"m, di e dU" ch gan7-
beträchtliche G" ößenunterschi ede getrennt ist. Wenn auch 
dubium durch weniger vorgezogene Enden sich kleinen FO"men 
von fr idis nähert, so sind doch die Übergänge nicht vollständig 
und immer noch Unterschi ede genug vorh anden, die eine Ve"bin­
dung mit de,' "obusten N. Iridis unzweckmäßig e,'scheinen lassen. 

N, t"'neseens GnuN. kommt in vielen Proben mit frülis gemein­
schaftlich vor, ohne daß beide vollständig ineinander ühe,'gehen. 
N. tumeseens halte ich daher als Art aufrecht . 

N . fIiteheoc1ci (Ennuc.) möcht e CLEVE als ein N . amphi­
gomphus mit gewellten Ränd ern auffasse n. Ich kann ihm hierin 
nicht beipflicht en, sondern halte diese Form für eine eigene Spezies. 

Die meist en Arten dieser Gattung sind Ubiquisten. In den 
Sudeten fanden sich folgende Formen: 

91. N . bisltleat",n (LACST.). CL. N. D. I, p. 68. A, S. At l. 
T. 4.9, F. 15, 17. 

Im ganz E\n Gebiet verb,'eitet , aber stets einzeln. Am häufigst en 
bei Wilhelmstal (50- 80 ~. lang, 9- 10 I'- breit), Wüste·\Valtersdorf, 
Heinrichaue" Sumpfwiesen (his 12,5 I'- breit). 

Gilt als a,'ktische Form, ist jedoch auch an vielen andern 
Stellen gefund en, vi elleicht auch vielfach übersehen. 

92. N. a.fline (EunDC.) CL. N. D. I, p. 68. A. S. Atl. T. {,9, 
F, 20- 23 (fo"ma minor). 

Nur bei F alkenberg, sehr selten. 
f orma minor CL. I. c. A. S. I. c, 
Erdmannsdorf im Riesengb. (leg. HIEn oN .), nur 30 I'- lang. 
val'. amphirhynehus (EunDC.). CL. N. D. I, p. 68. V. H. 

Syn. 1'. 13, F. 5. A. S. Atl. T. {,9, F. 27-30. 
Nudormaminor(501'-Iang, 111'- breit ) wes tlich der Eule, selten. 
f 0 I' m a u n d u I a t a n. f. 

Schalenränd er leicht dreiwellig ; ist mit N . affine val'. ",,,Zu­
lata GnuN. in V. H. Syn. T. 13, F. 6 nicht zu verbinden. 

Eulengebirge, sehr selten (nähere,' Fundort ?). 
1) Auch MEI ST EH betont ausdrücklich die ü bergänge zwi'schen maxima­

Tridis und hiclis-amphigomphus, behandelt aber trotzdem alle als selbständige 
A I' ten. Ich kann sein Vel'fahl'on nicht billigen. 



- 73 -

93. N. PI'OdllCWIn (W. SM.). CL. N. D. I, p. 69. A. S. Atl. 
T. 49, F. 37-39. V. H. Syn. T. 13, F. 3, 4. 

Im ganzen Gebiet verbl'eitet und nicht selten. Nach CLEVE 
soll diese Art in N . alnphil'hynchus übergehen. Ich habe solche 
Zwischen formen nie gesehen, halte sie auch nicht für wahrscheinlich. 

val'. co n s tri c t l~ In no v. val'. 

Schalen transapikal eingeschnürt. 
I-läufig in einer Probe aus Erdmannsdo..r lIn Hiesengebirge 

(leg, HIERONYMUS). Auch in afl'ikanischem Materia l (ost-a frika­
nische Seen) von mir gefunden. Tab. nostl'. Fig. 42. 

94. N. I I' i dis (EHRBG.). CL. N. D. I, p. 69. A. S. Atl. 
T. {,9, F. 2, 3. V. H. Syn. T. 13, F. 1. 

Nicht selt en im ganzen Gebiet , an manchen Stellen sehr häufig. 

val'. In a x i In a (CL.) m. CL. N. D. I, p. 69 (N. affine val' . 

gelwina f. maximal. A. S. Atl. T. 49, F. '1. 
Mit vOI'iger, sehr selten. 
val'. ampliata (EHRBG.) CL. I. e. A. S. I. c. F. 4 .. 5 
Mit der Art gemeinschaftlich, häufig. 
val'. amphigomphus (EHRßG.) V. H. Sy n. T. 13, F. 2. CL. I. c. 

(als Art). A. S. Atl. T. 49, F. 9, 32-34. 
Häufig am Keuligenbel'g und im Voller brunnen bei Wüste­

Waltersdorf, vieHach Übergänge mit deI' Al't bi ldend. 
95 . N . dllbillm (EHRDG.). CL. N. D. J, p. 70. A. S. Atl. T. 49, 

F. 7, 8, 24- 26. V. H. Syn. Suppl. B, F. 32. 
Überall verbreitet, aber nirgends häufig. Eine der ver­

bl'citet sten Bacillariaceen. 

Gatt. Pi n n u I a I' i a EIIRßG. 1843. 

Die CLEvE 'sche Bearbeitung diesel' Gattung in der Synopsis 
bedarf einer gründlichen DUI'chal'beitung. Soweit es mi ,' bislang 
möglich wal', werde ich bei den einzelnen Gruppen auf die systema­
tischen Verhältnisse eingehen, behalte mir abel' vor, auf manche 
Punkte bei späteren Gelegenheiten zurückzukommen. Bemerken 
wi ll ich noch, daß sich meine Bcobachtungcn nicht lediglich auf 
das Material aus den Sudet en gl'ünden, sond el'l1 daß ich mehrere 
hundert Pl'oben von ebenso vielen verschi edenen Fundorten, 
besond el's aus Skandinavien, England, Amerika, di e reichlich 
Pinnularien enthalten, untersucht habe. 
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1. Parallelistl'iatae CL. 

CLEVE rechneL hierher : P . gretcillima GnEG., wultLlata GnEe. 
(miL var. subundulata GnuN.), sublineal'is GnuN ., leptosoma GRUN. 
und molol'is GnUN . Alle Formen zeichnen sich dUl'ch zarLe Strei fung 
und geringe Größenverhältnisse aus. 

P. gl'acillima GnBe. und P. undtLlata GnEe. sind ähnliche 
Formen, die CLEVE kaum als zwei Arten gelten lassen will. M. E. 
sind sie jedoch wohl zu unterscheiden. P. undulau, hat deutlich 
abgeschnürte, kop fi ge, breite Pole, während dagegen bei gl'acillima 

die Pole ka um ahgeset zt , sondern schwach, mitunter etwas keil­
förmi g, verd ünnt sind. Eine kopfige Anschwellung ist hiel' kaum 
wahrz unehnlen. Die Stärke der Undulierung ist hei heiden ArLen 
sehr variabel ; es kommen Formen mit geradli nigen als auch mit 
stark verbogenen Rändern vor. Die schwachwelligen Formen von 
P. undalat" sind als var. subJl./ulalata von GnuNOw abgeLI'ennt 
worden. 

P. sublineal'is GnuN. herülll·t in der Uml'ißform den Variations­
Jo-eis vo n P . andalata, unterscheidet sich aher durch di e in der Mitte 
rad ialen SLreifcn. Die gl'ößten von mir gefundenen Formen maße n 
-15 I' Länge und 6,25 I' (Mitte) resp. 5 ~. (Enden) BI'eiLe. CLEVE 
gihL als Maße 20- 30 : 4 ~. an. 

P. leptosoma GnuN. kenne ich nicht a us eigener Anschauung. 
Nach CLEVE soll sie der folgenden Art nahe stehen . Nach der Figu l' 
in V. ]-1. Syn. T. XII, 29 ist sie aber von ihr gut zu unterscheiden.') 

P. molal' is GnuN. iSL gl'ößer als die vorigen Formen und 
zeiehneL sich durch eine hreite his an den Rand re ichend e Zentral­
aI'ea und weitere, radiale Streifung aus. Sie ist sehr verhl'eitet, 
aber meist imnlel' n UI' verein zelt zu finden . 

In den Sudelen heobachLete ich nur: 
96. P . undalata GnEe. CL. N. D. 11, p. 74. 
Sehr verein zelt hei Wilhehnstal, Dorfhach und Charlotten-

brunn . Tah. nostr. Fig. 13. 
var. subwuLalcaa GRU N. CL. 1. c. 
Mit vOl'iger gemeinschaft lich. 
97 . P. gracilLima GREe. CL. 1. C. V. ]-1. Syn. T. 6, F. 24. 
Außer an genannten Orten noch hei Rucl olfswalda ll und süd li ch 

dei' E ule. Tah. nosh'. Fig. 1,3. 
1) Nachll'tlgJiCh vo n mi]' in nord ischem Material gerundeIl und bercits 

fül' A. S.'s Al l. gezeichnet. (Anmerkung während d. Dl'llCkes.) 
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98. P. s"blinearis GR UN . CL. N. D. II, p. 74. V. H. Syn. 
T. 6, F . 25, 26. 

Sehr selten bei Bil"l<cnfeld . 

2. Capitatae CL. 

Hierher rechnet CLEVE: P. appendiwlaUt AG. (mit val'. 
badensis GR UN .), Brat",i GRUN ., sabcapitata GnEG. (mit var. 

pa"cistriata GR UN .), interrnpta '~' . SM. (mi t fOl"llw biceps, f. sta,,­
roneijonnis, val'. crCtssiol' Gnu N.), mesolepta EHn.UC. (mit vur. 

staaroneijormis Gnu N., var. angastior CL. , var. polyonca BRER.). 
globiceps GREG. (mit var. Kroolei Gn uN .) und microsta"ron ElIRBG, 

P. appendiwlata AG. hat in der Regel eine Zentl'ulal'ea, die . 
bis an den Schalelll'a nd reicht. Ich fand eine Zelle, bei deI' eine 
Schale eine solche AI'ea besaß, während bei der andem Schale die 
Streifung in deI' Mitte nicht unterbl'ochen war! Solehe und ähnliche 
Erscheinungen an den beiden Schalen derselben Zelle kann man 
bei verschiedenen AI'ten oft beobachten. Ob hier spl'lll1gweise 
Variationen vorliegen '! 

CLEVE vereinigt Naeicllia N ,weUlw GRU N. mit appendiclilata . • 
Ich möchte N,weana als var. N,weana aull'echt halten, da sie sich 
durch ihre sel1l' weite Zentralarea unterscheiden läßt. Als ,'eUR 
Va l'ietät beschreibe ich var. silesillca (siehe unten). 

P. Bra""i GnU N. unterscheidet sich von vQl'igel' dUl'eh die 
elliptisch-Ianzettliche Form mit kleinel'en, kopfigen Enden und 
dm'ch wesentlich weitere Streifung. 

P . subcapitata GREG. ist von Iineal'er Gestalt mi t mehl' oder 
weniger deutlich abgesetzten Enden. CLEVE betl'achtet P . 11il­
seana J AN. als Synonym zu P. sabcapitata. Das halte ich nicht 
für zweckmäßig, weil 11ilseana sich durch stark kopfige Enden 
auszeichnet. Da aber der GI'ad der Anschwell un g immerhin 
variabel ist, fü r sich allein au eh die Aufstellung einer neuen Art 
nicht rechtfertigt , kann sie auch n icht als selbständige AI·t gelten, 
sondern muß als val'. 11 ilseana zu snbcapitata gezogen werd en. Ein 
Präparat aus NOI'ddeutschland, das Hilscana in Rei nmatel'ial 
enthält, zeigt die Vedlältnisse sehr schön. 

Var. paucistr iallt GH UN . st eht zur Art fast in demselben Ver­
hältnis, wie val'. N aoeanet zu P. appendiwlata. 

CLEVE bemerkt ferne I', daß di~ GnEGOHy'sche Art keine Untel'­
bl'echung in der Streifung aufweist, daß aber diese F orm un gleich 
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seltener ist, als di e mit un tel'brochener Stl'eifung. Meine Beobach­
tungen decken sich mi t seinen Angaben, t l'otzdem haben wi,' nicht 
das Recht, die häufigere Form als Art zu hetl'achLen, wi e CL EVE 
es macht . Ich sti mme hier VAl'< HE uReK bei, der die Form mit 
untel'brochener Streifung als val', stallroneiformis abtrennt , e LEVE 
verh ält sieh in dieser Beziehung übrigens mehl'fach inkonsequent . 

p, interrllpta W, SM, t ritt in zwei Haupt fol'men auf, die sich 
durch die F orm der Zentralarea unterscheiden, Bei forma biceps 
ist die Streifung nicht unterbrochen, di e Area ist von rhombischem 
Umriß, Bei form a stallroneifonnis ist die S treifung in deI' Mitt~ 
unterbrochen, di e Area erreicht den Schal enrand, 

CLEVE zählt zur Al't auch die P . termes, jedoch wie bel'eits 
0, MÜLLER bet ont, mit Unrecht.') Infolge der stark eingezogenen 
Ränder läßt sie sich als val', ten nes halten, zu der dann noch fOI'ma 
stauroneiformis mit unterbrochener St l'eifung und forma termitina 
als ziemlich schmale Form zu rechnen sind, 

Val', crGSsior GRUN . ist eine durch vel'hältnismäßig große 
, Breite ausgezeichnet e Form, 

• p, mesolepta EHRD G. Nach 0. MÜLL ERS Ansicht ist die echte 
P. mesolepta nicht mit Sicherh eit zu ident ifi ziel'en, so daß die heute 
als solche aufge faßte Form vielleicht nicht deI' UI'sp,'ünglichen 
entspricht, Das trifft besonders für die erst e und darum natü l'lich 
maßgebende EHRE N DERc'sch e Figur zu, die EHREN DERG von diese l' 
Art gibt, Tafel IV, II, Figur E, in EHIlDG, Am, In del'selben Arbeit 
scheinen die FOI'men, die wir heute als mesolepta bezeichnen, von 
EHRENDEHe als legunwn benannt word en zu sein, wenigs tens spricht, 
dafür die Figur 7 im 1. Teil derselben Tafel. Die lineare Gest alt 
und besonders die schmalen, stark vorgezogenen Pole machen eine 
Vereinigung dieser Form mi t unserer heutigen p, legllmen kaum 
möglich.') Dagegen stimmt unsere mesolepta mit den späteren 
Abbildungen EHR EN DEHGS in der Mikrogeologie überein, 

J edenfalls wird p , mesolepta allgemein in dieser Weise auf­
gefaßt, un? es müßte als unzweckmäßig verur teilt werd en, lediglich 
der Priori tät zuliebe diese Nomenklatur übel' den Haufen zu 
werfen. 

Auch bei P . mesoleBta ist der Typus mit ununterbrochener 

' ) O. M ÜLL. Bac. Riesengb. p. 20. 
2) e L EVE setzt hinter das betreffende Zitat bei P. legumen ein FI'ugc­

zeichen I 
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Stl'eifung weit seltener als die val'. statlroneijonnis, die außer­
ordentlich vel'bl'eitet ist . 

Zu val'. angusta hemerkt O. MÜLLER, daß CLEVE die Figul' im 
Micr . Journ. IV, T. 1, F . 31 (Na". gracillima GREG.) als Synonym 
zu val'. angusU! hetrachte. Anscheinend liegt hier ein Versehen 
MÜLLERS vor. CLEVE zitiert nicht die ehen genannte FigUl', sondel'l1 
A. S. Atl. T. 45, F. 62, die von A. SCHMID1' als N. gracillima GRE G. 
var. ? bezeichnet ist. Wegen der verhältnismäßig gl'oben StruHur 
in dieser Zeichnung schließe ich mich dem UI·teil CLEVES an, 
indem ich die ahgehildet e FOI'm als eine Form von P. mesolepta 
ansehe. Ähnliche zal·te Formen habe ich sehr häufig heohachtet. 

P. polyonca (BRED.) wird von CLEVE als Varietät zu meso­
lepta gezogen. Eine geschlossene Ühergangsreihe habe ich nie 
beohachten können. Da außerdem der Hahitus ein sehr abweichen­
der ist, schließe ich mich O. MÜLLEH an, der diese Art aufrecht 
hält . Nach CLEVE ist " val' . polyonca in all respects to meso lepta 
what the val'. Formica is to P. nodosa". Ich halte jedoch auch die 
Vel'hindung von Formica und nodosa nicht für zweckmäßig (vergl. 
unter P . nodosa). 

P . globiceps GRE G. Kleine, gedrungene Form, die zu den 
ührigen Arten dieser Gruppe kaum in Beziehung steht. 

P. microstauron EHRDG. ist hereits von O. MÜLLER aus dieser 
Gruppe ausgeschieden und in die Gruppe der Di"ergentes gestellt.') 
Bez üglich der Val'iationen verweise ich auf MÜLLERS AI·beit. 

I n den Sudet en fand ich: 
99. P. appendicuZata (AG.) CL. N. D. ll, p. 75. V. H. Syn. 

T. 6, F . 18, 20, 30, 31 (val'. irrorata GnUN. p. p.). 
Im ganzen Gehiet verbl'eitet , doch nicht häufig. 
val' . N a"eana GR UN. V. H. Syn . T. 6, F. 29. 
' ;Vestfuß der Eule, selten . 

val'. si l es ia ca no v. v al'. 

Ähnlich der val'. budensis Gnu N., abC!' die Zcntr~l area nicht 
bis an den Rand reichend, sondern mit der Axialarea zu einem 
lanzettlichen Raum verhunden ; Enden kopfig gerund et, breit. 

Mit voriger, sehr selten. 

100. P. Brauni GnUN. CL. N. D. ll, p. 75. V. H. Syn. 
T . 6, F . 21. A. S. Atl. T. 45, F. 77, 78. 

1) O. :M ÜLL. Hac. Ricscngcb. p. 22. 
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Vereinzelt hei Bunzlau, sonst im Gehiet nicht hebhachtet. 
I n nordischen Ländem weit vOl·hreite t. 

101. P. snbcapitnta GREG. CL. N. D. 1I, p. 75. A. S. Atl. 
T. 44, F. 55, 56. 

Die Art nm' sehr selten auf den Hei!1l'ichauCl' Sumpfwiesen. 
val'. pancistriata GRU N. V. H. Syn. T. 6, F. 23. 
Am Keuligenberg, selten . 

val'. sta"ronei/ormis V. H. I. c. F. 22. A. S. Atl. T. M" F . 53, 
T. {,5, F. 59, 60, 

Im ganzen Gehiet verhreitet und sehr häufig, massenhaft in 
einer Probe auf dem Eu lenkopf. 

val' . Hilseana (JAN .). A. S. Atl. T. {,5, F. 65. V. H. Syn. 
Suppl. A. F. 11. 

Westfuß und Kopf der Eule, ni cht selten. 
102. P. intermpta W. SM. CL. N. D. 11, p. 76. 
forma biceps CL. I. c. V. H. Syn. T . 6, F. 14 (sy n. N. bicapitata 

LAGST.) . 1\. S. Atl. T. 45, F. 69, 70. 
ÜhCl'all verbreitet aber stet s vereinzelt . 
forma stanronei/ormis CL. I. C. A. S. Atl. T . {,5, F. 72, 75, 76. 
Mit voriger, ehenfalls nicht häufig. 
Val' . Tennes (EHRBG.). A. S. Atl. T. {,5, F. 67. 
Großer Koppenteich, selt en. 
103. P. mesolepta EHRBG. CL. N. D. 11, p. 76. V. H. Syn. 

T. 6, F. 10- 11. 
Typus nUI' hei Wüst e-vValtersdorf. 
val'. ang"sta CL. I. C. A. S. Atl. T. {,5, F. 62 (N . gracillima). 
Westfuß der Eule häufig, sonst nicht beobachtet. 
val'. sU",roneiformis GRU N. CL. I. C. A. S. Atl. T. {,5, F. 52, 53. 
Im ga nzen Gebiet nicht selten, i,; manchen P "ohen recht 

häufig. Oft kommen tief eingeschnürte F OI'men vor (Tab. n . 
Fig. 12). 

104, P. polyonca BREB. CL. I. c, (als Val'ietät). V. I-I. Syn. 
Suppl. A. F. 14. A. S. Atl. T. 45, F. 54,55 (syn. N . mesotyla A. S.) . 

Von MÜLLER für den kleinen Koppenteich und den 1. Kachel­
t eich angegeben. Von mir hei BunzJau sehr selten ge fund en. 

3. Dirergentes CL. 

CLEVE rechnet hierher : P. dirergentissima GI\ UN ., Brebissoni 
KG. (mit val'. dimi1!llta V. H., val'. notata HERIß. et PEI\AG.), 
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lwrelica CL., Legwnen EHHBG. (mit val'. jlol'enlina Gn UN" val'. 

ornata CL.), platyeephala EHRBC., divergens W. SM. (mit val'. 
wneata GnU N., val'. sublinearis CL., val'. elliptiea GnuN. et fOl'lna 
ornatet GnuN., val'. Sehweinfllrti A. S.), CanlinaZiwllls CL., Hart· 
Zeyetnet Gnu N. urd episcopa,Zis CL. (mi t val'. brevis CL. und val'. 
Afrieetna. CL.). 

Nach O. MÜLLERS Ausführungen muß außerdem P. miero· 
stau,l'on EHRBG. hierher gerechnet werden. 

P. dic'ergentissima, GRUN. nähert sich im Habitus der P. sllb· 
capitcttet, zeichnet sich aber durch die auffallend sta!'!e divel'giel'end en 
Streifen aus. 

P. Brebissoni Kc. und P. mierostallron Eil RBC. sind a ls 
Glieder del'selben FOI'menreihe zu betrachten. Übel' die Val·ia· 
tionsverhältnisse vergleiche man die oben zit iel'te AI'beit vo n 
O. MÜLL1m. Eine Vereinigung beider Formen vermag ich nicht 
vorzunehmen, weil Brebissoni durch stärkel'e Divel'genz deI' 
Streifen a usgezeichnet ist . 

P. kareZiea. CL. ist durch die breit abgestutzten Enden und 
die sehr enge Axialal'ea, die sich um den Zent l'allmot en plötzlich 
kreisförmig erweitel't , gut charakterisiert. Sie ist bislang nUI' aus 
nordischen Gegenden bekannt. 

P. Legumen EunDc . ist nicht mit Sicherheit zu identifi zieren, 
da EHnE NDERc verschiedene Arten mit gewellten Rändern zu· 
sammengeworfen hat, Die Schalen sind gewöhnlich von elliptisch· 
lanzettlichem Umriß, bei denen die Enden nicht deutli ch abgesetzt 
sind. Daneben und mit ihnen dUl'ch Übergänge verbunden t l'eten 
Formen auf, die im mittleren Teile lineal' sind, so daß die Enden 
deutlich abgesetzt und vOI'gezogen sind. Solche Formen nähern 
sich P. interrupta f. biceps. 

P. platyeepizaZet EHRDC. ist in den nordischen Lagem ziemlich 
häufig. Sie charakterisiert sich leicht durch die gl'oßen in ent· 
gegengesetzten Richtungen verlaufenden Endspalten der Raphe, 
so daß sie sich dam it der P. ' flal1una nähert. Die Schalenränd el' 
sind gewöhn li ch gewellt, kommen aber auch vollständig gerade vo r. 

P. dirergens '~1 . SM. besitzt ein eigentümliches Merkmal 
in zwei kegelförmigen Membranverdickungen, di e sich an den 
seitlichen Rändern der Zentralarea befinden und sich gegen den 
Zentralknoten vorwölben . Sie sind leicht kenntlich an der stärkeren 
Lichtbrechun g. CLEVE läßt dieses Mel'kmal vollständig außer acht. 
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Ob deshalb alle von ihm zu dirergens gezogenen Formen mit Recht 
hierher gehöl'en, ist vorläufig zweifelhaft ; ich werde später darauf 
zurückkommen, sobald ich die Untersuchung des betreffenden 
Originalmaterials beendet habe. Eine Form mit gewellten Ränd ern 
habe auch ich nicht selten gefund en ; sie ist VQ.ll HERIBAUD als 
val'. LtndLtlata abgetl'ennt worden. 

P. cardinalieLtZ,ls CL. zeichnet sich den übrigen F o.rmen gegen­
über durch eine ausgeprägt linea l'e Gestalt der Schale aus. Die 
Aren ist ziemlich eng. Die Unterbringung dieser Art bei den 
dirergentes scheint mir schlecht gewählt, da die Streifen nur schI' 
wenig divergent sind, sondern fast sämtlich rechtwinklig zum 
Schalenrand stehen, also einander parallel laufen. 

P. Hartleyana GREV. ähnelt im Umriß der P. eonspieLta A. S., 
jedoch sind die Streifen vor den Polen stärkeI' konvergent. Die 
Area ist nur mäßig weit, die Zentralarea ist ein schmales, quercs 
Band. 

P. episeopalis CL. ähnelt manchen Formen der P. dirergens, 
andererseits aber auch P. eardinalis. Sie dü l' fte häufig mit ihnen 
verwechselt worden sein. Von dirergens unterscheidet sie sich 

·durch den Mangel der Membranverdickungen ,md bedeutendere 
Größe, von eardinalis durch die fadenförmige, nicht auffallend 
zusammengesetzte Raphe. 

In den Sudeten fanden sich: 
105. P. dirergentissima GRUN . V. H. Syn. T. 6, F . 32. 

CL. N. D. Il, p. 77. 
Heinrichauer obere Sumpfwiese nicht selten; sonst ni cht 

beobachtet. Subarktische Form. Tab. n. Fig. 3t" 
106. P. Brebissoni (K o.). CL. N. D. 11, p. 78. V. H. Syn. 

Tal. 5, F. 7. A. S. Atl. T. 44, F. 17, 18, 2t,- 26. 
Im ganzen Gebiet verbreitet, aber ni cht häufig. 
val'. diminLtta V. H. I. c. F. 8. CL. I. c. 
Zerstreu t, mit der Art ; bei Wilhelmstal etwa 20 I'- lang. 
107. P. mierostaLtron (EHRlla.) . . CL. N. D. Il, p. 77 . A. S. 

Atl. T. 44, F. 14, 16,34,35; T. 45, F. 31- 34. V. H. Syn. T. 5, F . 9. 
Im ganzen Gebiet verbreitet, an manchen Stellen recht häufi g 

und mit Übergangsformen nach dirergens mit schwachen Membran­
verdickungen. 

var. biLtndlllata O. MÜLL. Riesengb. p. 25, T. IU, F. 7, 8. 
Ticht selten unter der Art. 
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108. P. divergells W. SM . CL. N. D. II, p. 79. A. S. Alt. 
T. 44, F. 9. 

Im ganzen Gebiet häufig, bei Wilhelmstal auch tom we miliares. 
Im Riesengebirge in einer hobe von Hartau (leg. HlER ON.) sehr 
häufig. 

var. dliptica G" UN . CL. I. C. A. S. I. c. F. 6, 7. 
Nicht selten unter der Art, häu fig auf dem Eulenkopf. Große, 

lineare Exemplare sind bei flüchtigei' Beobachtung leicht mit 
P. episcopalis zu ve,",vechseln. 

va l". "ndu.la.U! Htnm. et PE I\ AG . Diat. d'Au v. p. 89, T . I" F. 2. 
Zerstre ut unter der Art. Tab. nostr. Fig. 33. CLEVE bezieht 

die zitierte Figur auf Pinn. leg"men va l' . tlorentina GI\UN. Die 
von mir gefundenen Exemp lal'e zeigen sehr deutlich di e chal'akte­
rist ische kegelföm1ige Membl'anverd ickung, gehöl'en also sicher zu 
dioergens. Da di ese Membl'anverd ickung frühei' nicht beachtet 
worden ist, ist ~ i e auch von I-IE IHuAuD wa hrscheinlich ühersehcll 
oder einfach als nebensächlich ni cht erwähnt worden. Auf leg"men 
möchte ich die Fonn schon il1l'er gedl'llllgenen 'Gestalt wegen nicht 
beziehen. 

109. P. karelicaCL. Diat . ofFinnl. p. 28. T.I, F. 6. N. D. II, p. 78. 
Zerstl'eut in ei ni gen Proben aus der Gegend von GI·oß-Lessen. 
Ist bislang nUI' aus dem nÖI'dlichen Europa bekannt, so daß 

es sich für unser Gebiet jedenfalls um eine Reliktenform handelt. 
va 1\ s t a u.r 0 n e i t or m i s n o v. va r. 
Nicht selten unter dei' Art, untCl'scheidet sich von ihr durch 

di e bis an den Schalenra nd reichende Zentralarca. 
110. P . legumell (E H"ßG.). CL. N. D. H, p. 78. V. H. Syn. 

1'. 6, F . 16. A. S. Atl. T. 41" F. 41r-47. 
Überall verbreitet, meist ahel' sehr vel'ei nzelt; sehr häufig in 

eine I' Probe von Dorfbach und aus der \Veist l"i tz. 
111. P. episcopaüs CL. Diat. of Finl. p. 27. T. 1, F. I,. CL. 

N. D. Il, p . 80, 
Nicht selLen auf einer Hein richauer Sumpfwiese, sonst nicht 

beobachtet. 
Scheint weit verbreitet zu sein, oft wohl nur übersehen. 

4. Distctntes CL. 

Die wenigen hierher gehörigen 
starke, entfernt s tehende Riefen aus. 

Archi v f. Hydrobiologie. X. 

Arten zeichnen sich dW'ch 
Nach CLEVE umfaßt diese 

6 
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Gruppe: P. intennediCl LAGS'r. , BClllolt/'ia.na GRU N., bo/'ealis EI·llIllG . 

(mit var. sCClla/'is EI·IIIDG .), IClta Bn'oD. (mit val'. Rabenho/'sti GRUN., 
val'. latestriata GnEG" val'. ntinor GnuN ., val'. cUl'ta GnuN.) und 
alpinCl ,~r . SM. 

P. inte/'mediCl LAGST. hat die FOI'm VO ll bo/'eCllis, besitzt aber 
engere und radiale Streifen. Nach LAGEnSTED Ts eigener No Liz 
steht sie 7-wischen bo/'ealis und B/'ebissoni. 

P. BClI/on/'iana 'GIIU N. ist die k leinste bekannte Pinnulal'ie, 
bisher nur aus nordischen Ländern bekannt. 

P. bo/'ealis EHRIlG. ist eine der vel'b l'eitetsten Diatomeen und 
I'ehlt anscheinend in keinem Gebiet. Nach verschi edenen Angaben 

soll sie Übergangsstadien nach latc, hi lden. Ich kann mich dieser 
Ansich t ni cht ansch ließen, da ich di e großen Exemplal'e ni cht a ls 

Zwischen formen a nspl'eche ; der Hahitus heider Arten ist doch 
wesentlich versch ieden. Jedenfalls bezweifle ich das VOI'komm en 

von "lückenlosen Übergängen", wie 1\1EI STER sie beobachtet haben 
will. Als neue Val'ietät, die sich dUI'ch schI' ktll'ze Rippen au s­
zeichnet, beschreibe ich die val'. bl'eCJicoslala. 

P. latet BREll. ist eine der ausgezeichnet stcn Pinnu lal'ien, di e 
mit keiner andorn verwechselt werden kann. Die von eLEVE als 
Synonym h ehandelte P. costate, HER IB. hezeichnet MEISTER als 
val' . coslala. Diese Abtrennung läßt sich nicht I'echtfertigen. Die 

Zeichnun g MEISTERS ist die typische lala.. MEISTERS Figul' von 
val'. )JClchyplem entspl'icht nicht der EI IRENllERG'schen Abbi ldun g. 

Diese Var'ietät läßt sich jedoch vielleicht a ufl'echthalten. 
P. alpü", ,;Y. SM. untel'scheidet sich von den vOI'igen FOI'men 

eillrch il1l'e lanzettl iehe Gestalt und meis t bedeutendel'e Größe 
Sie ist bisher fast nur in nordischen Ländern beobachtet. 

In den Sudet en wurden gefund en: 

'112. P . borertlis EHnßo. CL. N. D. ll, p. 80. V. H. Syn. 
T. 6, F. 3, I,. A. S. Atl. T. {,5, F. 15- 21. 

Im ganzen Gebie t ve l'breitet und hä ll fi g. Gewöhnlich hel'l'scll'ten 
die kleinen Exemplare mit etwa 30- 33 I'- Länge VOI'. Au f den 

Heinrichauer Sumpfwiesen waren g l'ÖßCI'C Formen überwiegend 
von 50 ~. Länge lind 10 I'- BI'eite. 

va r . b,. e p i c 0 s I a I Ci 11 0 V. val'. 

Rippen sehr kurz, rand stänc\ig. 
Heinrichauer Sumpfwiesen, sehr selten. 
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113. P. laUt BHEB. OL. N. D. II, p. 81. A. S. Atl. T. t,5, 
F. 5- 8. 

Ebenfalls im ganzen Gebiet vedll'eitet und häufig, in man chen 
Proben massenha ft. 

val .. minor GnU N. Diat. FI·. Jas. L. T. I, F. 16, 17. CL. 1. e. 
V. H. Sy n. T. 6, F. 1, 2. 

Unter der Art nicht selten . 
val" cnrta GnU N. 1. c. F. 15. CL. 1. c. 
Mit vorigen vereinzelt . 
VU!" pachyptera (EHHBG.) Am. T. IV; ll, F. 9. 
I-läufig mit der Art. Schalenmitte leicht tra nsapikal er­

weitert. 

5. l'abellarieae CL. 

M. E. herrscht in keiner Gm ppe der Gattung P innnlaria 
so viel Konfusion, wie in diese!', die besonders durch die verschie­
denen Versuche hervorgerufen ist, die P. gibba EHRBG. zu identi­
fizi eren. Schon aus dem Umstand , da ß sie jeder FOI'schel' als 
zweifelhaft hinstellt, sie aber dennoch mit einigen VOll ihm gefun­
denen FOI'men zu sammenbringt, ist ersichtlich, daß unser BClnühcn 
ein ganz nutzloses ist. P. slauI'optcJ'(I., tabellal'ia, acrosphael' ia, 
m.esogongyla gleichen einand er in den Umrissen so sehr, daß es 
ausgeschlossen ist zu entscheiden, welche v on ihnen (oder ob noch 
a ndere) von EH nENBEHG als P. gibba bezeichnet worden ist . A ll el' 
Wahrschein lichkeit nach wird cl' bald die eine, bald die andere mit 
dem Namen bezeichnet haben, besonders schon deshalb, weil di e 
genannten F OI'lllcn fast überall gemischt vorkommen, von EHnEN­

DERG aber mit seinen Instrlllnenten gar nicht scharf auseinander 

gehalten werd en kon nten. Nach meinei' Ansicht gehört die Be­
zeichnung P. gibba EI-IHßG. unter die nomina nuda! Die Formen, 
die später als P. gibba Eil nU G. a ngesprochen wUI'den, ge hören fas t 
sämtlich zu P inn. s/(tl!roptera Gnu N. Die ,~re ite der AI'ea, di e 
CLEVE zur Untel'scheidun g benu tzt, die F orm der Scha le, insbeson­
del'e die Sttüke ei er Anschwellungen sind an sich so val'iabel, daß 
eine Tl'ennun g in mehrel'e Arten nicht mögli ch ist . Au ch P. meso­
gongyla ist a ls Al't nicht haltbar. Sie ist lediglich eine km-ze 
stallroptera mit s täl'!<ür aufget riebener Mitte. Meine Präparate 
zeigen die vollstä ndige Übergangsreihe, wie sie in vielen Dia tomeen­
a ufsammlungen zu finden ist. 
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Nach CLEVE gehören in diese GI'up pe folgende FOI'men : 
P. spilsbergensis CL. (mit val'. stomatopho,:a CL. ), lt'ClLlenta A. S., 
gibba EHOUC., slauroplera GnUN. (nüt val'. semicruciata CL., val'. 

intcl'l'upta CL., val'. saneta GnuN .), rangoonensis GnuN" Bl'andeli 
CL., stomatophora GnUN. (mit val'. continua CL.) , bogotensis Gnu N., 
snbsolaris G RUN. (mit val'. brcCJistriala GnuN " val'. au.slraliensis 
CL., var'.linearis CL.), labcllaria E ,·, RBO ., mesogongyla EH nB G. (m it 
val'. interruptct CL.), SillimanorLUn E HRBG., lignilica CL. und 
Thorax BnUN, 

P. spitsbergensis CL. steht infolge ihrer linearen Gestalt und 
der von den Po len ent fel'llt stehenden Endknoten mit den langen 
P olspalten P. stomalophora und P. bogolensis nahe, unte l'scheidet 
sich von ihnen abe l' dU I'ch die durchweg pal'all elen Riefen. Eine 
Form mit schwachen lineal'en Zeichnungen jederseits neben dcm 
Zentralknoten ent sp,'icht dei' P. slomatophora und ist deshalb a ls 
val'. stomatophora. CL. abgetrennt. 

P. IUClLlenta A. S. stimmt in der Unll'ißlinie mit Formen aus 
dcm Kreise der P. stc",roptera übercin, unte l'scheidet s ich jedoch 
du rch eine sehr enge Axialarea, die in der Mitte plötzlich zu einer 
h eisförmigen Zentralarea erweitel't ist. 

P. gibba (EHRBe.) W. SM. Siehe obige Bemerkungen I 
p, stctaroptera GRUN. besitzt langgestreckte Schalen, die in 

eier Mitte und an den E nden meh,' adel' weniger aufgetri eben sind. 
Besonders die mediane Anschwellung ist in illl'em Verlaufe sel1l' 
variabel. Während bei manchen Formen die Mitte plötzli ch er­
weitert ist, sind anderc Exemplarc von der Mitte nach den Enden 
nm sehr allmählich verdü nnt, der Schalenrand bleibt konvex bis 
zur Einschnürung val' den verb reitel'ten Polen. Die extl'eme Form 
dieser Variationsrei he ist P. mesogongyl(, E ., die infolgedessen a ls 
Art nicht abgetrennt wel'den kann. Die BI'eile der Axia larea ist 
sehr verschieden und kann desha lb nicht zur Unterscheidung 
dienen , Sie ist stets gegen die Mitte all mählich erweitert. Die 
Formen mit unterbrochener Streifung sind als val' . semicruciala 
resp. val'. interr"pta abgetrennt. Val'. saneta GRUN . ist in der Mitte 
plötzlich und sehr st ark aufgetrieben. 

P. rangoonensis GnUN. ist mir vorläufig noch zweifelhaft. 
Wahrscheinlich ist auch sie nur eine F orm von P. stanroplera, wie 
bereits CLEVE bemerkt. 

P. Brandeli CL. ist eine eigenal'Lige Form mit mehr oder 
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wenigeI' undulierten Ränd el'l1, die gewöhnlich an den P olen breiter 
ist als in der Mitte und daher doppelt-keulenförmig el'schei nt. 

p , slomutophora GnuN, ist leicht kenntlich an den linea!'en 
Zeichnungen seitlich vom Zentralknoten und den stark divergieren­
den Riefen, Sie ist weit verhreitet, kommt jedoch gewöhnli ch nur 
vereinzelt vor, Val', conlilwa CL, ist in der Mitte ohne Unte!'­
brechung der Struktur, Chal'aktCl'istisch sind ferner di e langen 
Polspa lten, 

p , bogolensis GnUN. besitzt ebenfall s lange Polspa lten und 
stark divergente Hiefen. Abe!' di e Zentl'alarea ist sehr breit und 
hat keine Zeichnungen neben dem Zent l'alknoten. 

P. subsolaris GnUN . ähnelt P. legumen E., hat aber in der Regel 
nicht oder höchstens sehr schwach undulier te Rändel'. Femel' ist 
die Axialarea seh!' eng, in der Mitte jedoch ebenfalls k reis förmig 
erweitert. Die 1701'111 mit weiterer Zentralal'ca ist von GRUNOW als 
val'. bl'evistl'iata bc~c i chnet worden, sie nü.hcl't 'sich der P. legumen. 
Val'. {Lltslraliensis CL. besitzt engel'e Ri efen. Ob die vo n CLEV E 
als val'. linearis bezei~hnete Form hierher gehört, vermag ich vor­
läu fi g nicht zu entscheiden. 

P. labetluria E . is t ehen falls vom Habi tus deI' P. stauroplem, 
unterscheidet sich aber durch engere Streifung sowie durch eine 
in der Hegel enge Area . Sie wil'(l auch fÜ I' Deutsc hl and angegeben, 
und zwal' sogar ziemlioh häufig. '~lahrscheinlich liegen aber Ver­
wechslunge n mit P. slauroplera VO I" so daß die hetreffend en An­
gaben unsicher sind. Ich selbst h abe sie in keiner eUl'o päischen 
P I'obe beobachtet, wohl aber oft in amel' ikan ischem Matel'ia l 
gese hen. 

i\!E ls1' Jm hat nach seiner Angabe den Typus ehenfa lls in deI' 
Schweiz nicht ge funden, jedoch eine von ihm neu benannte 
Val'ietät, nämlich val'. W ol/ensbergi, die nach seiner Angabe llUl' 

8--9 Ri efen in '10 ~. besitzt. Ich halte sie deshalb für eine Varietät 
von P. stau,l'optcra ! Val'. wnericana l\1EIS'l' . ist einzuziehen, es 
handelt sich hier um die typische Art. 

P. mesogongyla EHRnG. siehe oben l 
P. Sillimet1101'1m, EHRßG. ist eine der ausgepl'ägtest en Arten. 

Sie ist von elliptisch-lanzettli chem Umriß mit stark cl'\veiterter 
Mitte und kopligen Enden. Die Länge beträgt gegen 150 1'-. Um 
den Zentralknoten in deI' kreisföl'migen Zentralarea befind en sich 
einige unregelmäßig zerstreute Flecken und Punkte. 
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P . lignitic" CL. is t ebenfa l1s eine eigene Spezies, d ie zu kei ner 
a nd ern in Bezi ehung st eh t. Die Schalen sind lanzet tlich, mit 

aufgetri ebenei' Mitte und bl'eiten, [l ach abgestutzten Enden. 
P. thorax Bn uN . unterscheidet sich von vO I'igel' durch wesent­

li ch entfernter stehende Rippen und dUI'ch stad, vOI'gezogene 
Enden. 

I m Gebiet fand en sich folgende FO I'men: 
114. P. stauroptera GnUN. CL. N. D. II , p. 82. A. S. Atl. 

T. !,5, F. !,8-50. Donk. B,'. D. p. 70, T. 12, F. 3. 
1m ganze n Gebiet v CI'bl'eitet und nich t selten, um häufigsten 

h ei T oschendorf und Schweinitz. 

val'. illt~rrtlpta CL. I. C. p. 83. V. I-I. Syn. T. 6, F. 6-8. 
A. S. Atl. T. !,4, F. 4'1. 

Ebenfalls im ga nzen Gebiet, aber viel häufiger a ls die Art, 
massenhaft in man chcn Proben von Wilhelmsta l und Wüst e­

Waltersdorr. 
yar. sernicI'uciata CL. I. c. 

Vel'einzelt unter dei' Art. 
va l' . me sog 0 n g y I a (EHHnc.) m. CL. I. c. p. 84. V. I-I. 

I. c. Suppl. A, F. 12. 
Selten unter vOl'igen und durch Übel'gänge mit ihnen verbun­

den: Dodbach, Rud olfswaldau (häufig I) . 

115. P . stomatophora GnUN. CL. N. D. 11, 1'. 83. A. S. Atl. 
T. 44, F. 27--29. 

Selten: Wilhelmstal, Nordabhung der Eule, F I'iedel'sdod , 

Falkenbel'g, Bunzlau . 
116. P. subsolaris GnuN . V. H. Sy n. T . 6,' F. 17. A. S. AU. 

T. 45, F. 29, 30. CL. N. D. 11 , 1'. 84. 
Sehr selten auf Sumpfwiesen hei ]-]einrichau . 

6. Breristriatcte . 

Die Formen diesel' Gruppe zeich nen sich dUl'ch eine selll' weite 
Area, kurze, fas t dUl'chweg parallele Stl'ei fen und eine fadenföl'lni ge 

Haphe m it meist genäherten Zentralpol'en a us. CLEVE I'eehnet 
hi erher: 

P. hemiptem Kc. (mit va" . interr"pta CL.), Pa"lensis GnuN., 
brcricostata CL. (mit val'. leptostc",ron CL., va l'. Demerarae CL.), 
aCl'osphaeria BnF:n. (mit f. maxima CL., f. geruLina CL" f. nzinoJ' CL., 
val'. turgidula GnuN., val'. wululata CL., val'. laeois CL.), singularis 
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A. S., integra GnU N., nodosa EHnllG. (mit r. genu.ina CL., r. capitctla 
CL., val' . Fonnica E H onc.), par"a (E. 1) GnEG. (mit val'. Lagerstedti 
CL., val'. Norae Zealandiae CL.), und modesta GnUN. 

P. hemiptera Kc . ist oft mit ä hnlichen Formen venvechselt 
worden, besonders mit P. brevicosta.la CL. Die Schalen sind linear, 
verhältnismüßig breit und meist mi tvel'schmälel't en bis keilförmigen 
Polen. Die WeiLe der Al'ea ist vel'schieden, oft sind die Streifen 
nur sehr kurz. Die extremen FOI'mon dieser Variationsl'cihe sind 
von A. SCHM IDT als iV. instabilis bezeichnet, von eLEVE abc!' mit 
Hecht zu P. hemiptera gezogen word en. Vielleicht läßt sieh 
instabilis A. S. als Varietät halten. 

P. paltlensis Gnu N. besitzt eine Al'ea von etwa 1/3 der Schalen­
bl'eite. Chal'akteristisch si nd die verdiinnten P ole und verlängerten 
Polspalten . 

P. hl'c<,icostala CL. unterscheidet sich von P. hemiptera durch 
die nicht ve l'dünntcn sondern breit abgentlldeten Enden. Die von 
eLEVE beschriebene va l', denzcl'arac gehärt wahrscheinlich zu 
P. hemiptera. 

P. acrosphael'ia Bnl\n . charakterisiert sich dUl'ch eine sel1l' 
weite, Jnelll' oder weniger grob punktierte Area; Mitte und Enden 
der Schalen sind transa pikal erweitCl't. Bei val'. lLLl'gidl!la Gnu~ . 

is t die Mitte sehl' stark a ufgetl'iebcn . Eine FOl'm mit ga nz glatteI' 
Al'ca ist von CL. als VUI'. laevis bezeichnet worden. Die von HAND· 

?\IAl\ N als Na" , I'wningensis benannte Art aus Oberästerreich ist mit 
P. aCl'osphael'ia identisch, die Bezeichnung ist also einzuziehen. 

P. singLLl"ris A. S. besitzt ebenfalls eine sehr weite, aber glatte 
Area und in der Mitte und a n den Polen angeschwollene Schalen. 
Die Pole sind jedoch keilföl·mig. 

P. integra Gn uN . unterscheid et sich von vorigeI' dUl'ch die 
Raphe. Sie ist bei vOl'igel' fud enföl'mig, gerade, wä hrend sie bei 
integra bl'eit und gebogen ist. 

P. nodosa EnnnG. ähnelt in den Umrissen der .P. mesoleplct, 
unterscheidet sich abcl' besonders dUl'eh die s(:hr kurzen Rippen. 
Nav. formica E. wird von CLEVE als Varietät zu P. nodosa gezogen. 
M. E . ist das nicht zweckmäßig. P. formica hat eine so eigenartige 
und konstant au ftretend e Gestalt, daß ich sie als eigene Art be­
stehen lasse. Sie hat mit nodosa llUl' die kUl'zen Rippen gemein. 

P. par"a (E.1) GnF. c . steht der P. acrospl",eria na he, besitzt 
aber eine glatte Area. Außerdem ist die mediane Anschwell ung 
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der Schalen weniger ausge pl'ägt, sondel'1l die Schalen nehmen von 
der Mitte gegen di e Enden all mählich an Bl'eite ab. 

P. modesta GnuN. unterscheidet sich von d0ll übl'igen Formen 
dieser Gruppe wesentlich durch die viel enger stehenden Streiren 
(20-22 in 10 ~.). Die Scha len sind im Uml'iß linear-lanzettJ ich 
mit stumpren Polen . 

In den Sudeten randen sich fol gende FOl'men: 

117. P. hemiptem KG . CL. N. D. 1I, p. 85. A. S. ALL T. 43, 
F. 28, 35-{,O. T. {,5, F. 9. 

Selten: Friedel'sdol'f, NOl'd abhang der Eu le, Bunzlau. 
Häuriger und in Lypischen Exemplal'en in der Nähe deI' Gl'enz-

bauden bei Obel'-Schmiedeberg im Riesengebirge (leg. HIE RO N.). 
val'. interrnptet CL. I. c. 

Mit der AI't vereinzelt am Nordab hang der Eule. 
Die Streifung wa l' einseitig unterbrochen, lind zwar bei den 

heiden Hülften eineI' Zelle entgegengesetzt. 

118. P . breeieostata CL. Dia t. or Finl. p. 25. T. I, F. 5. ' . D. 
11, p. 86. A. S. Atl. T. 43, F. 26, 27. 

Selten, nur bei Falkenhel'g ge rund en. 

119. P. aerosphaeria B nEn. CL. N. D. 11, p . 86. A. S. Atl. 
T. 43, F . 14-16, 23. 

Im ga nzen Gehiet verb l'eitet und hä urig; eine deI' häurigst en 
Pinl1Ldarien der SudeLen. Die Punktiel'llllg ist selll' va l'iahel, ort 
nur Jnit ] mmcl'sionen zu erkennen. Sehr grob punktierte Formen 
randen sich besonders bei Wüste-Waltel'sdol,r. 

120. P . l1odosa E I·IRB G. CL. ' . D. 11, p. 87. A. S. ALL T. 
1,5, F. 56- 58. 

Ebenfalls im ganzen Gebiet verbreitet, abel' nil'gends häurig. 

7. 111 "iores. 

Das charakteristische Merkmal d iesel' Gl'llppe el'blickt CLEVE 
111 der Rap he, die zum Untel'schiede von deI' rolge nd en nur sehr 
wenig zusammengesetz t erschein t. Die Entscheidu ng darüber j:;t 

jedoch in manchen Fällen zi emlich unsicher. CLEVE rechn et 
hierher: P . "!{Iei/entet (E.) CL., seeernenda A. S., trigonoeeplwla CL., 
conspiwa A. S., Flamma A. S., Flammul" A. S., oregonita CL., 
maior KG. (mit val'. linearis CL., val'. heroina A. S., val' . dsymmet/'ica 
CL" val'. subacu.ta E'J val'. turgidll,la CL., val'. transr)(~,.sa A. S.), 
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esox E., laterillata CL. und dactylns Eu nBe. (mit val'. hOl'l'ida 

HERIB. eli PEHAC" val'. clr.merara.e CL" vur. dariana A. S.). 
P. macilenta (E.) CL. besitzt lineare Schalen mit fl ach ab-

gestutzten, breiten Enden. Die .Streifen 
mit einem schmalen kreuzenden Band. 
breite Raph e. 

sind durchweg P aI'all cl, 
Auffällig ist di e sehr 

P. secemenda A. S. ist von der Mi tte nach den Enden , ehr 
weni g verdünnt, wäh l'end die Schalen an den P olen selbst schwach 
kopfig sind , so daß sie hier wieder die BI'eite der Scha lenmitte 
eI'halten. Die Streifen sind ebenfalls r al'all el, die Areasziemlich eng. 

P. tl'igonocephala CL. gleicht in den Un1l' issen der P. integra 
GnuN ., ist aber wesentli ch gl'ößer und besitzt längere Riefen, so daß 
die Axialarca verhältnismäßig eng ist . Beid e komm en gemein­
schaftlich vor. 

P. conspiena A. S. ist der P. secernend(, A. S. ähnlich, unter­
scheidet sich 'durch stärkere Unduli eru ng deI' Schalenl'änd er und 
dm'ch ei ne sehr enge Area, die um den Mit telknoten wen ig er­
wei tel't ist. 

P . flamma A. S. uncillammula A. S. zeichnen sich durch gl'oße 
nach entgegengesetzten Richtungen vel'l aufende PolsJlalten aus . 
Eine Trennung beicleI' F OI'men halte ich ni cht fü r mögli ch, da di e 
Breite der Enden nach meinen Untel'suchun gßl) am Originalmatel'ial 
sehr va J'iabel ist, andere unterscheid ende }lel'l,male abel' nicht 
vorhanden sind. Ich bezeichn e beide a ls P. Ilanl/na A. S. 

P. ol'e~onica CL. besitzt schwac h drei\\'ellige Schalen mit etwas 
vOI'gezogenen und zuges pitzten Polen. Die Axialarea is t se l11' eng, 
in der n1itte wen ig c l'weitert. 

P. maio/' Kc . umfaß t einen gl'oßen Formenkreis mit z. T. 
ziemlich stark vom T yp us abweichend en FOI'men. Ob alle vo n 
CLEVE hierher gezogenen Formen wirklich zu maio/' gehören, lasse 
ich vorläufig dahi ngest ellt. Für manche F OI'm en aus dem Demerura 
Rivcr erscheint es mil' jedoch zweifelhaft. Ich werd e in eineI' 
and ern Arbeit näh er darauf eingehen. 

P. esox EH AnG. steht dem vorigen Formenkreis se l1l' nahe, 

unterscheidet sich dUI'ch dreiwelli ge Schalcn mit schwach konischen, 
stumpfen P olen. 

P . laterittata CL. besitzt rohust e Schalen mit pUI'allelen Rän­
dern und breit abgel'und eten Polen. Chal'akterist isch ist das sehr 
breite Band, das die Riefen kreuzt, 
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P. clactylus E . 1IlrLCl'scheidet sich von vorige!' dUl'ch mehl' 
]wnvexe SchaJenl'ändel' und ein schmä]eresJ aber immerhin noch 
lll'eites Band. 

I n den Sudeten fa nde n sich : 
'121. P. lI1acilenta (EueRc.) CL. N. D. 11 , p. 88. Diat. of Fill l. 

p . 2t,. T. I, F. 7. 
Häufig im Hallllnel'Leich bei TillowiL" 111 Obel'schlesien 

(Scml ULA leg.). 
122. P. "utio,. Kc. CL. N. D. H, p. 89. A. S. ALl. T. t12, F. 8. 

V. H. Sy n. T. 5, F. 3, fo. 

Im galnen Gebiet verbreitet und meist häufig. 
va l'. h y a 1 i I"l a no v. va r. 
l..i nterscheidet sich von der Art durch eine sehr weite Axialarca 

und infolgedessen l' UI'ze Riefen. 
Nu!' bei El'dmannsdod im Riescngebit·gc (11'g. HIEno N.). 
123. P. esox E il "B C . CL. N. D. ][ , p. 90. Diat. F inn l. 

T. I, F . 3. 
Sehr selten I NUI' bei E!'dmannsdol'l' iln Hi ese nge bil'ge u nd 

süd lich der Ellle. 

124. P . dac!yl"" ElinDc. CL. N. P. H, p. 90. A. S . . ~LI. 
T. tä, F. 1, 3, {" 6. V. H. Sy n. T. 5, F. 1. 

Dorfbach, nicht selten ; hä ul"ig in manchen h oben von 
Bunzlau . 

Die Exmn pla l'" von Dol'fbach haben dlll'ch weg parall ele Rändel' , 
nähern sich also deI' P. late"ittat" CL. Sie unte l'scheiden sich ledig­
lich dlll'ch das schm älere Band. 

8. Complexae. 

Die hierhel' gehörigen FOI'men charakterisieren sich dUl'ch eine 
stark zusammengesetzte Raphe, bei der au ch der äuß ere Raph en­
kanal meiste ns stark winklig geb!'ochen el'scheint. Nach CLEVE 
gehören in diese GI'uppe : P. viridis NITZSC H (mit var. inter media. CL., 
val'. conunulala G nuN ., val'. leptogongyla GnuN., val'. fallax CL .. 

val'. sel1zicl'uciala Gn uN., val'. I'upestris HA~TZSC H , va l'. dispal' 
.Sen UM.), distinguenda CL., gent ilis DONK. , nobilis EH unc. (mit va l'. 

neogena Gn uN ., val' . fossilis PANT.), flexuoSct CL., streptoraphe CL. 
(mit val'. stylitol'mis GnU N., val'. minol' CL.), isostaul'on Gn Un ., 

aesluari CL. und cardinalis EHnnc. 

P. viridis N I1'ZSC II. lllnfaßt zahlreiche ei nand er nahe stehende 
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Form en von lineareI' Ges talt, deren Scha len fas t parallele Streifen, 
eine nicht seiH' weite Area und ein deutliches Längsb and besitzen. 

Die t ypische F orm enthält e twa 6·_ ·7 Stl'eifen in 1.0~. Die sehr 
engstl'cifigen Formen sind a]s Val'. cO lJunulala und va l' . I'lLpestris 

abgetrennt, di e unter sich kaum zu unterscheid en und v ielJeicht 
bessol' miteinander zu vereinigen sind. 

Au ch va l'. faUaa> CL. i, t von heiden kaum zu LI'ennen. Formen 
mit unterbrochener S Lreifung sind va ,', sem,icruciata Gnu N. und 
val' . dispar Sc 1·1 UM. Bei beiden soll m",' eine Seite untel'brochen 

sein. In den Sud et en sowohl a ls auch a n and ern Sta ndol't en sind 
aber E xemplal'e gar ni cht selten, del'en St l'eifung beidel'seits unter­

hl'oehen ist. Ich halte es fÜI' zweckmäßig, für di ese F OI'men die 
Bezeichnung va ,', intel'rupta anzunehmen und dami t di e heid en 
ehcn genannten FOI'men zu vcrbind cn. Die Stl'eifung elltS IJI'i cht 
·del' des Typus. 

P. clist.inguf'nda CL. untcl'scheid cL sich von vori ge!' durch eine 

weitcre AI'ea, s tä l'l<Cl' divel'gente Rippen und eine deutlich komplexc 
Raph e. 

P. gentilis DO NK. st eht deI' folgend en Art nahe, ulltel'­
scheidet sich vo n illl' dU I'ch wcsentli ch enge l'e Strcifung und dU I'ch 

die ni cht gcwellten Ränd el'. 
P. nobilis EHnnc. charakterisiert sich clLII:ch die z\Vc imaJ 

tl'ansapikal eingeschnül'ten Scha len mi t {l-5 Rippen in 10 1'., die 
von einem mäßig hroiten, deut1ichcn Band e go]o'euzt werd en, 

P . flexuosa. CL. ist leicht kenntli ch a n der selll' stal'!< zu ­
sammengese~z ten Ra phe uncl dem schI' bl'eit.en Längsband. 1m 

Umrill ähnelt sie Iinea l'en FOI'men von P. (/a.ct!Jlus. 
P. streptoraphe CL. besitzt ebenfalls eine a uffälli g s~ark kom­

plexe Raphe und ein b,'cites Längsband. Die Scha len sind dabei 
vollständig lineal'. 

P. isostauron (E. ?) Gn uN . ist eine kleine F OI'm mit durch­

gehend s parallelen Stl'eifen. Die Zentl'alarea ist ein Querband. 
P. aesluari CL, steht der P. (Ji,. idis val', ~ntel'ru,pta. nahe, 

untel'scheidet sich dUl'ch vollstä ndig parallele Rippen. Die 
Stellung diesel' und dCI' vorigen AI't ist noch unsicheI'. 

P. c"rdinalis EnnllG . ents pricht in deI' FOI'm der P. epis­
copalis, ist abel' a n der slark kompl cxen Raph c leicht zu erkennen.' ) 

1) Aur die 9. OI'lIJ)PC in CLEV I~S Synopsis, dic marinac, gche ich hicl' nicht 
.ein, da sie fül' das yol'licgcndc Gcbiel nicht in F l'age komml. 
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In den Sudet en fand ich: 
125 . P. vil'idis NrTZscH. CL. N. D. 11, p. 91. V. H. Syn. 

T . 5, F . 5. A. S. Atl. T. 42, F. 11- 14, 19, 21-23. 
Im ganzen Gebiet verbreitet und häufig. 
val'. commutata GRUN. CL. 1. C. A. S. At). T. 45, F. 35-37. 
F ast rein bei der Hasenbaud e im Hi esengebil'ge (leg. HI ERON .), 

sonst zerstreut bei Wüste·Waltersdod , Hcilll'i chau, Dodbach, 

auf der Eule. 
val'. rupestl'is HA N'l'ZSCH. CL. 1. c. p. 92. A. S. 1. c. F. 38-44. 
NU I' bei 1-laI,tau im Riesengebirge (leg. I-TIERON YM US). 

va 1' . in t e l''' U p ta n. v . (incl. val'. senl,iCOlCiala GnU N. et 

val'. dispa./' SC HUM.). 
Vereinzelt unter der Art: Charlottenbrunn, Eule, DOI'fbach, 

F riedersdo..r. Tab. nos tl'. Fig. 23. 

126. P_ "obilis ElIRDG. CL. N. D. 11, p. 92. V. I-I. Sy n. 1'. 5, 
F. 2. A. S. ALl. T. 43, F. 1. 

Ebenfalls im ganzen Gebiet verbrei te t und nicht selten ; sehl' 
häufig in eini gen Proben aus dem Mü hlbachtal. 

127. P. cal'dinalis ElIRDG. CL. N. D. lT, p. 94. V. I-I. Syn . 
A. F . 5. A. S. Atl. T . 44, F. 1, 2. 

Verbreitet, aber nicht häufig: Friedersdod , Heinri chau. 1m 

Ri esengebirge bei l-Iartau (leg. HIERO N.). 

Gatt. Na v i c ul a BORY. 1826 1 
Seil. B. p. 12 i. 

Ol'thosticlwc CL. 

128. N. cuspidala [( G. Bac. p. 94. T. 3, F. 2t" 37. CL. N. D. 
I, p. 109. V. H. Syn. T. 12, F. 4. A. S. Atl. T . 211, F. 32, 34- -38. 
D. T . SylJ. I, p. 136. 

Ni cht hä ufig, trotzd em diese AI't ziemlich vel'breitet ist. 
F ri edersdorf ; Weistrit'z ; Ochelhermsdod; Oder. 

val'. ambig"a (EHRBG.) CL. 1. C. p. 110. V. H. 1. c. F . 5. 
J n einer Pr'obe bei Toschendol' f, selten. 

forma cl'atiwlata O. MÜLLER. E I Kab, p. 308. 
Bei Ochelherm sdorf nicht selten, sonst nicht beobachtet. 

val'. Iiel'ibmuli PERAG. CL. 1. c. p. 110. HEmD. Diut. cl 'Auv. 
p. lOS, T. IV, F. 16. 

Vereinzelt bei Groß-Lessen. 
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Hat eine wesentlich andel'e Stl'ukLur als d'ie AI,t, steht jedoch 
'Sicher zu ih l' in Beziehung, wje ich mi ch an meinen Funden über-
7.eugen konnte. Vielleicht handelt es sich um ei ne Mutationsform. 
M. E. gehöl,t auch Naoic"la semota A. S. Atl. T. 211, F. 40, 41 
hierh el' ; CI'atikularstadien der yorliegenc\cn Varietät hahe auch 
ich bcobachtet. Nach CLEVE sind nm' die mittleren St,'eifen radial 
gestellt, während in Wirklichkeit al l e Streifen deutli ch radial, die 
mittleren außerd em weiter voneinander entfernt sind. Bei der 
Art dagegen stehen alle Streifen senkrecllt zu ,' Ap il,alachsp, Infolge 
der and eren Stl'eifenste'lung treten auch die Längsli nien nicht 
hcrvol'. 

Decussatae CL. 

129. N , placenta E uu8 G. Mikl'og. T . XXXIII, 12. F. 23. 
CL. N. D. Il, p. 4. GUUN. A. D. 1'. 47. T. 3, F. 60. I-l us,' . Bac. Dah. 
p. 377. T. 111, F. 10. 

Eine seil!' charakteristische FOI'm, die wegen ihrer dünnen, 
schnabelal,tig vorgezogenen Enden von GUEGOUY mit iV. apiwlata, 
von SMlTH als N. rostelI",,, bezeichnet wurde. Sie ist außerordent­
lich verbreitet aber trotzdem wenig heobachtet. F ür Deutschland 
wal' sie vollständig neu ; durch meine Notiz in der zitierten Arbeit 
darauf aufmerl,sam gemacht, ist sie dann vor einiger Zeit V()Jl 

A. MAYEU au ch bei Regensburg gefunden worden. 
In den Sudeten überall verb l'eitet , an manchen Stell en, 7.. B. 

Rud olfswalcla u, sehr häufig. Im Ri esengebi rge von mir besonders 
bei Harte Vorwel'l, ge fund en (leg. HIEnoN.). 

In der Größe ist die Form anscheinend 7, icm li ch konstant; 
CLEVE gib t 37- 39 V. Länge und 15- 17 V. BI'eite an. Die größte 
von mir gemessene Länge beträgt 44 I'. bei 16 V. BI'eite, die meisten 
Formen waren etwa 40 {J. lang. 

M esoleiae CL, 

130. N. m,n,ma GRUN. 
val'. atomoides Gnu N. V. I-I. Syn. T . 1li. F. 12-1!. (als Art) . 

CL. N. D. I, p._128. 
Selten: Charlottenbrunn, Wilhelmst nl (fol'ma magis stal!J'onei 

formis, 10 : 3,3 v.). 
131. N, Semin"Zl!nl Gnu" . V. H, Syn, T. 14, F, 8, 9. CL. 

N. D. I, p, 128. 
Im ganzen Gebiet nicht selten. Besonders häufig und fast rein 
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in einigen Schlammproben aus Gartenbassins li nd an Glaswänd en in 
Gewächshäusern. 

132. N. Rotaena HD H. V. H. Syn. T. 1li, F.17- 19. CL. N. D. 
I, p. 128. 

Im ga nzen Gebiet meist nicht seILen ; se hr hä uri g in einer P robe 
von Neuh of im Hi esengebirge (leg. HIEno N.). 

133. N. binodis Eil Rne. V. H. Syn. Sup pl. B, F. 33. CL. 
N. D. r, p. 129. A. S. Atl. T. 297, F. 93, 94. 

Sehr selten, nur bei Wünsc helburg gefunden. Ko mmt überall 
nut' sehr vereinz.elt YOI'. 

134. N. nwtic" Ke . 
val" Goeppertiw", BLEISCII . CL. N. D. r, p . 129. V. H. Syn. 

T. 10, F. 18, 19. 
Häufig bei Krappitz in Obel·schlesien. 
val'. Col",i (HILSE ) V. H. CL. N. D. r, p. 129. V. H. Syn . 

T. X, F. 17. 
Zerstl'eut, Hei1ll'i ehauer Sumpfwiesen , Wüste-Waltersdol·f. 
val'. "nd"Z"t" !-!ILSE . CL. I. C. p. 130. V. H. I. c. F. 20, c. 
Bunzlau, seil!' selten. 
val'. nir"lis (EH Ru e .) H uS'I" Bac. Wumme, p. 290. CL. N. D. 

1, p. 130. 
SchI' selten : Wüste-Waltel'sdod ; E I·dmannsdol·f im Hiese n­

gebil'ge (l eg. HIERO N.). Sel1l' häufig bei Oppeln (SCI"' UL,\ leg.) . 
135 . N. bacillijonnis Gnu N. A. D. p. M. T. 1I, F . 51. CL. 

N. D. I, p . 131. V. H. Syn. T. 13, F. 11. 
Sehr hä ufig in eineI' PI'obe bei F I'iedersdOl'f ; sonst sehr vel'­

einzelt (Keuligenberg und Westfuß dCl' Eule, formac minores 
27,5 : 8,5 I).). 

va l'. c ,. u ci Cl t a no v. val'. 
Zent l'alal'ea bis an den Schale1ll'a nd reichend, sonst wie di e Art. 
Vereinzelt bei Wüste-Waltersdod. 
136. N. p"p"Za Ke . CL. N. D. I, p. 131. V. H. Syn. T. 13, 

F. 15, 16. 
Im ga nzen Gebiet zers treut. 
val'. rostrata H us·I'. Bae. Wumme, p. 291. T . 3, F. 39. 
In deI' Weistl'itz, selten. 
val'. rectang"Zaris (GRE G. ). CL. I. c. MÜLL. Nyassa l. 4, p. 82, 

T. 1, F. 4. 
Vereinzelt unter deI' AI·t. 
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Entoleiae CL. 

137. N. mntentet GnuN . V. H . Syn. p. :l09. T . 14, F. 31.a 
(= N. tr inodis). CL. N. D. I, p. 132. 

Nur in der Lomnitz im Riesengebi l'ge ge fund en (l eg. HI ERON. ). 
138. N . Flolo",i GRUN. V. H. Syn . T. 14, F. H . CL. N. D. I, 

p. 132. 
Nicht selten in einer PI'ohe bei Wilhelmstal, 15 ~. la ng, 5 ~. bl'eit. 
139. N . perpnsilla GRUN. V. H. Sy n. T. 14, F. 22, 23. 

CL. N. D. I, p. 133. A. S. Atl. T. 295, F. 10- 17. 
Sehr häufig an feuchten Felsen a m Prudelberge bei Stonsdorf 

im RiesengebiI'ge, in Gesellschaft vo n Pinnularia borealis (leg. 
I-h ERON .) ; sonst nicht h eobachtet. Ka ltwusse.-fol'ln! 

Bacillares CL. 

140. N. bacillum EHRD G. CL. N. D. I, p. 137. V. H. Sy n. 
T. 13, F. 8. 

Von mil' nur selten im Ölteich hei Schweinitz gefund en. 
Nach SC HM ULAS MiUeilung in deI' zool. bot. Sektion 1898 so ll 

N . bacillum im Hammel·teich hei Till owitz seiH' häufi g lind durch 
große Indivi duen mit 1V. wncricana verbunden sein. Nach den vo n 
mir vorgenommenen Untel'suchungen kann ich mich diesel' Ansieht 
ni cht ansch ließen, so nd ern hetrachte diese Exemplare als echte 
N . americana. Bei aUen Formen ist doch die Axi alarea relativ 
sehr weit , jedenfalls hedeutend weiter als hei deI' typischen 
N . bacillwn. Außerdem fehl t allen Indivi duen die polare Area, di e 
für baciUwn charakteristisch ist! E in Vergleich mit ame.-ika­
nischem Matel'ial zeigte eine völlige ÜhCl'einstimmung der schlesi­
schen mit c1en sclunälcl'cn alncl'ikanischcn FOI'JTIcn. 

141. N . americana EH nD G. CL. N. D. I, p. 136. V. I-I. Syn. 
1'. 12, F. 37. 

Eine der schönsten Naviculeen und leicht kenntlich an der 
sehr breiten Area. Hinsichtlich eier GI'öße hleiben di e von mil' bis 
jetzt in Mittel- und Nord europa ge fund enen Exem plare wesentlich 
hinter denen aus den fossilen Lagern von Norda merika Zlll'ück. 
In manchen Lagern ist sie geradez u massenhaft vol'ilUnden, aber 
meistens nicht von genau lineal'er Gestalt, sondem leicht ein­
gezogen. Tah. n. Fig. 1'1. Eine ä hnliche hühsche Form, aher mit 
enger Area ist die bisher nUl' aus dem Demeral'u-Fluß b ekannte 
N . Lambda CL. 
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Ich fand N. amerieana vereinzelt an zwe i Stellen im Eulen­
gebiJ·ge. Häufig im Hammel·teich bei Tillowitz. 

142. N. pseudobaeilhun GRU N. V. H. Syn. T. 13, F. 9. CL. 
N. D. I, p. 137. 

Selten, nur bei Wünschelbul'g im Heuschcuergebi rge und bei 
Toschendorf. 

Deeipientes. 

143. N. Semen E IIRD e. CL. N. D. 1, p. 139. A. S. Atl. T . 
299, F. 18-20. 

NU!' ein Exemplar bei Bunzlau! Hezent! 
144. N . integra W. SM. B. D. II, p. 96. CL. N. D. I, p. 141. 

V. H. Syn.T. 11, F. 22. A. S. Atl. T. 71, F. 64-66, T . 299, F .21-23. 
Sehr häufig in einer Probe von OChelhcl'msdorf, ferner bei 

Bunzlau. Sonst nicht beobachtet. Nach CLEVE gilt diese Art als 
halophil. 

145. N. subtilissima CL. Diat. of Finl. p. 37. T. 11, F. 15. 
N. D. 1, p. 14'1. 

Nur bei Groß -Lessen gefunden, selten . Walll'scheinlich auch 
Heliktimform, da sie besondel's in NordeUl'opa "erbl'eitet ist; soll 
auch in Galizien vorkomm.en. 

Mierostigmaticae CL. 

146. N. aponina Ko. CL. N. D. I, p. 154. V. H, Syn. 
T. 12; F. 15. Ko. Bae. p. 9'1. T. IV, F. 1. 

Großer Koppenteich, Hiesengebil'ge, selten. 

Jl1 inuscnlae CL. 

tt.7. j'{. maralis Gnu N. V.- H. Syn. T . 14, F . 26- 28. CL, 

N. D. 11, p. 3. 
Nul' bei l-Jal'tau im Hiesengebirge (l eg. I-!IEnoNYMus) . 
ill8. N . mieroeephala GRUN. V. I-I. Syn. T. 1/" F . 29. CL. 

N. D. II, p. I,. 

Ölteich bei Schweinitz, sehr selten. Schalen schwach ge­
schnäbelt, 15 p. lang, 41'- breit. CLEVE gibt keinen näheren Fundort 
an, düdte wahrscheinlich überall verbreitet und nu r übersehen sein. 

149. N. minaseala Gnu N. V. I-I. Syn. T. 11 .. F . 3. CL. N. D. 

11, p. 4. 
Sehr selten in zwei Pl'oben von Wilhelmstal, bis 21 p. lang 

(nach CLEVE 12: 5 p.). 
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f1 eterostichae CL. 

150. N. cocconeilonnis GREC. CL. N. D. 11, p . 9. V. H. Syn. 
T. 14, F. 1. 

Im ganzen Gebiet verbreitet und nicht allzu selten; in einer 
Probe von Friedel'sdol'f ziemlich häufi g. NOl'(lische Form! 

Lineolatae CL. 

151. N. cryptoeephala Kc. CL. N. D. H, p. 14. V. H. Syn. 

T. 8, F. 1, 5. A. S. Atl. T. 272, F. 35-37. 
Im ganzen Gebiet verbl'eitet und ziemlich häufig. 
val'. intennedic, GHU N. V. H. I. c. F. 10. 
Häufig in der Weistritz. 
CLEVE zieht diese Form zu N. Salinaf'!un GRUN. wegen der 

ungleich langen mittleren Querstreifen. Ich messe diesem Um­
stande keine systematische Bedeutung bei und bin der Ansicht, 
da ß manche darauf gegründete Arten nicht zu Recht beste hen. 

152. N. rhynehoeeplwla Kc. V. H. Syn. T. 7, F. 31. CL. N. D. 
ll, p. 15. 

Ehenfalls im ganzen Gebiet nicht selten. 

153. N. viridnla Kc. V. H. Sy n. T . 7, F. 25. CL. N. D. 11, 
p. 15. A. So-At. +;-F. B3, 1'i4. 

Nur ün Eulengcbil'ge zerstreut und in der Vleistl'itz; sonst 
nicht heobachtet. 

154. N. l",ngariea GRUN. 
val'. capilata (Ell nu c.). CL. N. D. II, p. 16. V. H. Syn. T. 11, 

F . 23. A. S. Atl. T. 272, F. 41-43. 
Zerstreut: vVeistritz, Mühlbachtal ; Lomnitz im Riesengebirge 

(leg. HIERO N.). 
Val'. liinebnrgensis GnUN. CL. N. D. II, p. 16. A. S. Atl. 

T. 272, F. 44. 
Vereinzelt untei' voriger bei Krappitz . 

155. N. cineta EH HDC. V. H. Syn. T. 7, F. 13, 14. CL. N. D. 
H, p. 16. A. S. AU. T. 299, F . 26- 30. 

Am Westruß deI' Eul e, selten; ferneI' bei Groß-Lessen ge funden. 

156. N. I'alliosa Kc. Bac. p. 91. T. IV, F. 23. CL. N. D. 11, 
p.17. V. H. Syn. T. 7, F. 20. A. S. Atl. T. 47, F. 50- 52. 

Im ganzen Gebiete verbreitet und häufig. Eine der gemeinsten 
BaciJlariaeeen ! 

Archi v f. Hydrobiologie. X. 7 

- -----
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val'. tenella (BREß.) V . H. 1. c. F. 21, 22. CL. 1. c. 
Bei Fricdersdorf unter der Art nicht selten. 
157. N. gracilis EHRBG. CL. N. D. II, p. 17. V. I-I. Syn. 

T. 7, F. 7, 8. 
Selten, nur bei Wünschelburg im Heuscheuergebirge ge funden_ 

158. N . tuswla EH RBG. CL. N. D. II, p_ 19. V. H. Syn. 
T. 10, F. 1/,. A. S. Atl. T. 272, F. 23- 27. 

Sehr selten bei Bunzlau. Scheint kalkliebend zu sein ; wenig­
stens fand ich sie in manchen Seen der nördlichen Kalkalpen 
massenhaft, während sie sonst gewö hnlich vereinzelt vorkommt. 
Kalte Gewässer werden von ihr bevol'z ugt. 

159. N. Reinhardti GR UN . V. I-I. Syn. T. 7. F. 5, 6. CL. 
N. D. Il, p. 20. A. S. Atl. T. 272, F. 1- 6. 

Zerstreut: WünsehelbUl'g im I-Ieuseheuergebirge, Oehelherms­
dorf; sehr häufig bei Hartmannsdorf im Riese ngebirge (leg. 
HIERON.) . 

val'. gradliO/' GR UN . CL. 1. C. A. S. 1. c. F. 7, 8. 
Mit der AI't bei Wünsehelburg. 

160. N. oblonga KG. CL. N. D. lI, p. 21. V. I-I. Syn. T. 7, F. 1. 
A. S. Atl. T. 47, F . 63- 68. 

Sehr häufig in einer Probe bei Bunzlau. 
g j lr. :ß" , 

161. N. dicephala -K,;;. CL. N. D. 1I, p. 21. V. H. Syn. T. 8, 
F . 33, 3/,. 

Ebenfalls im ganzen Gebiet ve!'ln'eitet, am häufigste n bei 
Friedersdorf und Falkenberg. 

162. N. gastrum EHIIBG. V. I-I. Syn. T. 8, F. 25, 27. CL. 
N. D. H , p .t2~ . A. S. Atl. T. 272, F. 9- 19. 

Sehr selten im Gebiet; nur im Vollel'b l'llllnen gefunden. 

163. N. anglica HALFS. V. I-I. Syn. T. 8, F. 29, 30. CL. N. 
D. H, p. 22. 

Nur bei Fri edersdorf, sehr selten. 

164. N. placentula E HRDG. V. H. Syn. T. 8, F. 26, 28. 
CL. N. D. H, p. 23. A. S. Atl. T. 272, F. 20-22. 

In einer Probe aus dem Eulengebirge, nähereI' Fundol't? Sehr 
selten. 

val'. apiculata HUST. Bae, Wumme, p. 288. T. 2, F: 7. 
Mit voriger in derselben Probe. 
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Punetatae CL. 

165. N. seutelloides W. SM. CL. N. D. II, p. 40. A. S. Atl. 
T. 6, F . 3ll. 

In einigen P l'Oben bei Bunzlau nicht selten, sonst nicht ge­
funden . I-läufig in fossilen Lagern NOI'd eul'opas ! 

166. N . pusilla W. SM. B. D. I, p. 52. T. 17, F. 145. CL. 
N. D. II, p. 4'1. V. H. Syn. T. 11, F. 17. A. S. Atl. T. 262, F. 2'1. 

N UI' bei Dodbach, sehr selten. Halophi le Form! 

LyrctUte CL. 

167. N. pygmaea KG. CL. N. D. II, p . 65. V. H. Syn. T. 10, 
F . 7. A. S. Atl. T. 70, F. 7. 

Sehr seILen, nU I' bei Wilhelmstal gefund en. Gilt ebenfalls als 
halophil, ist aber auch im Süßwasser außerordentli ch verbreit et 
und nicht selten, oft vielleicht nur übel'sehen. 

Gatt. S tau I' 0 n c i s ElInDG. 181,3. 

168. S t. Phoenieenteron (Nl'rZscH) E IIRDG. D. T. Syll. I, 
p. 201" CL. 1. D. I, p. 148. V. H. Syn. T. 4, F. 2. A. S. Atl. 
T. 242, F. 16. 

Im ganzen Gebiet verbreitet unrl ni cht selten, sehr häu fig in 
der Weistrit z. 

Val'. amphilepta (EHRBG.) CL. I. c. 1'. 149. W. SM. Syn. I, 
T. 19, F. 186. 

Selten: Dodbach, Falkenberg. 
169. St . Alabamae HElDE N . A. S. Atl. T. 242, F. 2. 
Nicht selten im Hammerteich bei Tillowitz. 
val' . angulata H E lD EN . I. c. F. 5. 
Sch I' selten mit voriger. 
Eine a usgezeichnete Art, die durch die E igenart der Struktur 

charakterisiert ist, dUl'ch die sie an manche Fonnen von Ano­
moeoneis erinnert. 

170. St. anceps EUllDG. D. T. Syll. I, 1' . 211 . CL. N. D. I, 
p. 147. 

In1 ganzen Gebiet häufig. 
va l'. amphicephala KG. A. S. Atl. T. 21,2, F. 10 . CL. J. c. 
Hammel'teich hei Tillowitz, selten. 
1.71. S t. Sc h r öde r i H usT. A. S. Atl. T. 299, F. 3'1. 
Schalen schmal lanzettlich, vor den Polen sehr wenig konkav, 
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62 ~.la n g, 10,5 tJ. breit. Streifen sehr zart, ca. 28 in 10 ;,., sämtlich 
I·adial. Die Membran ist beidCl'seits der Raphe stad, verdickt, so 
daß die Axialarea von zwei Schattenlin ien begrenzt el'scheint. Auch 
die 1itte ist stärkei' verdickt als der übrige Teil des verbreiterten 
Zentl'alknotens. 

Diese Art nähert sich St. anceps, unterscheidet sich jedoch 
dUI'ch die aufräJl igen Membranverdickungen. Tab. nostl'. Fig. 41. 

Fundort : Wi lhelmstal, seh r selten. 
172. St . (Pleurostauron) obtusa LAGST. Spetsb. p. 36. T. I, 

F . 11. CL. N. D. I, p. 149. 
Heil1l'ichauer obere Sumpfwiese, sehr selt en. 
Nach MÜLLERS Bemerkung soJl die vodi egende Form kein 

P ICltroslalU'on sein, da er keine apikalen Septen beobachten konnte, 
Ich muß mieh dagegen der Ansicht CLEVES anschließen , der 
S t. obtusa zur Sektion PleurostalU'on rechnet. Außer in den Sudeten 
habe ich sie auch im Bodetal (Harz) gefunden und zwar stets mit 
stark ausgebildeten Septen. Übrigens deutet auch die Abbildung 
11a LAG EIlS1'E DTS auf das Vorhand ensein solcher Septen hin, da 
CI' eine apikale Area zeichnet. 

Die Länge beträgt nach CLEVE 60- 70 p., M ÜLLEn beobachtete 
Formen von 32 ~., ich selbst solche bis 90 ~. Schalenlänge. Tab. 
liostr. Fig. 39. 

173. S t. (Plew·ost.) acuta W. SM. B. D. I, p. 59. T. 19, F. 187. 
CL. N. D. I, p. 150. V. H. Sy n. T. 4, F. 3. 

Im ganzen Gebiet zerstreut: BiI'kenfeld, Wüste-WaltersdOl'f, 
SChweinitz, ZedJitzhcide, Dorfbach. 

174. St, (Pleltro.<t .) Smithi GRUN . V. H . Syn. 1'. 4, F. 10. 
CL. N. D. I, p. 150. A. S. Atl. T. 241, Fig. 13. 

ZeI'stl'eut: Chadottenbrunn, Wüste-Waltersdorf, Schweinitz, 
WaldenbUl'g, Dorfbach. Im Riesengebirge in einem Teich bei 
Harte Vonverk zwischen Buchberg und Steinseifren (leg. I-hEIlON.). 

175. St. (PICltrostauron) legumen EHRDG. CI;. N. D. I, p. 149. 
V. I-I. Syn. T. 4, F . 11. A. S. Atl. T. 241, F. 14. 

Sehl' selten, nur bei GI'Oß-Lessen gefund en. 

Gatt. An 0 m 0 e 0 n eis PeITZ. 1871-

Auf die noch ziemlich unsicheren systematischen Verhältnisse 
in dieser Gattung werd e ich an and erer Stelle näher eingehen. Ich 
gehe hier die AI,ten nach CLEVES Synopsis. 
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176. A. sphaerophora Ko. Bac. p . 95. T. 4, F . 17. CL. N. D. 
11, p. 6. V. I-I. Syn. T. 12, F. 2. A. S. Atl. T. 49, F . 49-5'1. 
O. MÜLL. EI Kab p. 300. 

Bunzlau, selten. 
177. A. serians Bnliu. Ko. Bac. p. 92. T. 30, F. 23. CL. 

N. D. 11, p. 7. V. H. Syn. T. 12, F. 7. 
Sehr selten bei Stl·ühlen. 
178. A. brltchysira (BnEn.) Gnu N. CL. N. D. 1I, p. 7. V. H. 

Syn. T. 12, F. 8, 9. A. S. Atl. T. 71 , F. 56-6'1. 
Im ganzen Gebiet verbreitet und nicht selten. Die F orm ist 

schI' vaI'iabel, rhombisch-elliptisch bis l'hombisch-lanzettlich mit 
schwach vorgezogenen Enden. 

179. A. exilis (Ko.) Gnu N. Ko . Bac. p. 95. T. 4, F. 6. CL. 
N. D. Il, p. 8. V. H. Syn. T. 12, F. 11, 12. 

Sehr selten, nur bei Charlottenbru nn gefund en. 
val'. thermalis Gnu N. V. H. Syn. T. 12, F. 10. 
Nicht häufig, nur im gl'oßen Koppenteich beobachtet. 

Gatt. A m p hi P J e u I' a KG. 184t,. 
Seh. 13ae. p. 13t. 

180. A. peUltcida KG. Bac. p. 103. CL. N. D. I, p. 126. V. H. 
Syn. T . 17, F . 14, 15 A. 

Häufig bei Friedersdol'f, sonst nicht gefunden. 

Gatt. F I' U s t u I i a AG . 1824. 

181. Fr. "ltlgaris THW. CL. N. D. I, p. 122. V. H. Syn. 
T. 17, F. 6. 

Im ga nzen Gebiet häufig. Eine der häufigst en Arten, beso n­
ders in mOOl'igen Gewässorn. 

182. Fr. rhomboides ElInDo. CL. N. D. I, p. 122. V. H. Syn . 
T . 17, F. 1, 2. 

I-läufig nur bei WilhelmstaJ, so nst verein zelt bei Wüste­
Waltersdod und am Nordfuß der E ule. 

183. Fr . saxonica RnH. CL. N. D. I, p. 123. Gnu N, Diat. 
Banka. T . 1, F . 13. 

Ebenfall s im ganzen Gebiet recht häu fi g, in manchen Proben 
aus moorigen Gewässern massenhaft und fast I'ein. 

Ähnelt in der FOI'llI Fr. "ltlgaris, ist aber an den st et s spit zen, 
leicht geschnäbelten Enden auf den ersten Blick zu unterscheiden. 
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CLEVE faßt Fr. saxonica als Val' ietät von Fr. rhomboides auf. Ich 
kann diesel' Ansicht nicht beistimmen. Die UntOl'schiede zwischen 
beiden sind so augenfällig, daß sie wohl berechtigen, beide Fomlen 
als getrennt e Arten au fzufassen. 

Gatt. Am ph i pro r a EUHll C . 1843. 
Seh. Bac. p. 13t1. 

184, A. aZata Kc . Bac. p. 107. T . 3, F. 63. CL. N. D. I, p. 16. 
V. H. Syn. T. 22, F. 11, 12. 

Von mir nicht heobachtet. Soll nach dem Tagehuch des 
Sammlers F. SONN'rAc bei Bul'1<crsdor! vorkommen. 

Da eine Verwechslung mit andem Formen wohl ausgeschlossen 
ist, führe ich diese Art mit an, besonders deshalb, weil sie leicht 
ühersehen wird . Möglic.herweise sind auch die zarten ZeHen in 
dem hetreffenden Trockenmaterial vollständig zerstört wQl·den. 

Soll nach CLEVE nur im Bl'ackwasser .leben, ist abel' schon von 
RADE NHoRs'r im Süßwasser beohachtet . 

Gatt. M a st 0 g I 0 i a Tuw. 1848. 
Seil. Bac. p. '135. 

185. M. elliptica Ac. 
val' . dansei THI\'. CL. N. D. II, p. 152. V. H. Syn. T. 4, F. 18. 

A. S. Atl. T. 185, F . 5- 8. 
Nur am Keuligenherg, sehr selten. 

b) Gomphoneminae. 
Seil. Bac. p. 135. 

Gatt. Go m p h 0 n e m a Ac . 18211. 

Sch. Bac. p. 13G. 

Stigmatica CL. 

186. G. par"uZun! KG. CL. N. D. I, p. 180. V. H. Syn. T. 25, 
F. 9. A. S. Atl. T . 231" F. 2- 13, 'l8, 19. 

Nicht selten: "Vüst e-Waltel'sdor!, Chal'1 ottenbrun n, Weistritz. 
val'. subcapitata V. H. Syn. I. c. F. 11. 
Vereinzelt in der Weistritz. 

187. G. angustall"" Kc. Bac. p. 83. T. 8, F . 6. CL. N. D. I, 
p. 181. V. H. SYn. T. 21" F. 49, 50. A. S. Atl. T. 231" F. 20- 25, 
31-35. 
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Überall verbreitet und meist hä ufig . 
. val' . producta GRUN. V. H. I. c. F. 52-55. CL. I. c. A. S. I. c. 

F. 26. 
Nicht selten unter der Art, an manchen Ol'ten selll' häu fig, 

z. B. Wilhelmstal, b is 27,5 ~. la ng. 

188. G. intricalnm KG. CL. N. D. I, p. 1.81. V. H. Syn. T. 24, 
F. 28, 29. A. S. Atl. T. 234, F . 1,7- 50, 58. T . 235, F. 15-17, 
34-39. T. 236, F. 1-8. 

Nur bei Wüste-Waltersdorf ge fund en, selten. 
val' . Vibrio EHBBG. CL. I. C. p. 182. V. H. I. c. F. 26, 27. 

A. S. AU. T. 235, F. 1,- 14. 
Heinrichauer Sumpfwiesen, selten. 

189 . G. gracile E HRDG. CL. N. D. I, p. 182. A. S. Atl. T. 236, 
F. 16. 

Nicht häufig : Vollerbrunnen, Keuli genberg, Toschendor f. 
val'. dichotoma W. SM. CL. I. c. V. H. Syn. T. 25, F. 19- 21. 
Zel'stl'eut : Wilhelmstal, Westfuß der Eule, Wüs te-,~ra ltersdod, 

Heinrichau. Großer Koppenteich. 
va l'. narienlacea "V. SM. CL. I. c. 1'. 183. V. H. Syn . T. 24·, 

F. 13, 14. A. S. Atl. T. 236, F. :l7- 19. 
Zel'st l'eut: Wilhc1mstal, H eim'iehau, Wüste-Waltersdorf. 

190. G. lanceolau"n EHRDG. CL. N. D. I, p. '183. V. H. Syn. 
T. 24, F. 8- 10. A. S. Atl. 1'. 235, F . 27- 29. T. 236, F. 33- 35. 
T. 237, F. 1- 8. T. 238, F. 35 .. 

Sehr selt en, nur in einer PI'obe a us einem Waldsumpf bei 
Wüste-Giel·sdorf. 

191. G. subclaratl!m GRU N. CL. N. D. I, p. 183. V. H. Syn. 
T. 23, F. 39- 43. T . 21" F. 1. A. S. Atl. T. 237, F. 31- 38. T. 238, 
F. 15- 18. T. 240, F. 31- 33. 

Im ganzen Gebiet vel'bl'eitet und häufig. 
val'. Ml!stela E il RllG . CL. I. c. p. 181" V. H. I. c. F. 1,- 7. 

A. S. Atl. 1'. 72, F. 2- 7. T. 237, F. 39. T. 21,0, F. 34- 36. 
Zel'stl'e ut unter der Al't. 
val' . montana SCHUM. CL. I. C. V. H. I. c. F. 33-36. A. S. 

Atl. T. 238, F. 1-;-11. 
SellI' selten: West fuß der Eule. 

192. G. aCl!minatum EHRllG. CL. N. D. I, p. 184. W . SM. 
B. D. 1. T . 38, F. 238. A. S. AU. T . 72, F. 10. T. 239, F.1- 4, 11- 15. 
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Nicht überall häufig, wie in den meisten Gegenden ; beso nders 
bei Wüste-Waltersdorf, FriedersdOJ'f, Rudolfswaldau. 

f. Brebissoni KG. CL. 1. c. A. S. Atl. T. 239, F. 5- 10. V. H. 
Syn. T . 23, F. 23-26. 

Vereinzelt bei Friedersdorf. 
f. coronata EHRBG. CL. 1. c. A. S.l. e. F.22- 27. V. H. l. c. F.15. 
Im ganzen Gebiet verbreitet, häufiger als die Art . 
f. trigonocephala EHRßG. CL. 1. e. A. S. I. c. F. 16- 18. 

V. H. 1. c. F. 18. 
Selten, nur in einem Sumpf bei Fl'iedersdol'f und bei Rudolfs­

waldau gefunden. 
193. G. augur EHRBG. CL. N. D. I, p. 185. V. H. Syn. T. 23, 

F. 29. A. S. Atl. T. 240, F. 7- 12. 
Selten: bei HaJ·tau im Riesengebirge (leg. HIERON.) und an 

einer Stelle im Eulengebil'ge (näherer Fundol·t ?). 

val'. Ga"tieriV. H. Syn. l. c. F. 28. CL. 1. c. A. S. l. c. F. 13-17. 
Nicht selten mit der Art bei Hartau. 
194. G. constrict",n EHRBG. CL. N. D. I, p. 186. V. H. Syn. 

T. 23, F. 6. A. S. Atl. T. 247, F . 3-11. 
Vel'breitet und häufig im ganzen Gebiet. 
val'. capitata EHHBG. CL. 1. C. V. H. 1. c. F. 7. A. S. 1. c. 

F. 12- 16, 21, 24, 25. 
Nicht selten unter der Art. 
f. w rta. A. S. Atl. 1. c. F. 26- 28. 
Selten: Ölteich bei Schweinitz. 

Astigmatica. 

195. G. olieG.cellnt LY NGB. CL. N. D. I, p. 188. V" H. Syn. 
T. 25, F. 20. 

val'. tenella KG. CL. N. D. I, p. 188. V. H. Syn. T. 24, 
F. 22- 25. 

Selten, nur bei FI'iedersdorf gefunden. Die typ ische AI·t 
scheint im Gebiet nicht häufig zu sein, auch MÜLLE R erwähnt sie 
für das Riesengebirge nicht. Nach KIRCH NE R ist sie besonders 
um Breslau häufig. Ieh fand sie nur sehl' selten bei Schwe initz. 

Gatt. Rho i c 0 s P h e n i a GH UN . 1860. 
8ch. Bac. p. '1 3? 

196. Rh. c"reata KG. CL. N. D. II, p. 165. V. H. Syn. T. 26, 
F. 1-3. A. S. Atl. T. 213, F. 1-5. 
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Nu t' bei Wünschelburg im Heuscheuergeb irge, sonst nichL 
beobachtet, Haloph ile Form! Systematisch gehört diese Gattung 
unter die Aehnanthoicleae, 

c) Cymbellinae. 
Seh. Bae. p. 137. 

Gatt. C y 01 b e ll a Ac . 1830. 

Mit geringen Ausnahmen sind di e Arten dieser Gattung im 
allgemeinen nicht hä ufig vertreten. 

197. C. mieroeephala GRU N. CL. N. D. I, p. 160. V. H. Syn. 
T.8, F. 36- 39. A. S. Atl. T. 9, F. 58- 61 (syn. C. minnseula A. S.). 

Nut, bei WünsehelbUl'g; zarte Form, daher wohl oft übersehen. 
Die zitierten Abbildnngen im Atlas sind m. E mit mieroeephala 
zu identifizieron. 

198. C. leptoeeros (E uHn c.) GnUN. CL. N. D. I, 1'. 162. 
V. H. Syn. T. 2, F . 18. T. 3, F . 24. T. A, F. 2. 

GI' . Koppen teich, selten. 

199. C. allstriaea GnuN . CL. N. D. I, p. 163. A. S. Atl. T . 9, 
F. 10. T . 71, F. 67-69. I-l UST. Achensee p. 695, F. 5. 

Seht· selten : Stt'ehlen (rezent) . Kaltwasset'fot'm. 

200. C. Ehrenbergi Kc. N. D. I, p. 165. V. I-I. Syn. T. 2, F. 1. 
A. S. Atl. T. 9, F. 6-9. T. 71, F. n. 

Seht' häufig bei Stt'ehlen (rezent), so nst nicht beobachtet. 

201. C. amphieepluila NAEC. CL. N. D. 1, p. 164. V. H. Syn. 
T. 2, F. 6. A. S. Atl. T. 9, F. 62, 6/1- 66. T . 71, F. 52. 

Von mir nur in einet' Pt'obe bei Gt'oß-Lessen ge fund en, nach 
MiiLLEH vereinzelt im I. Kochelteich. Eine sonst weit verbt'eitetc 
Art, in manchen Fällen vielleich L a uch mit C. na"iwliformis 
AUEHSW. verwechselt. 

202. C. na"iwlijonnis AUEHSW. CL. N. D. I, p. 166. V. 1-[, 
Syn. T. 2, F. 5. A. S. Atl. T. 9, F. 63. 

1m ganzen Gebiet seht' häufig, an manchen Orten gemein. 
Charakteristisch ist di e große, kt'eisföt'mige Zentt'alarea. 

203. C. wspiclata Kc. CL. N. D. I, p. 166. V. I-I. Syn. T. 2, 
F. 3. A. S. Atl. T. 9, F. 50, 53- 55. 

Selten: Strehlen (rezent), Olteich bei Schweinitz, Hartau im 
Riesengebit'ge (leg. HtERON .). 
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20l,. C. prostrata BEnK. CL. N. D. I, p. 167. V. H. Syn. 
T. 3, F. 9. A. S. Atl. T. 10, F. 6!,- 69 . T. 71, F . 6-9. 

Selten: Grünberg. 
205. C. tnrgida GnEG. CL. N. D. I, p. 168. V. H. Syn. T. 3, 

F. 12. A. S. Atl. T. 10, F. l,9-53. 
Seh r selten, nlll' in der Lomnitz im Riesengebil'ge ge fund en 

(leg. HIERaN .). 
206. C. ocntricosa KG. CL. N. D. I, p. :tG8. V. H. Syn. T . 3, 

F. 15- 17, 19. A. S. Atl. T. 10, F . 42, l,3. T. 71, F. 14, 15, 32- 3l,. 
1m ganzen Gebiet außel'ordentlich häufig, lehlt fast in keiner 

Aufsammlung. Dürfte wohl die gemeinst e all el' Bacillariaceen sein! 
207 . C. gracilis RIJIl. CL. N. D. I, p. 169. V. H. Syn. T. 3, 

F. 20, 21.. A. S. Atl. T. 10, F. 36, 37, 39, 1,0. 
Selten: Wüst e-Waltersdol'f, Taschend orf. 
208. Cymb. inccrta GRUN. CL. N. D. I, p. 170. Diat. fr. 

Gränl. ach ArgeIlt. p. 13. T. 16, F. 12. 
In einigen Proben aus der Gegend vo n Bunzlau häufig. 
Bisher' nul' aus nordischen Ländern bekannt, in unserem 

Gebiet jedenfalls Reliktenform. '~'ird a uch a us Ga lizien an gegeben. 
CLEV ES Diagnose stimmt mit der Zeichnung nich t überein. 

Er schreiht, daß die mittleren Streifen parallel (nicht radial I) sind 
und daß eine Zentralarea fehlt. In der Zeichnun g sind jedoch auch 
die mittleren Streifen radial und auch eine Zentralarea angegehen . 
Meine gefundenen Exemplare stimmen mit deI' Zeichnung üherein, 
so da ß ich di e Diagnose als nicht korrekt bezeichnen muß. Tab. 
nostr. Fig. 40. 

val'. na.ciwlacea Gnu N. Cl.. l. C. F. 1'1 . 
Zerstreut unter der Art. Durch eine weitere Axialarea von 

ihr unterschieden. 
209. C. ueq"alis W . SM. CL, N. D. I, p . 170. V. I-I. Syn. 

T . 3, F. 1a . A. S. Atl. T. 9, F. 41--45. 
Selten : Chad ottenbrunn, Wüst e-Waltel'sdorf. 
210. C. siIHwta GREG. Diatomeentafeln, T. 7, F. 17. CL. 

N. D. I, p. 170. V. I-I. Syn. T. 3, F. 8 (= C. ubnormis Gnu N.). 
A. S. Atl. T . 294, F. 44- 5'1. H usT . Bac. Wumme p. 295, F. 7 

(= C. min"tissinw H UST.). 
Sel1l' selten im Schlanllll eines T eiches bei Chadottenbrunn. 
Es ist nicht ganz sichel', ob di e CLEvE'sche Auffassung dieser 

A"t ,'ichtig ist; nach der zitierten Abbildung GnEGoßYS zu urteilen, 
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glaube ich allerdings nicht, daß GnEGOny eine andere A"t vor sich 
hatte, Die Uml'ißlinie ist sehr variabel, charakteristisch sind die 
relativ weite n Streifen, die große ventrale Area und das dorsale 
Stigma. 

Bei der Beal'beitung der Bacillo/'iales aus dei' W,,,nme '19'10-11 
habe ich diese kleine Art übersehen ; die vo n mir als n o v . s p e c, 
beschl'iebene Form ist mit sinuata identisch. Die Bezeichnung 
C. miruaissima H UST. ist einzuziehen. 

21'1. C. t,uniclula GRUN, CL. N. D. I, p. 171. A. S. Atl. T . 
9, F. 33. 

Sehr selten bei Bunzlau (rezent). 

212. C. pW'va W. SM. CL. N. D. I, p. 172. V. H. Syn. T . 2, 
F . '1 4. A. S. Atl. T. 10, F. 14, 15. 

Selten bei Strehlen (,'ezent). 

213. C. cymbilon nis (AG.) KG. CL. N. D. I, p. 172. V. H. 
Syn. T. 2, F. 11 . A. S. Atl. T. 9, F. 76- 79. T. 10, F. 1.3. 

NU!' bei WünschelbUl'g im HeuscheueJ'gebi" gp, selten . 

21l,. C. cistula HEMPn. CL. N. D. I, p . 173. V. H, Syn, 
T. 2, F. 12, 13. A. S. Atl. T . 10, F . 1-5, 24- 26. 

Im ga nzen Gebiet verbreitet, abeL' sehr vel'einzeIt; häufiger 
bei Wünschelbul'g und FI'iedersc1ol'f. 

val' . maculata KG. V. H. I. c. F. 16. CL. 1. c. A. S. Atl. T. 10, 
F . 6. T. 71, F. 20, 22. 

Selten: ö lt eich bei Schweinitz. 
forma cu/'ta V. H. 1. c. F. 17. 
1\1it vOl'igcr vereinzelt. 

215. C. lanceolata EHRßG. CL. N. D. J, p. 17l,. V. H. Syn. 
T. 2, F. 7. A. S. Atl. T. 10, F. 8- 1'1. 

Nur bei Bi l'kenfelcl gefunden, im Gebiet sonst nicht beobachtet , 
t l'otzdem diese Art eine der verbrei tetsten Diatomeen ist. 

216. C. aspera EIlRßG. CL. N. D. I, p. 175. V. H. Syn. T. 2, 
F. 8 . A. S. Atl. T. 9, F. 1, 2. T. 10, F. 7. 

Häufig im ganzen Gebiet; an manchen SteHen bei Wüste­
Waltersc10rf massenhaft. 

217. C. tlllnida BHED. CL. N. D. I, p. 176. V. H. Syn. T. 2. 
F. 10. A. S. Atl. T. 10, F. 28--30. 

Im Gebil'gsgebiet nicht ge fund en ; nU I' in OberschJesien bei 
Tillowitz (Hammerteich) und bei Poliwoda beobachtet. 

't. r""':;;'=' ,A.,..!/'. :&-"-'7-, 'ilJ, ', ,, IF.~. ,/ 

-6 . ......".,..,,"k~ §:.~ . / 
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Gatt. Am p h ol' a ElinDG. 1840. 
Seil. Bac. p. 139. 

218. A. oraZis KG. CL. N. D. II, p. 105. V. H. Syn. T. 1, F, 1. 
KG. Bac. p. 107. 

Im ganzen Gebiet verbreitet, aber nicht häufig. 
val" ltbyca E HnDG. CL. I. c. V. H. I. c. F . 2. A. S. Atl. T. 26, 

F. 102- 111. T. 27, F. 4, 5. 
Sehr selten, nur bei S trehlen (I·ezent). 
val'. pediwZ!!s KG. CL. I. C. V. H. I. c. F . 4-·6. A. S. Atl. T . 26, 

F. 102. 

Zerstl'eut unter der Art. 

V. Epithemioideae. 

8. Epithemieae. 

Gatt. E p i t h e m i a BRED. 1838. 
Seil. Bac. p. HO. 

Sämtliche Formen di eser Gattu ng fand en sich in dem mir VOI'­
liegende;' Material nur ve l·cinzelt. 

219. E. IJI.rgida (EIl nDe.) Ke . V. H. Sy n. T . 31, F. 1, 2. 
D. T. Syll. Il , p . 777. A. S. Atl. T . 250, F. 1- 6. 

Zerstl'eut: Sehweinitz, Falkenberg, Rud oHswaldau. 
val'. capiuaa FRICKE . A. S. Atl. T. 250, F. 7. 
Reimswaldau, sehr selten. 
val' . gran!!ZaU! (EHRne.) Ke. V. H. 1. c. F. 5, 6. !L S. I. c. 

F . 10--19. D. T. Syll. 1I, p . 778. 
Selten, nur bei Chal'lottenbru nn gefunden. 
220. E . Hyndmanni W. SM. B. D. I, p. 12. T. 1, F. 1. A. S. 

Atl. T. 249, F. 1- 10. D. T. Syll . Il, p. 779. 
Sch weinitz, seh I' selten. 
221. E. zebra (EuRne.) KG. A. S. Atl. T. 252, F. 1. V . H. Syn. 

T . 31, F . 9. D. T. Syll. 1I, 1'. 78t,. 
Selt en: Eulenkopf ; im botanischen Garten in Bresla u. 
val'. proboscidea GR UN . A. S. Atl. T. 252, F. 2. D. T. I. c. 

V. H. Syn. I. c. F . 10. 
Sehr selten, nur bei Reimswaldau beobachtet. 
val'. saxonica KG. A. S. Atl. T. 252, F. 3-14. D. T . I. c. 
Mit voriger, ebenfalls selten. 
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222. E. sorex KG. V. H. Syn. T. 32, F . 6- 8. A. S. Atl. 
T. 252, F. 22- 28. D. T. Syll. 11, p. 780. 

In einer Probe aus der Umgeb un g von Strehl en sehr häu fig 
(rezen t), sonst nicht gesehen. 

Gatt. D e n t i c u I a KG. 1844. 
Seil. Bac. p. 103. 

Die Stellung der Gattung ist .noch zweifelhaft. J ede nfalls ist 

sie aus den Fragilarioidectc auszuscheiden, da in der bisher als 
Pseudol·aphe aufgefaßten stärker li chtbrechenden Linie in der 
Valva eine echte Raphe erkannt wONlon ist. M. E. st eht die 
Gattu ng Dentiwla hinsichtlich des ßaues der Raphe und der 
Struktm der Valva der Gattung Epithpmia am nächsten, so daß 
ich sie vorläufig hierher stelle. Der wesent lichste Unterschied liegt 
in den Symmetrieve,häJtnissen der Zelle. KmcH NE n erwähnt 
keine der echten Denticula-Arten für Schlesicn . Ich selbst fand 
nUI· D. tenuis und ihre Varietäten an vereinzelten Standorten, hi er 
aber meist häufi g. 

223 . D. tenuis KG . ßae. p. 43. T. 17, F. 8 . . RnH. F1. EUI·. 
Alg. I, p. 114. V. H. Syn. T. {,9, F. 28-31. 

Nur bei WünschellJu l·g im Heuschcuergebirge. 
var. frigida (KG.) Gnu?," V. H. 1. c. Fig. 35-38. KG . 1. c. 

Fig. 7. 
Dorfbach im Eulengebü·ge, verein zelt. 
var . inflata (W. SM.) GnU N. V. H. 1. c. F. 32-34. 
Nicht selten mit der Art bei WünschelbUl·g; die hä ufigste der 

Varietäten. 
val·. intermedia Gn uN . V. H. 1. c. F. 22, 25 . 
CharJott enbnlll n, Dorfbach, Friedersdorf im Eulengebirge, 

ni ch t selten. 

9. Rhopalodieae. 

Gatt. R h o p a l ad i a O. MÜLL. 1895. 
SeiL Bac. p. 1'11. 

224. Rh. gibba (E nnn G. ) O. MÜLL. V. H. Syn. T. 32, F. 1; 2. 
D. T. Syll. 11, p. 780. A. S. Atl. T. 253, F . 1- 13. 

Im ganzen Gebiet verbreitet, besonders bei Cha rJottenbrunn, 
WaldenbUl·g, DOI·fbach . 
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val'. pentr';cosa (EURDG.) GR UN . V. I-I. I. c. F. I" 5. A. S. Atl. 
1. c. F. ili- 17. D. T. 1. c. p. 781. 

Vereinzelt: WaldenbUl'g, CharlotLenbrunn. 
225. Rh. )J"rallela (GRU N. ) O. MÜLL. A. S. Atl. T. 252, 

F . 33- 36. V. I-I. Syn. T. 32, F. 3. D. T . Syll. II, p. 780. 
SeI,,' selte n : nur bei Strehlen (reze nt). 
226. Rh. gibbCl'ltla (EHRDG.) O. MÜLL. A, S. Atl. T. 254, 

F. 12- 21. V. I-I. Syn. T. 32, F. 11- 13. 
In einer PI'obe aus Sumpfwiesen bei Wilhelmsta l nicht selten ; 

sons t nicht gesehen. 

VI. Nitzschioideae. 
Seil. Bac. p. 14 2. 

10. Nitzschieae. 
Seh. ibid. 

GaLt. N i t z s c h i a H ASS. 1845. 
Seil. ibid. 

Von den Arten dieser Gattung sind besonders die kleinen 
F ormen sehr häufig vertreten, manche Proben bestand en fast a us 
Reillmaterial. Dagegen fanden sich die gl'oßen, langgestreckte n 
Arten nur schI' späl'l ich, da für sie größere Gewilsser fehlen. 

Untergatt. H antzschia GRU N. 

227. N. amphioxys EHRDG. V. H. Syn. T . 56, F. 1, 2. W. SM. 
B. D. I, p. 41. T. 13, F . 105. D. T. SylJ. 11, p. 561. 

Im ganzen Gebiet verbreitet und meist hä ufig : Wilhelmstal, 
Wüste-Waltersdod , Heinrichau, Chal'lottenbrunn. Massenhaft 
einmal in einer klei nen Schlammp l'Obe aus einem Gartenbassin 
(Dorf ?). 

val'. intr.rmedia GRU N. V. 1-1 . 1. c. F. I, . D. T. 1. c. p. 563. 
Wilhelmstal, selten, 85 1'. lang. 
val'. maio,. GnuN . V. H. 1. c. F. 3. D. T. 1. e. 
Selten: Waldenburg. 
val'. )Jllsilla GnuN. 
Selten: unter der Alt bei Wilhelmstal, 25 iJ. lang, 3,75 1'. breit 

(Mitte). 

228. N. elongata I-IANTZSC H. V. I-I. Syn. T. 56, F. 7, 8. 
D. T . SyJl. II, p. 563. 
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Häufig in ei ner P"obe von Harte Vorwel'!, im Riesengebi" ge 
(leg. HIERON.) und bei Bunzlau; sonst nicht beobachtet. 

Untergatt. Nitzschia HASS. i. e. S. 

Sect. Tryblionella GnllN . 

229. N . l'ryblionella HANTzscH. V. H. Syn. T. 57, F. 9- 10. 
D. T. Syll. 11, p. 498. 

Häufig in einem Sumpf in der Nähe der WeistriLz, sonst nicht 
beobachtet. 

230. N. angustata (W. S'l.) Gnu N. A. D. p. 70. V. H. Sy n. 
T. 57, F. 22- 2/,. D. T. Syll. Il, p. 500. W. SM. B. D. I, p. 36. 
T. 30, F. 262. 

Nur sehr selten mit voriger. 

Sect. Apiculatae GnUl<. 

431. N. lwngarica GnUN. V. H. Syn. T. 58, F. 19- 22. 
D. T. Syll. Il , p. 504. 

Nicht selten hei Groß·Lessen. Halophile Form! 

Sect. Dubiae GnuN. 

232. N. then nalis (EIIHD G.) AUERSW. V. H. Syn. T. 59, F. 20. 
CL. et GnUN. A. D. p. 78. D. T. Syll. II, p. 512. 

Selll' selten bei Charlottenbrunn und Friedersdol'l·. 

Sect. Gmnowia (RUH. GnuN.). 

233. N. denticula GnuN. A. D. p . 82. V. H. Syn. T. 60, F. 10. 
D. T. Syll. Il, p. 518. 

In einer Probe von Dorfbach massenha ft, so nst nicht gesehen. 
234. N. sin"ata (W. SM.) GnUN. V. H. Syn. T. 60, F . 11. 

D. T. SylJ. II, p. 519. 
Seh,· selten und nur im Ölteich bei Schweinitz ge fund en. 
val'. tabellaria (Gnc N.) D. H. Syn. T . 60, F. 12, 13. D. T. Syll. 

Il, p. 519. 
Selll' selten bei Bunzlau und in Sümpfen im Schlesiertal; 

häufiger bei Krappitz in Oberschlesien. T. n. Fig. 9- 10. 
Ich kann diese FO"m nicht als eigene Art anerkennen, da ein 

Untersch ied led iglich in der Umrißlinie besteht, Übergänge aber 
sehr häufig si"",. 
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Neuerdings i s~ N . tabellaria von F . SC HI ED ER als Fra.gilaria 
Har/'Lssoni val'. nov. beschrieben und abgebildet word en! 1') 

Sect. Sigmoideae GRUN. 

235 . N. sigmoidea (NITZSCH) W. SM. B. D. I, p. 38. T. 13, 
F. 104. V. H. Syn. T. 63, F. 5- 7. D. T. Syll. II, p. 528. 

Sehr häufig in der Weistritz, so nst nu r vel'einzelt bei Wüste­
Waltersdod. 

236. N. Clermiclliaris (Kc.) I-LI.N1'zsc H. V. H. Syn. T . 64, 
F. 1, 2. D. T. Syll . II, p. 529. 

Sehr selten hei Ochelhermsdorf. 

Sect. Sigmata GRUN. 

237. N. ClaLLsi I-lAwrzsc H. V. H. Syn. T. 66, F. 10. Gnu N. 
Alg. Kaspi-S. p . 119. 

Im ganzen Gebiet verhreitet und nicht selten, zuweilen sogar 
sehr häufig. 

Ich halte es ni ch t für zweckmäßig, diese kleine F orm als val'. 
von N . sigma aufzufassen. Sie trit~ an vielen Orten so kons~ant 

und deut li ch von signut unterschieden a uf, daß man sie wohl als 
gute Art hetrachten kann. 

Sect . Lineares GnUN . 

238. N. linearis (Ac .) W. -S". B. D. I, p. 39. T. 13, F. 10. 
V. I-I. Syn. T . 67, F. 13-15. D. T. SylJ. 11, p . 535. 

Massenhaft und rein in einer Probe aus dem Babel', sonst 
vereinzelt: Schweinitz, um ' Vestfll ß der Eule, Friedersdod , 
Rud olfswaldau, oft in Gesellschaft von Diatoma hiemale val'. 
mesodon. 

Sect. Lanceolatae Gn UN . 

239. N. lanceolaUt W. S,r. 
. forma minor V. H. T . 68, F. 3. D. T. SylJ. 11, p. 538. 

Nur bei W ünschelb ul'g im I-Ieuscheuel'gehirge, sehl' selten. 
240. N. palea (Kc.) W. S,r. B. D. 11, p. 89. V. 1-1 . Syn . T. 69, 

F. 22. D. T. Sy lJ. ll, p. 541. 

I) 1\1ilt. d. mikl'. VCI'. Lin z. '1. I-Ieft, '191 3, p. aß. Fig. 2! Die in dem Heft 
cl'sch icncnen Beilrüge sind leider ziemlich re ich an teil weise schI' groben ]1'1'­

LümCI'n. 
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Häufig in der Weistl'itz, sons t vereinzelt bei Wüste-Waltersdod 
und Friedersdorf. 

241. N. fonticola Gnu". V. I-I. Syn. T. 69, F. '15-20. D. T . 
8yll. 11, p. 541. 

SeIlI' häufig in FI'iedersdorf und in SpI'ingbl'unnensc hlamm in 
Wilhelmstal. 

In Form und GI'öße sehr val'iabel, a ber m. E . ni cht a ls Val'ietät 
von N. palea zu betrachten. 

242. N. romana Gn UN. V. H. Syn. T. 69, F. 12, 13. D. T. 
Syll. I1 , p. 542. 

Massenhaft in einem Brunnentrog (Wüste-\ 'Valtel'sdorf) und 
in Schla mm aus einem SpI'inghl'llrlnen in WEB SKYS Ga l'ten daselbsl. 

Von N. fonticola spezifisch zu t l'ennen! 

243. N. amphib ia GnuN . V. I-I. Syn. T. 68, F. 15- '17. 
D. T . Syll. 11, p. 543. 

I-l äufig und verb l'eitet. Wüste-Waltersdod: geringste GI'öß e 
15 I'- lang, 3 I'- breit. Wilhelmstal : Zellen neigen zu t ransapikaler 
Einschnürung. 

var. G.wtiuscula Gn uN . V. H. J. c. F. 19- 23. D . T. 1. c. 
Ebenfalls ziemlich häufig, besonders hei Charlottenhl'llrln. 

244. N. Frauen/eldi Gn uN . V. 1-1 . T. 68, F. 18. D. T. 8y ll . 
Il , p . 545. 

8ehr häufig in einer PI'ohe von den Wänden eines Gewächs­
hauses in WEBS)<YS Garten in Wüste·vValtersdol'f, 

Ob Varietät von N: (unphibia ? 

2/,5. N. frnstlLlum (Kc .) Gnu N. V. H. Syn. T. 68, F . 28, 29. 
D. T . Syll. 11 , p. 543. 

I-läufig hei DOI'fb ach und Wilhelms taJ. 
val' . H antzschiana (RBH.) Gn uN . V. H. Syn. T. 69, F. 1, 2. 

D. T . 1. c, p. 545 (als AI't). 

Nur hei Wi lhelmstal, selten, 31 1'. la ng, 3, 75 1'. bl'eit, Mitte 
sch wach eingezogen. 

val'. tenella Gnu N. V. H. I. c. F . 30. 
Birkenfeld, sehr selten . 

Sect. Nitzschiella (RUH.) Gnu N. 

246. N . acicularis (Kc.) W. SM. B. D. I, p. 1,3, T. 15, F. '122. 
V. 1-1. 8yn. T. 70, F . 6. D. T. Syll. Il, 1'. 549. 

Archi v r. Hydrobiologie. X. 8 



Bei CharJottenbrunn, sehr selten; häufig m emer Probe bei 
Bunzlau. 

val'. closterioides GRUN. V. H. I. c. F . 9. 
Zerstreut untc l' dcr Art bei Bunzlau. 

VII. Surirelloideae. 
Seh. B. p. 1'15. 

11. Surirelleae. 
Seh. ibid . 

GaLt. S t e n 0 p te l' 0 b i a ß RED. 

Im Jahre 186[, veröffentlichte LEWlS in seiner Arbeit "On some 
New and Si ngular In termed iate FOl'ms of Diatomaceae" 1) unter 
andern Arten auch zwei neue SuriI'ellen, die er S. anceps ') und 
S. intermedia 3) nannte. Sie unterschciden sich von allcn andel'll ' 
Arten der Gattung S"rirella. durch illl'e sigmoide Gestalt und, wie· 
später 0. MÜLLER bel'onte, durch den Mangel an Flügelbildung. 
B REDl SSON stell te später für diese FOl'men die Gattu ng Steno­
pterobia auf. Während beide Ar ten a nfänglich nur a us Amerika 
bekannt waren, wUI'de die eine Art b~ l d auch an and el'l1 Ol'ten 
gefund en . 

Diese Form w urde von den Samm lern irrtümlich als S"rirella 
(Stenopterobia) anceps LEWlS bestimmt, und seitdem fand sich di eser 
Fehler in der gesamten ßacillari aceen literatm , weil kein FOl'scher 
sich die Mühe nahm, die Originalarbeit einzusehen I Leider st and 
0 . MÜLLER die Arbeit von LEWIS bei sei ner Bear'beitung der 
Bacillariaceen des Riesengehi rges nicht wr Verfügung, so nst wÜl'de 
el' jedenfalls bereits den Irr t um erkann t haben. In Wil'!dichkeit 
hand elt es sich in all en diesen Fäll en um Stenopterobia intermedi" 
(LEW!S), die sich durch wesentlich feinere Streifung lind eine viel 
engere Pseud ol'aphe von S t. anceps (LEW!S) unterscheidet. 

Nachfolgend gebe ich die Diagnosen der beiden bisher be­
kannten Stenopterobiae.') 

' ) PI'oceed. of lha Acad. of Nal. Sciences of Philacl. 186ft. 
2) A. a. O. p. 3(,2, 
3) Ibid. p. 339. 
4) Stenopl. hungal'ica PANT" Bae. BaI. p. 91, T. XI, F. 2/9, übel'gehe 

ich, da wedel' Diagnose noch die vollständig unklare Zeichnung eine Identi· 
rizierung ermöglicllCll; vermutlich liegt Sl. inlcrmedla vor! 
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St. anceps (LEW!S). 

A. S. Atl. T . 281" F . '1, 2. Surirella anceps LEWlS, N. I. F. 
p. 342. T. III , F . 3. DF. TONl, Syll. p. 590. 

Zellen in Schalenansicht sigmoid mit ka um verdünnten, 
stum p fen Enden; Gürtelse ite rechtecldg mit ahgerundeten Ecken. 
Pseudoraphe sehr hreit , '.',_' /. der Sehalenhreite einn'ehmcnd. 
T"ansapikale Streifen '15, Kanäle 3- l, in '10 v .. 

Vorkommen : Bislang nur in Nonlamel'ika gefunden . 

St. intermedia (LEWIS). 

A. S. Atl. T. 2Rl" F . 3-5, 7- 12, 14. Snrirella intermedia 
L;:wls, N. I. F. p . 33. T . 11I, F. 2. Steno elongata BR>:n. PE RAG. 
Diat. France, p. 259. T. 67, F. 1. S"rirella sigma QUELLE. A. S. 
Atl. T. 266, F. 1, 2. Snr . (Sten.) anceps LEWlS auct. div. 

Zellen in Schalena nsicht sigmoid , im mittleren Teile gerade 
mit last JlaI'allelen Rändem, kUI'z vOr den Polen stärke" verdünnt 
und plötzlich transapikal ahgehogen his fast geknickt. Gürtelseite 
rec hteckig mit ahgerund eten E ckei)' Pseud oraphe sehr fein . Quer­
streifen 19-22 in 10 \,-, deuLlir h p unktiert, Kanäle 5-7 in 10 1' .. 

Vorkommen: Amerika, Europa, wahrscheinlich weiter ver-
hreitet. 

fm'ma s"b"cut" FRICKE, A. S. Atl. I. C. F . 6. 
Enden stäI"l'er verdünnt. 
Vork. Amerika. 
forma densestri"ta H UST . A. S. Atl. I. C. F . 13. 
Querstreifen enger, 28 in 10 v .. 
Vork. Europa (TiI'ol). 
In den Sud eten fa nd sich nur 
247. St. intenneclia (LEWIS).') Literaturnachweise s iehe ohen! 

lJ Die AI'beil, in dCl' dOI' Nam e Stenoplcl'obin BHEB. zuerst genannt wird. 
stehL mil' nichl Z\I1' Vcdüguilg. I ch kann dahcl' vodäurig nicht entscheiden, 
wan n Bnf: mssoN den Namen geschaffen ha l, ob CI' bCI'cits die heiden LEwIssehen 
Arlen als Stenoplcrobiae an rülll't und ob CI' noch andere Ar ten aurzuhlt i auch 
DE T ON I 'S SyJl. Bac, laßt mich dabei im St ich. I ch beschl'änke mich deshalb 
bei dei' Angabe des AulOl's auf die Bezeichnung (I ... EWI S), die hiCl' ja auch voll. 
kommen ausl'eichl. M EISTER gibt als AulOl'en fÜI' Sien. anccps (gemeint ist 
inlcl'mcdia) Cr,EvE und iUÖI. LER an, was ohne weilCl'es als falsch zu bezeichnen 
ist! Slenopt. elongaUt BRf.:U. bei POI'ag. ist, wie oben bereits nngefülll't. ein 
Synonym zu St. iniermcdia (L Ewrs). Nach JJ f:n luAuD hat allerd ings DnEß. 
die Sur. anceps als Stenopt. bezeichnet, ob aber auch Sill'. inwl'lneclia odol' ob 
diese gemeint wal', ist fl'aglich. 
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Im ganzen Gebiet verbl'eitet un d meist nicht selten, sowohl in 
den Sumpfwiesen der Täler als auch in der Bergregion. Im Riesen· 
gebi rge außer in den Teichen auch an andern ÜI·t en gefunden, 
häufig z. B. bei Arnsdorf (leg. HI EIION .). 

Gatt. C y m a top l e u I' a W. SM. 1851? 
Sei\. B. p. 11>5. 

Die Arten diesel' Gattung sind Talbewohner; in der Bergregion 
feh len sie fast vollständig. MÜLLER weist au f das F ehl en der 
Gattung in den Hochseen des Riesengebi" ges hin, KIIICHNE R fand 
sie nU I' in dei' Tah·egion. Soweit F Ol'lu en diesel' Gattung im 
HochgebiI'ge leben, beschränkt sich illl' Vodwmmen auf die 
gl'ößeren Seen. 

248: C. elliptica (BR '\B .) W. SM. BII . Diat. I, p. 37. T. X, 
F. 80. V. H. Syn. T. 55. F. 'I. D. TO NI, Sy ll p. 598. A. S. Atl. 
T. 276, F . 7, T. 277, F. 1-8. 

Bei Grü nberg vereinzelt, melll' fa ch in Übel·schlesien. 

Synonyma: 

S"rirella elliptica. BliEB. 1838. Kc . Bac. p. 8'1. 
S. "ndata EIIIIDC. Mikrog. T. 33, I, F. 20. 
S. undll.lata EunDc. Ibid. T. 39, F . '11'1. 1'. ']t" F. 39. 
S. Kiitzingi PERTY, kl. Lebensf. T. 17, F. 2. 
Denticella undulata Kc. Bac. T. 3, F. 60 . 
Na.oicula? undulata EUIIBC. In f. p. 187. T. 21, F. 16. 
Cymatoplenra Mwn RALFS. P,·itch. Inf. p. 793. 
var. hibernica (W. SM.) V. H. Syn. T. 55, F . 3, Li. A. S. Atl. 

T. 276, F. 8. T. 279, F. 2. Cym. hibernica. W. SM. Ann. Nat. lIis t. 
1851, p. 13, T . 3, F . 12. 

Breslau, Wasserhebewerk. Wüste-GiersdO"f, selten. 
val'. nobilis (HANTZSCH) H UST. A. S. Atl. T. 278, F . 2, 4, 5. 

Cym. nobilis I-IANTzscH. Hedw. 1860. T. 6, F. 6. Surirella plicata 
E . z. T. Mihog. T . 15, A. F . 5'1. 

Schweinitz, Grünbe"g (mit der Art !), Weist"itz (hä ufig !), 
·überschlesien. 

Va r i a t ion e n. 

ME ISTER zieht rhomboides GnuN . als va". zu C. elliptica, 
während cl' constricta als eigene Art behandelt; als neue Art gibt 
er außerdem noch C. turicensis MEISTEn ! EI' stellt sie in di e 
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Nähe von C. CtIIgulatet GREV. und C. M(,rtyi HERIß . AllS den 
Punkten, die MEISTER zum Vergleich hera nzieht, geht hervo l', daß 
er C. angulata GR EV. gar nicht kennt! Die chal"al<teristischen 
Mel'kmale dieser Art liegen weniger in der Form als in der ab­
weichenden Struktur. Ich ve,",veise auf meine Abbildung in 
A. S. Atl. T. 280, F . 2. 

C. Martyi HtRIll. ist weiteI' nichts als eine Mittelform zwischen 
C. elliptiea und ihl'el' var. eonstrieta, dasselbe muß von C. turieensis 

,'lEISTER gesagt werden. 
Ich habe im Diatomeen·Atlas auf den T afeln 276- 280 die 

Va J"iation von C. elliptiea einge hend dargestell t . Die ty pische Form 
bildet eine Ellipse mit schwach konvexen Seit en. Nach meinen 
bisherigen Un tersuchungen 1) sind die elliptischen Formen zu 
folgend en Va l'iationen ge neigt : 

1. Die Apikalachse wird v€l"längert (f ormae angnstiores maiores) 
resp . di e Tra nsapikalachse ve .. kü .. zt (formae angustiores m;'wres). 

2. Die Ap ikalachse wil'd ved,ü l'z t (fomwe lettiores minores) 
resp. die TI'ansap ikalachse ve .. länge .. t (fonnae I(ttiores "wiores). 

3. Die P ole ellip tischer F0 l'l11 en wel'de n mehr odel' wenigeI' 
vO I'gezogen (formae laneeolatae rel apienlaUto) , 

Die übrigen VaJ'iationen, di e sich auf Stndü UI', Undu li el'ung 
usw. bez iehen, kommen hier nicht in Betracht. 

Durch die el'ste Varia tion en tstehen FOI'men mit paJ'alielen 
und bei fo .. tgesetzter Vel'k ürzu ng deI' Tl'a nsapikalachse mit ein ­
gezoge nen Ränd el'l1 (va l', eonstr ieta), 

Du rch die zweiLc Variat ion entste hen die Formen mit l'h 0 111-

boidischem UITII'iß, di e GR uNowa ls Va l', rhomboides zusammenfaßt, 
Die d .. itte Va .. ia tion endli ch e .. gibt die va .. , hibel'lliea (W, SM,). 
MEISTER gibt di e zweite und dl'it te Va l'iation zu, ni cht abe .. die 

erste , Gründe fÜI' seine Ansicht bl'ingt CI' ni cht, bildet aber in 
seiner C, tnrieensis ei ne Form ab, d ie vo llständig pa l'a ll ele Händel' 
hat, also zwischen dem Typ us und deI' val', eons/rieta, steht, Sollten 
ihm ferner die za hh'eichen Ühel'ga ngs formen entga ngen sein, di e 
sich in den Schweizer Seen doch I'echt häufi g fi nden ? E s ist natü l'­
lieh recht bequEm fÜ I' einen ForscheI', solche F Ol'men a us dem 
Spiele zu lassen, die ihm SchwiCl' igkeiten machen ; ein so lches Ver· 
fahren pflegt man Anfängern zu em pfehlen! 

I ) VCI'gl. meine Arbeit: Bac. d. \·Vummc. Abh. Nal. Vel'o BI'em. XX., 
p, 259, 
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Wie die val'. rhomboides GR UN . aufzufassen ist, habe ich hereits 
in den " Erlä.uterungen" zu Tafel 278 des ScmllDT'schen Atlasses 
dargelegt . C. H ibernica ist aus val'. nobilis abzuleiten, indem bei 
zunehmender Schalenhreite die Ränder sich vor den Polen ein­
gezogen haben (3. Va ria tion) . Auch das is t eine Erscheinung, die 
sich bei allen elliptisch-lanzettlichen F Ol'men findet, und auf die 
ich schon früher hingewiesen hahe.') Daß val'. rhomboides GR UN . 

nehen val'. nobilis und val'. hibernica nicht auh'echt erhalten wel'den 
kann, hahe ich ehen falls an der oben genannten Stelle el'wähnt, 
Ubrige ns will ich bemerken, daß sich meine KOl'respond enten bei 
der Bea rbeitung des Atlasses, die Hel'l'en Dir. PI'Of. DI'. FR. Fmc KE, 
Bremen, und H. REI CHELT, Leipzig, deren Autorität genugsam 
bekannt ist, mit meinen betreffend en Ausführungeil im Atlas ein­
vel'st anden erkl äl't haben. 

Dei' Formenkreis von C. elliptica würd e sich demnach folgender­
maßen darstellen: 

C. elliptica 

/'-...... 
(forma parallela) 

~ 
(forma subcollstr icta) 

~ 
V al' . Il obilis va l', constricta 

val'. hibernica ') 

FOI'm a parallela und f. subcollstricta in der Literatlll' gesondert 
a nzu führen, halte ich für überflüssig; erstere ziehe ich zur Art. 
let ztere ZU I' var. cOllstr icta. 

Auf Grund obiger Ausführungen sind folgend e Namen ein­
zu ziehen: 

1) I·l uST. Bac. \'Vummo, p. 260. Die I'hom bischen Schalen sind den breit . 
lanzclUichen gleiChzustellen. 

t) i\h I ST E I~ bestreite t das VOl'kommen diesel' Var'. in cl CI' Schweiz. Dafü r' 
gibt CI' Val'. ßI'IU~i (P ETIT). Das beruht jedoch wi ccl cl'llll1 auf einem BesUm ­
mungsfehlcl'i seine Abbildung in den Seh\\'. D. is t die val'. HibernicaJ Dal'au f 
sind also auch elie Funcl ol'tsangaben zu bC7.iohcn. C. B,.uni P. PETIT sieht 
ganz andol's aus. 
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C. eonstriel!! ME IST. = C. eUiptiea val'. constriet" GnUN. 
C. tnrieensis ME IST. = C. cU., Übergangsf. n. v. constr. 
C. eUiptica v. gennina MEIST. = C. eUiptica. 
C. cU. v. gigantea (PANT.) ME IST. = C. elliptiea (f. maior!) 
C. cU. v. ooata GR UN !) = C. eUiptiea (f. minorl) . 
C. cU. v. Brttni MEIST. = C. Brnni P. PE TI T. 
C. eU. v . H ystrix PANT ') = C. eUiptiea. 
C. gigantea PANT.'). = C. eUiptiea (f. maior I). 
C. K inkeri PANT') = C. eil. v . constrieta (f. lata!). 
C. Semsey PAN '!'.') = C. eil. v. eonstrieta .. 
C. M"rtyi Himm.') = C. eUipU:ca, ÜbCl·g. n. v. eonstr. 

249 . C. Solea (BREn.) W. SM . Ann . Nat. Hist. 1851, p. 12. 
T. 3, F. 9. A. S. Atl. T . 275, F. 3- 7, 11. T. 276, F . 2, 3. DE T ON I, 
Syl!. p. 599. 

Wüst e ·Waltersdod, Wünschelburg, Weist l'itz, Oberschlesien. 
var. apienlata (W. SM.) RALFS. PI'itch. Inf. p. 793. A. S. 

Atl. T. 275, F . 8- 10, 12, 13. T. 276, F. 1. W. SM. Br. D. I, p. 37. 
T. 10, F. 79. 

Sehr selten in der Weistritz. 
var. graeilis GRUN. Ost. Diat. p. 1,66. DE T O" I, Syll . p. 600. 

A. S. Atl. T. 275, F. 2. 
Mit voriger, sehr selten. 
Val' . regnla (Eu liD O.) GnUN. ibid . A. S. AU. T. 276, F. 10, 11. 
In einem Mühlenteich im Eulengebirge, selll' selten. 

V a r i a t i on e n. 

MEIS1'E R gliedel't den Formenh eis der Cym. Solea in acht 
Varietäten, um zu ermöglichen, sich übel' "die Verbreitung der 
einzelnen Formen Reche nscha ft geben zu können. " Ich halte 
diese ' Gl iederung für vo llständig verfehlt; wenn wil' sei ne acht 
Varietäten untersch eiden wollen, so können wiI' mit demselben 
Recht 100 und mehr aufstellen, vOI'ausgesetzt, daß wir solche Merk­
m ale benutzen, wie sie MEISTER heranzieht. AußeI'Clem ist der 
oben gena nnte Gr und MEISTEIIS sehr wenig stichha ltig. Wenn 

1) Ost. DiaL. I. p. ',61" 
') P AN,.. Bac. BaI. p. 92. T . X \"I I, F. 356. 
3) PANT. Foss. Bac. Ung. 11 1. p. 38. 'I', 3 !1, F. (,S5. 
' ) Ibid .• p. 39. T. I" F . 5"1. 
6) PANT. Uj Bacillal'iak lcil'asa. I. p. 52 . T. 11, F. 31-
I) Hf;nlOA uD, Diat. foss. cl 'Au v. 11. p. ';5. T. X, P. 21), 
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in einem Gebiet eine seiner "Varietäten" vor}{ommt, so kann man 
mit der gl'ößten Sicherheit darau f rechnen, daß auch di e an dern 
von ihm unterschiedenen Formen dOl,t leben ! 

Die t ypische C. Solea kennt MEls'r ER nicht, wenigstens bildet 
Cl' sie in seinCJn \ iVcrkc nicht ab ! \IVas er als val'. (Jlllgaris ?d E I STEB 

bezeichnet, ist nicht ei er Typus, so ndCl'n wie di e meisten seiner 
Formen var. "pie"lata. Auf Seite 218 behauptet er ; "Die vor­
gezogene Spitze b ildet. ja gerade das charakteristische Med<mal 
der Art C. Solca. " Das ist jedoch ein großer h rtum, es ist ge r ade 
ni e h t deI' Fall t Wie die typische C. Solca aussieht, zeigen d ie 
zitim'ten Abhildungen in A. S.s Atlas. Sie zeigen vollstä nd ig 
stu mpf gerundete Enden ohne vOl'gezogene Spitzen. 

Die Formen mit vorgezogenen Enden sind als 

1. val'. apiwlatct (W. SM.) G nUN . auszuscheiden. 

Dahin gehören ; 
val'. s"beonstrietct O. MÜLL. hei ME ISTE n, p. 2'17, T. 38, F. 17. 

(Diese von ME ISTER abgrhildete FOI'm hat m it der ul'SI)I'üng­
Jichen M ÜLLER'schen Form nichts zu tun, l\1ÜLLERS Form hut 
s t u m p f e Pole) . 

Va l'. ""lgaris ME ISTE n, p. 218. T. 39, F . 2. 
val' . latct ME ISTE n, T. 38, F . 19. 
val' . crassa lVI ElsTER, T. 39, F. 1. 

va l'. elongat" ME ls'rEn, 1'. 39, F . 4.1) 

Auf GI'u nd deI' Achsenlänge n kan n man fo lgend e F Ol'men 
unterscheiden ; 

2. val'. gracilis GnuN. Schalen stark vel'l ängel't, verhältnis­
mäßig schmal. 

3. va l'. reg"l" (E ll nDe .) Gnu N. TI'a nsapi ka lachse ved ängcrt, 
so daß d ie E inschn ül'llllg verschwindet. Zwischen i 111' u nd der 
Art stoht 

val'. su.beonstrietct O. MÜLL. Nyassal. I, p. 23, die ahel' m. E. 
nicht h esondel's hena nnt zu werden hra ucht . 

Auf Gl'lllld weit ol'ol' Unt el'schiede lassen sich fem el' noch fol­
gende Formen aufstellen: 

I) C. pygmaea PA NT. BaI. T. 1'l , F. 275 ist. cnlwedcl' C. solca odel' dCl'on 
val'. I'c!{llla. Die Zeichnung ist nicht korl'ekt, ein Teil deI' Konlm'c li (welche?) 
bezieht sich auf die bei der Präparation verschobenen Glirlelbandrändcl', Sie 
auf "\'. Sm. BI'. D. I. T. '10, F. 79 zu beziehen, wie ME ISTER es macht, ist wegon 
dei' wesenllieh andorn Pole ausgeschlossen. 
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(,. var. clavata O. M ÜLL. ibid. p. 22, mit la nggezogener MitteI­

partie und keulenföl'm igen P olen. 
5. V al' . laüceps O. MU LL. ibid ., mi t VO I' den Polen sehr brei ten 

Schalen. 

6. var. mgosa O. M ÜLL. ibid. p. 23, die dUl'ch ihre Struktur 

a usgezeichnet ist.') 

Ga tt. S u r i I' e I I a T unp. 1828. 

Seil. B. p. 'HG. 

J. SuriJ'ellen mit he teropoler Apikalachse. 

250. S. rob usta E H nDG. Milo-og. T . 15, A. F. {,3. V. H. Syn . 

. T . 71 , F. 1, 2. DE T ON f, Syll . p. 571. A. S . Atl. T. 22, ·F. 3, 4. 

SchI' selten bei Harte Vorwerk; Riesengebil'ge (leg. HI>: nON .) 

Meine fl 'üh eren Ausfü l1l"unge n ') bez üg lich des VOI'kom mens 

dieser Art muß ich inso fern bel'icht igen, a ls sie a uch jetz t noch 

lebend vorkommt, besond ers in größeren Seen. Alle F OI'men 

zeichnen sich durch se l1l" häftige R ippen a us, die gewö hnlich e twas 

löffela rti g ve l·breitel·t sind . In der Scha len form zcige n sich be­

deutende Val'iationen, indem sowohl kur7.-eiföl·mige, a ls a uch 

langgestreckt-ell iptische Exem pla re vorkomm~n , die ka um hetel'o­

pol sind . Di e kurzen FOl"lllen hezeichnete A. SC IHlI 0'1' a ls S. valida 
A. S., war aher seIhst im Zweifel, oh es sich nicht um e ine Varietät 

von· S . robusta E. handeln könnte.') In den nordischen Lagern 

kommen heide Formen durcheinander VOI', dUI'eh Übergänge ve l'­
hu nden, so daß S. valicla A. S. nich t a uh'echt erhalten werden kann. 

Auch die vo n MEISTE n als S . valida A. S. bezeichnet en FOI'men 

gehöl'en 7.U S . robnsta E:') 

val' . splendida (Ko.). Bac. p. 62. T. 7, F. 9a-c. W. SM. Syn. I , 

p. 32. T. 8, F. 62. V. H. Syn. T. 72, F. 4. A. S . Atl. T. 22, F . 15-17. 

H UST. Bac. Wumme, p. 311, 312 . 

1) Aus dCI'1\lElsn :nschen Arbeit scheint mil' eine Suchl nach neuen Namen 
hcrvonmgchen, dOI'en Folge die in so vielen Punklctl verfehlte Sys lemat ik ist. 
Leider wird dadurch der "Vert deI' Al'beit., die dazu noch ein Teil der gl'oß an­
gelegten SchweizCl' lÜ'yptogamen-Flol'il ist, wesentl ich hel'abgedl'ückt. Ge­
"adezli gefähdich wil'd eine solche Arbeit in deI' H and des AnfllngCl's odel' des­
jenigen, dem die gl'ößcl'en Wel'l,-e nicht ZUI' Vel'fügung stehen. D ie hel'vor­
gCI'urene Vel'wil'l'ung ist kaum wiedc!' zu beseitigen, 

2) Rac. aus der Viiulll111 e. p. 3'11 . 
') A. S. Alias. T. 23, F. 3. 
' ) Die geringste von mil' gemessene R ippenzahl bei S. robuSla betl'Ug t-

7 1/ 4 in 100 p.. nach M EIST EIl bei S. valida 8, also kein U ntCl'Schiedl 
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In den tiefer gelegenen Teilen des ga nzen Geuiets nicht selten, 
b esonders Wüste-\~raltersdod, im Vollerbrunnen, Dodbach ; auch 
auf dem Eulenkopf! 

251. S_ tenera GR EG . GRUN. Ost. Diat. I, p. 1,49. A. S. Atl. 
T . 23, F . 7-9. HusT. Bac. Wumme, 1'. 311, 312. T. 2, F. 3. 

Im ganzen Gebiet verbreitet und nicht selten. Lebt auch in 
den Gewässern auf den Gebirgskämmen, ist dOI·t in manchen 
Proben sogal' sehr häufig. 

yar. nerposa A. S. Atl. T. 23, F . 15- 17. H usT. Bac. Wumme, 
p. 312. T. 2, F. 4, 5. . 

Breslau, Wasserhebewerk, in der Oder ; sonst ni cht beobachtet. 
val'. subconstricta HUST. I. C. T. 2, F. 6. 
Sehr selten bei Dodbach. 
Stark eingeschnürte Formen kommen bei hetet'o polen Suri­

rellen, wie überhaupt bei ovalen F ormen, wenig oder gar ni cht vor.') 
252. S. capT'oni BRED . D. T. Syll. IT, p. 576. A. S. Atl. T. 23, 

F. 10, 11. 
Im Wasserhebewerk in Breslau in sehr großen Exemplaren; 

in Oberschlesien häufig beobach tet. 
val'. calcaratn (PFITZ.) I-I UST. Bac. Tadle p. 450, F. 12. 

D. T . Syll . 11, p. 575 (als Art). 
" Sehr selten in eineI' Schlammprobe aus einelll Teich, näherer 

Fundort.? Obersehlesien, vereinzelt un ter der Art. 
253. S. elegans EHRRG. V. H. Syn. T. 71 , F . 3. A. S. Atl. 

T. 2'1, F. 18, 19. T. 295, F. 1. D. T. Syll . IT, p. 572. 
Sehr häufig bei " I-IaI,te VOl'\verk" im Riesengebirge (le,g. 

HIERa N. ), sonst nur 'vereinzelt bei Toschendod und \ 'Valdenburg. 
S. elegans is t in den Achsenvel'hältnissen sehr variabel, neben 

langen und schmalen Formen find en sich sehr kurze mit st a rker 
Entwicklung der Breitenachse. 

S. no,."egica EUL. ist m. E. von S. elegans nicht zu trennen, 
MEISTERS Abbildung von S. nOT'regica ist eine t ypische S. elegans ! 

2M. S. oralis B REn. 
Obgleich die nachfolgenden kl einen FOI'men allgemein zu 

S. oralis gerechnet werden, erscheint mir die Sache doch nicht als 
zweifelsfrei. Ich glaube nicht, daß die kleinen Surirellcn, die ja 
im Süßwasser sehr verbreitet sind , zu der verhältnismäßig großen 
S. oralis in Beziehung stehen, zudem diese Art ihr eigentlicbes 

1) Vel'gl. Bac. ''''umme, p. 259. 
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Verbreitungsgebiet im BI'ackwasser besitzt. Vorläufig gebe ich 
hier die bisher übliche Systematik, werde aber in meiner nächst en 
AI'beit die in Frage kommenden Verhältnisse eingehend erörtern. 

val' . ovata (KG.) V. H. Syn. T. 73, F . 5- 7. A. S. Atl. T. 23, 
F. 49- 55. VV. SM. B. D. I, p. 33, pI. I X, F. 70. D. T. Sy ll. 1I, 

p. 580. 
Vereinzelt; Wilhelmst al, Waldenburg. 

val'. l'innata. (W. SM.) V. H. I. c. F. 12. W. SM. J. C. F. 72. 
D. T. I. c. p. 581. 

Selten; Wüste-Waltersdorf, Wünschelburg. 
f.- 1'0-" 

val'. minllta (W. SM.) V. H. I. c. F.4('I . A. S. L c. F. 42- 48. 
Mit vorigen, selten. 

,l?1J,( 
va l'. angllsta. (KG.) V. H. J. C. V'(G. Bac. p. 61. T. 30, F . 52. 

\<\L.- SM. I. . q'. 31, F. 260:- A. S. I. c. F. 39--4'1. D. T. J. c. 
Hä ufiger als vorige; Wüste-Waltersdorf, Wilhelmstal, westl ich 

der Eule. 
ME ISTER löst die Formel1l'eihe wieder in einzelne Spezies auf, 

ein Verfahren, das sich nicht rechtfertigen läßt! 
II . SUI·iJ·ellen mit iso poleI' Apikalachse. 

255. S. biseriata BRED. V. H. Syn. T. 72, F . 3. A. S. Atl. 
T. 22, F. 13, 14. Ko. Bac. p . 61. T. 7, F. 10. T. 28, F. 29 c. 

Verbreitet und meist häufig : Wilhelmstal, Wüste-vValtersdorf, 
am Keuligenberg, Dorfbach, Abhänge der Eule , auch auf dem 
Eulenkopf. 

Vielfach kommen leicht heteropole FOI'men vor, im Gebiet 
besonders ä uf dem Eulenkop f. 

val'. bi/rons (Ko. ). A. S. AtL T. 22, F. 5, '11 , 12. T. 23, F. '1. 
"T. 283, F. 3, th 

Selten: am Keuligenberg, NOI'dabhang der Eule. 
val' . constricta. GR UN . A. S. Atl. T. 283, F. 1. 
Sehr häufig bei Toschend orf, ferner vereinzelt am NOI'dabhang 

und auf dem Gipfel der Eule. 
In meiner Arbeit über die Bacill al'iaceen aus der Wumme habe 

ich die Variationsverhältnisse der S. biseriata-Gruppe kla l·gestell t.1) 

Wie bei allen linear-Ianzettlichen Formen k eten a uch hiel' die 
'sehon wiederholt erwähnten Achsenvariat ionen a uf, die uns außer 
der AI·t folgend e Val'iet äten untel'scheiden lassen: 

1) Abh. Nal. VCI'. Dl'CIll . XX. pp. 303-309. 
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1. ' val'. bi/rons : Transapikalachse im Verhältnis zur Apikal- ' 
achse stark vel'längert, Schalenränder daher konvex. 

2. val', constricta: Transapil<alachse im Vel'h ältnis zur Apikal-
achse verkürzt, Schalenl'ünder daher konkav. 

In bezug auf die Schalenenden sind noch zu unterscheiden: 
3 , val', subtruncaw LEMM. Enden fla ch abgestutzt. 
4. val'. elliptica PETIT, Enden nicht vorgezogen, Schalen­

umriß daher elliptisch , 
MEISTE R verfälll' t folgendermaßen : 
Er unterscheidet 

S. biseriata BRER. 
val'. pulgaris ME ISTER. 

val'. subactuninala GRU N. 
val'. subparallda ME ISTER. 
val'. slJ,b constricla i\IIEISTEH. 

val'. media DIPPEL. 
val'. p unctata ME I S'rE R. 

S. bi/rons EHRB G. 
val'. p'unctata i\1E 1STEB.. 

, Aus den Bemerk ungen in meiner oben erwä hnten Arbeit geht 
hervQJ', daß es richtigeI' ist, S . bi/rOlLS als val'. zu S. biseriata zu 
ziehen. 

Die val'. p'Lnctata lasse ich a ls selbständ ige Form gelten, halte 
aber die Bezeichnung f 0 I' m a für solche Abweichungen für besser. 

Eine val'. sltbacu,m,inata Gnu N. exisLiert meines ' iVisscns nicht ! 

MEISTER zit iert hi er A. S. At!. T . 22, F. 13 und V. H. Sy n. T. 72, 
F. 1, 2. A. SCHMIDT wendet den Na men nicht an. T a fel 72 in 
V. H. Syn. ist nicht vo n GRUNOW, sondel'll von VAN H EU RCK sel b, t 
gezeichn et. In der E rkl äru ng gibt er dazu die Bemerkung: " form a 
nWLor, subacwninata", wäh ren d Cl' be i F igur 3 bemerkt: " fo l'ma 

minoJ' obtusa". Aus der äußel'cn Form dieser otizen geht hervor, 
daß der Hera usgeber nUI' auf die Untel'schiede als Beweis fÜI' das 
VariationsveJ'mögen hinweisen wollte, ab er keines falls die Ahsicht 
hatte, die FOI'men seIhständig zu benennen. Der vo n ME ISTEH 
erwähnte Name ist einzu ziehen. 

Zu den Val'ietäten , subparallela und subcOlLStricta bemel'lü 
MEISTER selbst: " Die Varietäten subparallela und SJJbcolLStricta 
gehen einerseits lückenlos in die val' . v,,zgaris über, so daß ich mich 
nich t entschließen konnte, sie von der Spezies S. biseriata zu trennen . 
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And e,'seits zeigen sie g,'oße Ähnlichkeit mit den afrikanischen 
Arten S, Fiilleborni O. M. (Engl. bot. J a lll'b. Bd. 3l" p. 30; A. S. 
Atl. T. 21,6, F. 3- 5) und S. Engleri O. M. (Engl. bot. J ., I. c. und 
A. S. Atl. T. 245, F. 15-18), ohne jedoch mit denselben ühm'ein­
zustimmen. Unsere beiden Va,'ietäten scheinen in bez ug auf 
Größ e, Bau de,' Rippen etc. in der Mitte zu stehen zwischen den 
genan nten afrikanischen AI'ten." 

'Die im letzten Satze a usgesp ,'ochene Ansicht bel'l,ht a uf Un­

kenntnis der afrikanischen Arten, die aber verzeihlich ist, da ledig­
lich auf G,'und von Zeichnl;ngen, trotzdem MÜLLEns Abbildungen 
vorzüglich sind, keine Entscheidungen mit Sicherheit möglich sind : 
Nach Unte,'suchung von af,'ika nischem Mater'ial bin ich zu dem 
Schlusse gekommen, daß die MÜLLER'schen F o,'men zu S . biseriata 
ka um in Beziehung stehen, auf keinen Fa ll aber damit zu ver­
binden sind. 

Der e,'ste Satz in der ME,sT En'schen Anmerkung dagegen ist 
ziemlich bedenk lich! Wenn diese,' Satz keine lee,'e Ph ,'ase sein 
soll, die dann abe,' besse,' fortgeblieben wäre, so folgt dara us un­
mittelbar, daß ME,s'rEH den Gedanken gehabt hat, die bet,'e ffenden 
Formen als selbständige Arten zu henennen. Wie man übe,'haupt 
auf di esen Gedanken kommen kann, ist mi,' unheg,'eifli ch. l?i e 
Formen können nicht ein mal als Va,'ietäten hervorgehoben werden! 
Ich habe bereits wiede,'holt dar'auf hingewiesen, daß ein solches 
Verfah,'en in de,' No menklatur als Unfug betr'achtet we,'den muß . 
Di e Nat u,' l äßt s i c h ni c h t e infa c h in FOl'ln e n 
z \V ä 11 g e 11 , cl i e w i I' als s p e e ie s, va l' i e ta s, f 0 r m a 
und d g l. b e n e n ne n wo ll e n. Wir s i n d ge z w u n ge n, 
der Na t u I' bei cl e n e i n z e In e n "A r t e n" e in e n 
mögli c h s t w e it e n Sp i e lraum zu la sse n o d e r 
aber konsequ e nt e ,'wei se fast alle e inz e ln e n 
Individu e n se l b s tändig zu ben e nn en. Wohin ein solches 
Verfahren führt, b ,'a uche ich wo hl nicht weiter ausz ufüh,'en. 

256. S. linearis VV. SM. Syn. I, p . 31, 1'1. 8, F . 58. A. S. Atl. 
T. 23, F. 27. 

Wilhelmstal, Heil1l'ichaue" Sumpfwiesen, Dol'fbach; Lomnitz 
un Riesengehirge (leg. H ' EHON.), Kopp enteich ; stets vereinzelt. 

va ". elliptica O. MÜLL. Nyassal. I, p. 30. T. 1, F. 10. 
Dol'fbach, Wilhelmstal. 
Oft nu" kleine Individuen VOn 30 {1 Länge und 10 I' . Breite. 
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var. constrieta (EURRC.) H UST. Bac. '~'umme, p. 307. T. 3, 
F. 15- 17, 19. Eu RRC. Mikrog. T. 14, F. 37. A. S. ALl. T. 23, F. 28. 

Nicht häufi g : Dorfhach, Lomnitz (Riesengh . leg. HIERON. ), 
Kopp enteich. 

var. heloetica. (BnU N) MEIST. Kieselalg. p . 223, T. 4"1, F. 6. 
A. S. Atl. T. 282, F. 7-9 (als Art). HUST. Süßw. Diat. p. 65. 
T. 9, F. 31. 

Nur hei Schweinitz, sehr selten. 
Ich hahe heI'eits in meinei' Arbeit über die Diatomee .. der 

Wumme die Ansicht ausgesprochen, daß diese Form mit S. linearis 
. nahe verwandt sei, wende deshalh hier die später von MEISTEn 
vorgeschlagene Bezeichnung an . 

MEIS"rEn giht constricta. E II RB C. wieder als selbständige Art; 
ich habe in der el'\vähnten AI'heit bereits 1911 nachgewiesen, daß 
eine Artherechtigung für diese Form ni cht voI"iiegt. Bez üglich der 
E inzelheiten verweise ich au f meine hetr. Arheit. 

Die Benennungen val'. typiea MEI ST. und var. reniformis 
MEIST. sind einzuziehen ; letztere ist eine t eratologische Form, di e 
nicht henann t werden darf! 

Als Synonym zu constricta EHnBc. hringt MEISTEn S"rirella 
S ,?üthi RALFS. Das ist jedoch ein groher Irrtum. S . S mithi ist 
eine sehr charakteristisch gezeichnet e, aber selt ene Bewohnerin 
des Brackwassers. Ich verweise auf W. SM. Syn . Taf. 8, Fig. 59 
und auf meine Abbildung in A. S. Atl. Taf. 295, F. 7. 

257. S . "piwlata VV. SM. Syn. 11, p. 88. A. S. ALl. T. 23, 
F . 34, 35. Syn. S. lapponica A. CL. Lule Lappm. 

Verhreitet , aber meist vel'einzelt : ChaI"iottenhrunn, Wüstc­
Waltersdorf, Schweinitz, WaldenhllI'g, Wüste- GieI'sdod (hier in 
einer Probe sehr häufig). 

va l'. co n s tri eta 11 0 v. va r. 
Unterscheidet sich vo m Typus durch die tra nsapikal einge­

schnül'ten Schalen. 
Vereinzelt unter der Art bei Wüste-Giersdorf. 
258. S. delicatissima LEWI S, New and Interm. F orms, p. 3/,3, 

T. 3, F . 4. A. S. Atl. T. 266, F . 3- 5. T. 282, F. "10- 14. Ostr. 
Danske Diat. p. 135, T . 4, F . 88- 90. 

Nicht selten auf den J-Jeinricha uer Sumpfwieseil. 
A. CLEVE heschreiht in ihrer Arheit " On Recen t F I'esh­

water Diatoms from LilIe Lappmark" zwei neue Surirellen: S.lap-
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ponica und S. Lage/'heimi. Zu S. lapponica gibt sie folgende Be­
mel'kung: 

" This species may possibl y be identical with S. rlelicatissima 
LEWIS, Fig. {'. which is of about the sam e size, but has 7 t o 9 costae 
in 0,01 mm, accOl'ding to the figul'e. No Jllunber of stl'iae is given 
by LEWIS." 

Man kann wohl mit Sichel'llCit annehmen, daß hier ein Ver­
sehen der VerfassCl'in vorliegt, das vielleicht bei der Zusammen­

stell ung des Manuskripts erfolgt ist. Obige Bemerk ung soll jeden­
falls zu S. Lage/'heimi gehören, di e tatsächlich mit S . rlelicatissima 
LEWIS identisch ist. Der gCl'inge UntCl'schied in der Entfel'llung 
der Rippen kann kein Grund zur Trennung sein . 

S . lapponica A. CLEVE ist dagegen zu S. apicalata W. S" . zu 
ziehen. 

Die beiden CLEvE'schen Benennungen sind also einzuziehen! 

Gatt. Ca m p y I o d i s c u S E HRBG. 18l,O. 
Seh. B. p, 'llt6. 

259. C. no/'icas E ,-, nBG. A. S. AU. T. 55, F. 8. DEBY, Campy1. 
T. 1'1, F. 59. D. T. Syll. II, p. 627. 

Sehr häufig bei \~Tüs te - Giersdorf , vereinzelt a uch in der 
Weistritz 

val'. hibernicus (EHnBG.) GnU N. Ost. Diat. p. {,39. DEDY, 
1. C, F. 58. A. S. 1. c. F. 9- 16. D. T . 1. c. V. H. Syn. T. 77, F. 3, 

Vereinzelt mit der Art. 
Die Abgl'enzllllg dei' beiden Formen ist in der L iteratUI' viel­

iach unsichei'. Ich wi ll deshalb noch einmal auf di e Unterschei­
dungsmerkmale hinweisen . Besonders veranlaßt werde ich wiedel'um 
durch MEISTERS Arbeit, in der die Tatsachen gerad e auf den Kopf 
gestellt werden: Was ME ISTEn als hibe/'nicns beschreibt und ab­
bildet, ist in 'i\'irkJichkeit noriclts, während sein noricus dem 
hibe/'nl:cll.s entsprich t! 

Bei beiden Formen sind die Schalen mehl' oder weniger häftig 
gestreift. Außerdem zeigen die meisten Exemplare eine stäl'kere 
adel' schwächere Punktierung, die aber so unregelmäßig auftritt, 
daß es zweckl os ist, darauf Varietäten unterscheiden zu wollen. 
In der Regel ist die Sache so, daß no/'icas die häftigel'e Streifung, 
hiberniclls die dichtere Punktierung aufweist. Die Rippen st ehen 
bei hibernicus gewöhnliCh e t was w e i te r ('1 '/. in 'lO v. ) als 
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bei noricus (2-21/ 2 in 10 ~.) . Dagegen sind sie bei hibcrnicus 
ve r kür z t, während sie boi noricus bis an die Pse udoraphe 
reichen . Infolgedessen zeigt die Schale von hibernicus eine mehr 
oder weniger große I' h 0 m bi s c h e Are a, die bei noricus fehl t. 
Gegen den Rand hin sind die Rippen bei hibernicus häftiger, so 
daß auch die Ra n d 5 c hi e i f e n se h r k I' ä f t i gerscheinen, 
während noricus einen zarteren Rand besitzt. 

Als Beweis für die Richtigkeit meiner Beo bachtungen ve"'''eise 
ich auf die zitierte Li tel'atUl' , mit der MEI STE nS Angaben in 
direktem Widerspruch st ehen . 

C. nOl'icus v. striolatus MEIST. 1= C. nOl'icus, 
C. noriws v. hibe1'lliw s Gn UN. (h. MEI STE n!) = Typus. 

C. noncus v. sublae"is i\1EIST. ) 

C. nol'tcus v . costatus GR UN . = val'. hibernicus. 
C. noricns Typus (bei MEISTEn) 
Se l1l' häufig ist die StrMung dUl'ch kleine, unregelmäß ige 

hyaline Zwischenrä ume unterhl'ochen, hesonders gegen die Schalen­
mitte hin, so daß die Schale verworren punktiert-gestreift erscheint 
und man sie mit einem Blatt vergleichen kann, dessen Ühel' f1 äche 
durch Insektenlarven stark miniert ist. ME ISTER hat solche 
E xemplare als val' . striolata hezeichnet, trotzdem el' die wahrschein­
liche Ursache im Prä para tionsverfal1l'en sucht, eine Benenn ung also 
genau genommen ga l' nicht hä tte gehen dürfen! E I' sagt: " .. Diese 
verwonene, gefleckt-gestreifte Zeichnung kommt wahrschein lich 
dadurch zustande, daß das Ei nbettungsmittel, deI' Styrax, die 
Schale nicht völlig dUl'chdringt (!)'), indem noch zah lreiche feine 
Kanälchen (!) ') mit Luft gefüll t bleiben. " 

C. costattts W. SM. ist weder als Art noch als Val'ietät aufrecht 
zu halten, wie bereits aus DEBYS zitierter Monogl'ap hie hel'vorge ht. 
Nach der Zeichnung bei W. S'JlT JI besi tzt er häftige, weitgestellte 
Rippen und eine deutliche Area. Ich s telle ihn deshalb als Synonym 
zu hibel'niclls. 

1) VCI'f. Eine Erklärung isl doch vollkommen übcl'fhissig. Obige An­
nahme ist jedcnralls rochl naiv. 

Abg esc hlo sse n im D ezem ber 1913. 





Erklärung zu Tafel I. J) 

1- 8. Pragilaria. virescens R .' LFS. 

9- 10. Nit.zsc!t.ia. sinnata v. tahrllaria. (G n.). 

1. 1. Na",icu,la anwI' ,:cana. E. 
12. Pinnularia mesolepla v. stat.u'{) IU'f/ol'lnis C -R IJN. 

13. P. nnduloUt GREG. 

14, '.1.5. Ewwtia robusta val'. tetraorlon r. abrnpta. n. r. 
16. Gyrosigma. ,listortw n v. Parkeri H Ann. 

1.7- 22. Synerlra. Ulna, Spol'u ngialstad ien. 
23. Pinnu.laria virr:dis v. int('J'I'lLpta n. v. 

----
1) Die Figlll'cn in '\000 fi1 cher Vergrößerung'. 
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GOl, v. Fr. HU$todl. G. Relsachor, StuttgarL 

Fr. Hustedt: Bacillariales aus den Sudeten. 



Erklärung zu Tafel 11. 

2,,- 31.. FOl'menkreis vo n EanotLa pl'aerupla E. 
32. A chnanthfs la.nceola.ta v . vfnll'l:Cos(f. n. v. 

33. Pinnu,laria divergen.s v. nndnla.ta. J-If.:nl n. et. Pr.:n. 

34 . P . (livergentissima. GnuN. 

3!J- 38. Pel'onia crin,acea BHEn. Pi. An N. 

~4: , 

39. Sla"roneis' obtusa LAGST. 

/,0. Cymbella. incerta GnUN. 

41.. 
42. 
/,3. 
45. 
1,6. 

Sta"roneis Schröderi H I'S'I'. 

NeidiLLm Pl'oduClum v. COllstrü:lnm n. v. 

Pinn"lari{/. gracill ima. GnEG. 

E"notia teneUn. Gn u~. 

E"n. bigibba KG. 
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Fr. Husledl: Bacillariales aus den Sudelen. 
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